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Zwei öoldene Medaillen für Veutschland
riily sleischec erzielt olympischen Speerwursrekord / Hans wöllke bricht Amerikas Vorherrschaft im Kugelstoßen
oigmpia-Sonnlag!

i(vrs .btbsriebt unserer Berliner 8obriktlsituvZ)
p. Berlin , 3. August.

Der erste Olympische Sonntag , der Tag
nach der feierlichen Eröffnung der Spiele,
brachte der Reichshauptstadt einen Massen-
verkehr, wie ihn Berlin noch niemals erlebte.

linsen lagssspiegel
Beim Speerwerfen der Frauen gewann
Deutschlandeine Goldene und eine Silberne
Medaille.
Hans Wöllke errang mit einem Kugelstoß
über 18,28 Meter eine weitere Goldmedaille
für Deutschland.
Drei Finnen belegten im 18 888-Meter-Lauf
die ersten Plätze.
Eine sichere Beute der Amerikaner wurden
die drei Siege im Hochsprungder Männer.
Nuvolari siegte im Rennen um den Preis
von Ciano.
Am gestrigen Todestag des verewigten
Reichspräsidenten wurde im Auftrag des
Führers ein Kranz in der Tannenberg-Gruft
niedergelegt.
Der triumphale Auftakt der Olympischen
Spiele in Berlin sand in der europäischen
Presse begeisterten Widerhall.

Sportlich stand der Tag im Zeichen der
Leichtathletik, deren Kämpfe im Olympia-
Stadion den ganzen Tag hindurchausgetra-
gen wurden.

Sonderzügetreffen ein
Ganz Berlin bietet das Bild eines einzigen

riesigenFestplatzes. Schon in den ersten Morgen¬
stunden, in der Morgendämmerung noch, treffen
die ersten Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches«in. Ueberall ziehen Gruppen von Ur¬
laubern durch die Straßen , um sich durch einen
ersten kleinen Spaziergang von der langen Fahrt
die Beine zu vertreten und dabei gleich einen
ersten Eindruck von der festlichen Reichshauptstadt
zu bekommen. '

Die Züge der U-Bahn und S-Bahn nach dem
Westen beginnen sich immer mehr zu füllen. Auch
in der großen KdF.-Stadt , die in unmittelbarer
Nachbarschaft des Bahnhofs Heerstraße errichtet
ist, herrschteine drangvolle Fülle. Zug um Zug
rollt auf dem KdF.-Bahnhof ein und wird sofort
nach den eigens dafür angelegten Abstellgleisen
abgeschoben, um für den nächsten Zug Platz zu
schaffen.

raufende In der Veutschland-Schau
Ein Stück stadteinwärts an den Eingängen der

Hallen der Berliner Messestadtam Kaiserdamm
stauen sich die Menschen bereits vor der Er¬
öffnung der Tore zu Tausenden, um möglichst
noch in den ersten Morgenstunden die gewaltige
Deutschlandschauzu besuchen. Gerade die Arbei¬
terurlauber von KdF. aus dem Reiche, die mei¬
stens nur einen Tag in der Reichshauptstadt
weilen, teilen sich diesen Tag bis zur letzten
Minute ein, um recht viel zu sehen und zu er¬
leben. Jeder hat es daher eilig und sucht möglichst
rasch sein Ziel zu erreichen. Die beschauliche Ruhe,
die sonst dem sonntäglichen Stadtbild ihr Ge¬
präge gibt, ist verscheucht.

Unablässig fluten lange Ketten von Kraft-
wagen die schnurgeradeVia triumpkalis in bei¬
den Richtungen entlang. Auf den Gehsteigen
drängen sich Tausende von Menschen, die Berliner
führen ihre Olympiagäste zum ersten Male kurz
durch die Reichshauptstadtund erklären ihnen die
Sehenswürdigkeiten und vor allem auch die Ein¬
richtungen des Verkehrswesens.

Me ersten kämpfe beginnen
Während in der Stadt selbst ein nie , dage¬

wesener Hochbetrieb herrscht, hat sich auf, dem
Reichssportfelddas riesige Stadion bis aus den
letztenPlatz gefüllt. Die leichtathletischenKampfe
nehmen ihren Anfang. Die Stätte , die gestern
festlichemAusmarschund Spiel diente, ist heute
zur Kampsarena geworden. Am Marathon -^ or
finden die Ausscheidungskämpfe der Hoch¬
springer  statt . Immer wieder schnellt eine
sehnige Gestalt über die schwarz-weiß gestreifte
Latte und setzt mit elegantem Schwungswieder
auf. Auf dem Rasen des Fußballplatzes sind mit
sauberen Kreidcstrichenzwei riesige Sektoren auf-
gezeichnet, in denen die Kugel st oher  lhre
Lualifikationskämpfe abwickeln. Mit grogcm
Beifall werden die Athleten bedacht, wenn es
ibnen gelingt, über die kritische 14,50-Meter-
Marke hinauszukommenund damit die Berechti¬
gung zur Teilnahme an den Zwischenaus-
sch-idunoen zu erkämpfen. Besonders stark ist der
Ju 'wl natürlich, wenn die deutschen  Kampier
mit einer glänzenden Leistung aufwarten. Hoch
über dem Schlachtfeldsitzen die Filmmänner und
kurbeln Met-r nur Meter herunter, um Millionen
sportbegeisterten Menschen in der ganzen Welt
die Bilddokumenteder großen Kämpfe zu sichern.

Vor den großen Tribünen treten die Sprin¬
ter  an . Die Schnellstender Welt wollen hier
beweisen, wer von ihnen wieder der beste ist. Das
tagelang« Warten auf diesen Augenblickscheint
doch,manchem von ihnen auf die Nervengegangen
zu sein. Aufgeregt laufen sie. in ihren bunten
Trainingsanzügen durcheinander, während andere
sich in aller Ruhe ihre Startlöcher ausgraben
und durch kurze Probeläufe auf Touren zu kom¬
men suchen. Und schon schickt der deutsche Starter
Miller, der jetzt zum drittenmal« bei Olympischen
Spielen dieses verantwortungsvolle Amt versieht,
die crsten Läufer auf die Hundertmeterbahn. Harte
Kämpfe spielen sich hier ab, die die Aufmerksam¬
keit der Hunderttausende völlig in ihren Bann
ziehen.

Vorchmeyerund Hornberger setzen sich in ihren
Vorlaufen durch und werden für diese Leistung
mit jubelndem Beifall belohnt. Bestechend ist der
Stil des USA.-Negers Jesse Owens, der mühelos
seine Konkurrenten um Meter hinter sich läßt.
Dieser Mann läuft nicht, er fliegt förmlichüber
die Bahn, ohne daß man ihm die geringste An¬
strengung anmerkt. Wenn man Owens, der schon

„verlin
Me französische presse über M

Paris , 3. August.
Die feierliche Eröffnung der XI. Olympischen

Spiele in Berlin beschäftigtam Sonntagmorgen
die gesamte Pariser Presse. Fast in allen Blätternkommt eine rückhaltlose Anerkennung
der gewaltigen deutschenVorbereitungen zumAusdruck.

Der Berichterstatter des großen Pariser Sport-
blattes „L'Auto" schreibt in seinemausführlichen
Bericht über die Eröffnungsfeier am Sonnabend,
der Führer habe den modernen Olympischen
Spielen einen noch nie dagewesenenAuftrieb ver¬
liehen. Paris , Amsterdamund Los Angeleshätten
gewiß seit Athen Etappen einer Entwicklungdar¬
gestellt, Berlin habe jedoch alles übertreffest.

Der „Jour " berichtet, der Empfang der fran¬
zösischen Mannschaftdurch die Menschenmassen im
Stadion habe alle Erwartungen übertrossen.
Neben dem anhaltenden Beifall für den Führer
und die deutschen Sportler sei es die franzö¬
sische  Mannschaft gewesen, die sich die Menge
zum Ziel ihres Beifalls ausgewählt habe. Die
Berliner hätten am gestrigen Sonnabend eine
Geduld an den Tag gelegt, die wirklich zu be¬
wundern sei.

Wie auch das Ergebnis der deutschen sportlichen
Leistungen sein werde, so erklärt das „Echo de
Paris ", der Eröffnungstag der XI. Olympischen
Spiele selbst sei das wichtigste, eindrucksvollste
und gewaltigste Erlebnis. Zehntausende von
Jungen hätten den ganzen Tag über im gleichen
Schritt und unter Gesang ihrem Führer den Dank

mit diesem Vorlauf den Weltrekord unterboten
hatte, laufen gesehen hat, dann versteht man die
Hoffnungender Amerikaner, die von ihm minde¬
stens eine Goldmedailleerwarten. Jesse weiß, daß
er Favorit ist und stellt sich nach jedem Lauf mit
kühler Gelassenheitdem Heer der Photographen.
Ein Start folgt dem anderen. Millers Arbeit
klappt wie am Schnürchen. Wenn er die elektrische
Startpistole hebt, wird gleichzeitig mit dem
Schuß die Stoppuhr in Bewegung gesetzt. Dieses
Wunderwerkverbürgt die letzte Genauigkeit der
Zeitabnahme, denn auch am Ziel ist die Präzision
vollkommen: Wenn der Läufer das Zielband
durchreißt, wird gleichzeitigein elektrischer Kon¬
takt ausgelöst, der die Uhr wieder stoppt.

Sie Suffe vor der neuen Schlacht
Don 18 bis 15 Uhr werden die großen Kämpfe

durch eine Mittagspause unterbrochen. Eine Fahrt
in die Stadt ist aber in dieser knappenZeit nicht
möglich. Schon in den Straßenzügen um das
Reichssportfeld kommt der Menfchcnstromzum
Stehen. Die großen Lokale des äußeren Berliner
Westens, die Stadion-Terrassen und die großeil

Kaffeegärten an den kleinen Auslauf-Seen der
Havel in Pichelsdorf und Pichelswerder sind zum
Bersten gefüllt. Tanzorchester und Militärkapellen
spielen dort ihre flotten Weisen. Schon lange vor
Beginn des Nachmittag-Programms drängt sich
wiederum eine wahre Sintflut von Menschenin
das Stadion, und in wenigen Augenblickensind
die Tribünen und Ränge wieder bis auf den
letzten Platz gefüllt.

See sichrer kommt!
Schon.sind  die ersten Athleten wieder in der

Arena angetreten, da schallen plötzlich vom
Haupteingang her Heilrufe in das Stadion.
Wenige Sekunden später betritt der Führer die
Ehrentribüne und nimmt neben dem Reichssport¬
führer von Tschammerund Osten und General¬
oberst Göring seinen Platz ein. Spontan erheben
sich die Zuschauervon ihren Plätzen und bereiten
dem Führer, dem Schirmherrn der Olympischen
Spiele, einen jubelnden, nicht endenwollenden
Empfang. Rechts und links von der Ehrentribüne
werden gleichzeitigdie Standarte des Führers
und der Stander mit den fünf Olympischen Rin¬
gen gesetzt. (Fortsetzungauf Seite 2)

hat alles überttoffen!"
kröffnung der olympischen Spiele -
dafür abgestattet, daß er ihnen die Freude zum
Leben gegeben habe.

Beim Anblick der Legionen des neuen Deutsch¬
lands, so meint der Sonderberichterstatter des
Blattes , habe er einen traurigen Vergleichdieser
Jugend mit erhobenenArmen und derjenigen, die
die Faust zum Gruße erheben lerne, gezogen.

Der „Matin " schreibt, aus 100 800 Kehlen und
mit 100 000 Armen sei der deutsche Kanzler bei
seinem Eintreffen im Riesenstadion begrüßt
worden. Nicht nur, weil er der Chef der deutschen
Regierung sei, sondern weil man einem Manne
dankenwolle, daß er durch diese Spiele die Kraft
des DeutschenReiches und sein organisatorisches
Können der Welt unter Beweis gestellthabe.

Der „Petit Parisien" sagt, Deutschlandhabe die
Olympischen Spiele in einer noch nie dagewesenen
Größe Wirklichkeitwerden lassen. Der Eindruck
dieser Eröffnungsfeier werde eine grandiose Er¬
innerung bei den 100 000 Zeugen dieser Feier vom
Sonnabend zurücklassen. Man habe in Frankreich
über den Empfang der französischen Mannschaft
bei den Winterspielen in Earmisch-Partenkirchen
bei einigen Journalisten Zweifel geäußert. Alle
jene Zweifler seien aber am Sonnabend beim
Einzug der französischen Sportler in das Olympia-
Stadion tief überraschtworden.

Kaum habe sich die französische Fahne am Ein¬
gang gezeigt, so hätten sich die Massen wie auf ein
Kommandoeinmütig erhoben, und ein Sturm der
begeistertenFreude sei losgebrochen.

Begeistertes kcho in aller welk
Der Sonderberichterstatter des „Excelsior"

erklärt, noch niemals sei eine Olympiade in einer
so grandiosenArt und Weise eröffnet worden.

Das „Petit Journal " nennt den Moment des
Einmarsches der französischenMannschaft tief
ergreifend. Der Beifall habe nicht abreißen
wollen. Keine andere Mannschaft sei von den
100 000 so herzlich begrüßt worden.

Auch d ŝ „Journal " meint, bei dem Empfang
der frapMschen Mannschaft im Stadion habe
man das Gefühl gehabt, einen der großen Augen¬
blicks des Weltgeschehensmitzuerleben.

Mit der Ankunft der belgischen Sportler in
Berlin und der feierlichenEröffnung der Olym¬
pischen Spiele durch den Führer beginnt auch die
Mehrzahl der belgischen Zeitungen die Spiele in
den Vordergrund des Geschehens zu stellen.

Auch die Spalten der Londoner  Sonntags¬
presse sind mit begeisterten Berichten über die
Eröffnung der Olympischen Spiele gefüllt,-
begleitet von zahlreichenBildern: Ausnahmslos
äußern sich sämtliche Zeitungen in restloserAner¬
kennung über die umsichtigenVorkehrungen der
deutschen Behörden, die Herzlichkeitdes Emp¬
fanges und nicht zuletzt über die ebenso schönen
wie gewaltigen Olympia-Bauten.

Oesterreich, Italien und weitere europäische
Länder bekunden ebenfalls in den großen Zei¬
tungen die Bewunderung, die von der ganzen
Welt den OlympischenSpielen entgegengebracht
wird.
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öefpröch mit
varon Pierre de touberlin

Berlin , 3. August.
Die „Europäische Revue" veröffentlicht unter

dieser Ueberschrist einen Aufsatz Otto Kriegks,
den wir auszugsweise wiedergeben.

Bei der Schilderung der Schwierigkeiten, die
Varon de Coubertin  bei der Verwirk¬
lichung der Idee der OlympischenSpiele hatte,
und die ihn zwangen, mit verschiedenenRegie¬
rungen Verhandlungen aufzunehmen, erklärte er,
daß ihm dies immer peinlich gewesen sei. „Ich
kam mir vor wie ein Mann, der sagt: Sie haben
ein paar reizende Salons , Gestatten Sie, daß ich
auf Ihre Kosten darin ein großes Fest gebe. Es
wird prächtig werden."

Allein der Varon wollte sich in der Unter¬
redung nicht lange bei den OlympischenSpielen
aufhalten. „Sprechen wir nicht so viel davon.
Wir müssen darüber hinauskommen. Denn ich
habe noch mehr gewollt. Wir dürfen nicht immer
auf die Vergangenheit sehen und uns daran er¬
götzen, daß wir Schwierigkeiten überwunden
haben. Wir haben äußerlich Frieden . . . Gut,
das ist ein Erfolg. Aber wir müssen uns von
den höheren Zielen unterhalten, die den euro¬
päischen Menschen heute gestellt sind . . . Greifen
wir einmal zurück, was' ich im Jahrs 1023 in
einer belgischenZeitung geschriebenhabe . . .
Ich habe die Frage aufgeworfen, weshalb die
Beendigung des Krieges durch Versailles Europa
keine Beruhigung bringen könne: und ich habe
mit der Feststellunggeantwortet, daß wir ja nicht
nur den Frieden, sondern auch den Krieg impro¬
visiert haben. Kein Staat war wirklichden Auf¬
gaben gewachsen, vor die Europa damals gestellt
wurde . . . Ich habe damals auch auf die Leicht¬
fertigkeit hingewiesen, mit der man allgemein
die EntwicklungEuropas beurteilte . . . Der ent¬
scheidende Satz in meinem Artikel lautete:
Wenn die Stellung Europas in der Welt wieder¬
hergestelltwerden soll, wird man dies unmöglich
auf den Grundlagen versuchen können, auf denen
Europa bisher lebte . . . Unsere Aufgabe lautet:
Soziale Reform. Darunter habe ich die Abschaf¬
fung der Vorrechte bestimmter Kreise und das
Zusammengehender vernünftigen Schichten der
Handarbeiter mit dem Mittelstand verstanden.
Nennen Sie es als Deutscher ruhig : Volks¬
gemeinschaft . . . Ich habe darauf hingewie¬
sen, daß eine völlig neue Erziehung der europäi¬
schen Menschheit notwendig sei, und diese Er¬
ziehung ist die eigentliche Aufgabe, die ich mir
gestellt habe."

Varon Coubertin kam sodann auf den Völker¬
bund zu sprechen, an den er grundsätzlichglaubt.
Aber er stellt fest: „Das ärgste Unglück des Völ-
kerbundes. ist die Tatsache, daß er sich mit Ideen
an eine öffentlicheMeinung wendet, die für diese
Ideen noch gar nicht reif ist, und daß er Ideen
vertritt , die nicht einmal diejenigen verstehen,
die sie verstehen sollen."

„Sekt 10 Jahren habe ich immer wieder gesagt:
Es ist nicht richtig , daß wir in einer Krise leben.
Wir leben in einer Zeitwende.  Es kün¬
digt sich ein neuer sozialer Zustand des Lebens
kn Europa an . Es wird eine vollständige Umwäl-
Mng geben . . . Es gibt auch eine Krisis in der
Erziehung der Menschen , die , ob sie verantwort¬
lich tätig sind oder nur mitleben , alle die Auf¬
gabe haben , mit dieser Zeitwende fertig zu
werden.

„Ich Habs mein Leben nicht allein den Olym¬
pischen Svielen, sondern auch der Aufgabe ge¬
widmet, die Reform der Erziehung  durch¬
zuführen. Deshalb habe ich den Grundsatz einer
neuen Körperhaltung vertreten, aus der damr
der Gedanke der Wiederbelebungder Olympischen
Spiele entstanden ist. Dabei habe ich nicht an
eine einzelne Nation, sondern an die ganze
Menschheitgedacht. Zur neuen Körperkultur . . .
gehört aber unbedingt eine neue Ausbildung der
Menschen, ohne jeden Unterschiedvon Stand und
Klasse. Ich möchtees noch einmal in der Form
zusammenfassen, wie ich es schon im Jahre 1024
in einer kurzen Denkschriftdargestellt habe. Es
gebt um folgende Tatsachen:

Bei der gegenwärtigen Weltlage wird keine
Reform, politischer, wirtschaftlicheroder sozialer
Art ohne eine vorausgehende Reform der Er¬
ziehung der Menschenzu einem dauernden Er¬
folg führen können.

2. Wir müssen für die Allgemeinbildung der
Menichen eine Grundlage suchen, die für jeder¬
mann zugänglich ist, die aber auch unbegrenzte
Entwicklungsmöglichkeitenje nach der geistigen
Eigenschaftdes einzelnen eröffnen muß . . .

3 Wir müssenuns gegen jede vorzeitige Spe¬
zialisierung und gegen jeden Fachunterricht weh¬
ren, der dazu neigt, die Menschenzu isolieren.
Das . ergibt sich aus der eigenen Gesetzlichkeit
des sachlichen Wissens. Wir müssen die Beziehun¬
gen zur Allgemeinbildung aufrechterhalten .

4. Diese Erkenntnis kann der Mensch am ehesten
erwerben, wenn er zunächst Kenntnisse in vier
Amchauungsformenerwirbt , die das reine Dasein
der . Menschen erfassen: in der Astronomie, in
Wiyen von der Erde, in der Geichichte und in der
Biologie, Von dort aus mutz das Wissen vor¬
dringen auf die drei Anibonnngsformen von
denen die geistige und sittliche Entwicklung des
Men,chen abhängt: auf Mathematik, Aesthetik
und Philosophie. Und dann muß der Mensch von
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diesen Grundlagen aus die drei Anschauungs¬
formen beherrschen, die sein soziales Leben aus¬
machen: die Wirtschaft, das Recht, die Rasse und
Sprache,

5. Die Geschichte eines Volkes und die Geschichte
eines Zeitabschnittesder Erde können nur gelehrt >
werden, wenn zunächst ihre Stellung im Rahmen
der Weltgeschichte dargelegt worden ist. Kein
Zeitabschnitt der vaterländischenGeschichte kann
ohne Zusammenhangmit der Weltgeschichte ge¬
lehrt werden.

öes sührees Kran;
am Sarge Hindcnburgs

Berlin, 3. August
Am gestrigen Todestag des verewigten Reichs¬

präsidenten und Eeneralseldmarschallsvon H>n-
dcnburg legte im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers  der KommandierendeGene¬
ral des I, Armeekorps, General von Brau-
chitsch,  einen Kranz am Sarge des Feldmar¬
schalls in der Gruft des Tanncnberg-Denkmals
nieder. Die Ehrenwacheam Denkmal war aus
diesem Anlag verstärkt worden

LZ. „Hindenburg" grüßt den süftrer
Berlin, 3. August.

Vorn Luftschiff„Hindenburg" ist dem Führer
folgender telegraphischer Gruß  zuge¬
gangen:

„Deutsche Zeppelinreederei, Teilnehmer der
Olympiasahrt-Bcsatzungund Fahrgäste Luftschiff
„Hindenburg" gedenken bei Ankunft Reichshaupt¬
stadt in Ehrerbietung und Dankbarkeitdes ersten
Schirmherr» der völkerverbindendenOlympischen
Spiele in Berlin. Mit deutschem Olympiagruß!
Christiansen. Kapitän Prust."

Der Führer hat darauf telegraphischerwidert:
„Ich danke Ihnen für die mir bei Ihrer An¬

kunft in Berlin übermittelten Grüße und erwidere
sie herzlichst mit den besten Wünschen für weitere
gute Fahrt . Adolf Hitler."
„Sraf Zeppelin" auf der Nückfaßrt

Hamburg, 3. August
Nach Mitteilung der DeutschenSeewarte ist

das Luftschiff„Gras Zeppelin" nach seiner Zwi¬
schenlandung in Pernambuco um 11.80 Uhr wieder
gestartet und befand sich Sonntag um 18 Uhr
(MEZ.) querab von Vahia an der brasilianischen
Küste.

Einstellung von Flugverbindungen
Hamburg, S. August.

Die Deutsche Lufthansa gibt bekannt, daß mit
sofortiger Wirkung der Flugdienst der British
Continental Airways auf der Strecke Hamburg-
Skandinavien und Hamburg—Amsterdam—Lon¬
don eingestellt wird. Es handelt sich um die Starts
ab Hamburg 18 Uhr nach Kopenhagen—Malmö
—Stockholm, ab Hamburg 13,45 Uhr nach Amster¬
dam- London.

Zwei Solvent Medaillen für veuWiand
(Fortsetzungvon Seite 1'

Matrosen der Kriegsmarine übernehmen
die Ehrenwache. Schon der erste Kamps,
der nach dem Eintreffen des Führers ausgetragen
wird, gestaltet sich zu einem deutschen Siege in
der Vorentscheidung. Unter donnernden Heilrufen
der Massen und begeistertemBeifall der unzäh¬
ligen ausländischenBesucher meldet sich der Sie¬
ger in strammer Haltung mit erhobenem Arm
vor der Tribüne des Führers

veutschiands erste Kordons MeüaMe
Während noch weitere Vorentscheidungenüber

bie kürzeren Strecken ausgetragen werden, fällt
im Speerwerfen der Frauen die endgültige Ent¬
scheidung: Tilly Fleischer  holt für Deutsch¬
land den Sieg. In gesammelterKraft ist die
deutsche Meisterin angetreten. In elegantem
Bogen scbleudert sie den Speer, der weil über die
bisher festgesetzten Marken hinausfliegt. Atemlose
Stille herrschtim weiten Stadion, als der Laut¬
sprecher das Resultat verkündet: 48,18 Meter!
Auch den zweiten Platz belegt eine Deutsche:
Luise Krüger.  Männer des Hilfsdienstes tra¬
gen eiligst einen Podest vor die Führertribüne,
auf den die drei Siegerinnen, Tilly Fleischer in
der Mitte zwischen ihrer deutschen Kameradin
und der dritten Siegerin, einer jungen Polin,
treten. Unter dem Jubel der Menge tritt Exzel¬
lenz Lewald  vor und beglückwünscht sie. So¬
dann führt Reichssportsiibrervon Tschammer
und Osten  die drei Siegerinnen auf die Mit¬
teltribüne, wo ihnen der Führer und General¬
oberst Göring in herzlichen Worten ihre Anerken¬
nung aussprechen. Und schon sind sie von einem
ganzen Schwärm von Bildberichtsrstattern um¬
ringt , die den Führer im Gespräch mit den drei
Mädeln aufnehmenwollen.

Per sinnen xrußer Kampf
Unten auf dem Rasenfebdwerden indessen die

letzten Vorbereitungen für das vielleicht größte
Ereignis dieses Tages, den 10 OOO-Meter-Lauf,
getroffen. An den Handbewegungendes Starters
verfolgen die Hunderttausendedas Antreten der
Mannschaft. Ein Japaner geht vom Start weg
in Führung und hält längere Zeit die Spitze.
Während sich das Feld der Läufer immer mehr
auseinanderzieht, springt auf der dem Marathon-
Tor zugekehrten Seite der Arena der USA.-Neger
Johnson mit 2 Meter einen neuen Olympischen
Hochsprungrekord. Beifallsstürmehallen über den
Platz und werden von neuem Jubel übertönt, als
sich nach hartem und zähem Kampf im 10 000-
Meter-Lauf drei Finnen an die Spitze setzen und
den Japaner auf den vierten Platz verweisen.
Mit einer geradezubewunderungswürdigenRuhe
und fast maschinenmäßigerPräzision umrunden
die drei Finnen die Bahn. Die alten Meister
des Langstreckenlaufsbewähren sich auch heute

Vie NichtemmWungssrcige
Zustimmung;um französischen Vorstoß

Paris,  3 . August.
Die Initiative der französischen Regierung, die

sich mit London und Rom m Verbindung gesetzt
hat, um im Hinblick auf den spanischen Bürger¬
krieg eine gemeinsameNeutralitätserklärung zu
erreichen, findet in den gesamtenPariser Sonn-
tagsblättern volle Zustimmung.

Es handele sich, so schreibt der „Jntransigeant",
um eine ausgezeichneteHandlung, denn es sei
sicher, daß, wenn Italien die spanische Militär-
gruppe mit Waffen versorge und Frankreichdas
gleiche zugunsten der Marxisten tue, der spanische
Bürgerkrieg recht bald das Ausseheneines fran¬
zösisch-italienischen Krieges annehmen werde.
Man erwarte mit Interesse die italienischeAnt¬
wort auf den französischen Schritt. Die Antwort
Englands unterliege keinemZweifel.

Der „Temps" begrüßt ebenfalls den franzö¬
sischen Schritt, der darauf hinausgehe, durch ge¬
meinsame Maßnahmen eine gemeinsameGefahr
abzuwenden. Die Politik der Nichteinmischung sei
die einzige, die unter den gegenwärtigenUmstän¬
den angewandt werden könne. Eine gemeinsame
Verständigung für ihre moralische Durchführung
sei notwendig. Die französische Geste sei um so
klüger, als gerade augenblicklich besonders An¬
strengungengemacht wurden, um eine allgemeine
Lösungder noch offenstehenden Fragen Herbeizu¬
führen. Die Bemühungen, die Ausdehnung der
spanischen Krise auf internationales Gebiet zu
verhindern, stellten einen glücklichen Auftakt für
die Arbeiten der kommenden Monate dar.

Yueipo de Llano über die tage
Lissabon, 3. August.

Am Sonnabend gegen Mitternacht sprach Ge¬
neral Queipo de Llano  über den Sender
Sevilla. Er teilte u. a. mit, daß die Unterwerfung

noch vorhandenerkommunistischer Gruppen in An¬
dalusien weitere Fortschritte  mache. Von
Huelva ausgerückte Gruppendes spanischen Rechts¬
verbandes Phalanx hätten, unterstützt durch
Zivilgarde, unter der Führung des Hauptmanns
Gusman die Orte Sän Bartome. Villa Nueva de
la Cruz und Villalva de Castelejosbesetzt. Trup¬
pen unter der Führung des KommandantenCaste-
fon seien nach schwerenKämpfen gegen Dolks-
frontmiliz in Fuente Heinz einmarschiert, wo
ihnen Kriegsmaterial in die Hände gefallen sei.
Der General schilderte zum Schluß die Maß¬
nahmen, die getroffen worden seien, um den sozi¬
alen Frieden herzustellenund der Arbeiterschaft
Verdienst und Brot zu geben. Arme würden in
Volksküchen unentgeltlich verpflegt.

weitere Spanien-flüchtlinge
Mailand , 3. August.

In Genua  sind mit dem italienischenDamp¬
fer „Principessa Maria " weitere 1300 Flüchtlinge
aus Barcelona, darunter 305Reichsdeutsche,
605 Spanier , 215 Italiener und 72 Oesterreichs!
eingetroffen. Nach der Ankunft wurden von den
einzelnen Gruppen Danktelegramme an die
italienischeRegierung und die Schiffahrtsgesell¬
schaft„Italia " abgesandt. Die Deutschen wurden
bei ihrer Durchfahrt durch Mailand auf dem
Wege in die Heimat zu früher Morgenstundevon
den Vertretern des deutschen Generalkonsulats
und der NSDAP . begrüßt.

»
Der deutsche Dampfer „Bessel" traf am Tonn-

tagmorgen in St . Jean de Lux ein und setzte
50 Deutsche, sowie 30 Spanier , 18 Italiener , acht
Franzosen und acht Kubaner aus Spanien an
Land.

wieder. Der Japaner sucht vorzustoßen, scheitert
aber an der mustergültigen Geschlossenheit und
dem prächtigen Zusammenspielder Finnen. Zu
Beginn der vorletztenRunde unternimmt er noch
einmal einen kühnen Vorstoßund es gelingt ihm,
den dritten Platz zu erkämpfen. Bald aber fällt
er wieder zurück, denn die Finnen legen ein
Höllentempo vor, dem niemand mehr zu folgen
vermag. Noch während der letzten Runde, als der
Beifall der Massen bereits zu einem Orkan an¬
schwillt und der Sieg den Finnen nicht mehr zu
nehmen ist, beschleunigendiese drei herrlichen
Läufer noch einmal ihr Tempo und wechseln im
Verlaufe weniger Sekundenmehrmals die Plätze.
In sicherem Abstand gehen die Drei durchs Ziel,
hinter ihnen der Japaner und der englische
Spitzenläufer. Während die Jubelstürme, mit denen
der beispielloseSieg der Finnen gefeiert wird,
allmählich verebben, verbessert der Amerikaner
Johnlon, von der Menge fast unbemerkt, seinen
eigenen Rekord von neuem um drei Zentimeter.

kakonkreujsatinen künden deutsche Siege
Feierlich klingt die finnische Nationalhymne

durch das Stadion . An den drei Fahnenmasten
über dem Osttor steigt die weiße Flagge mit dem
großen blauen Kreuz empor, und die drei Fin¬
nen werden vom Führer zu ihrer mitreißenden
Leistung herzlich beglückwünscht. 2n atem¬
beraubendem Tempo geht es weiter im Kampf:
um die goldene Medaille im Kugelstoßen ent¬
brennt ein hartes Ringen. Da bricht unser Mei¬
ster Hans Wocllke  unter tosendem Beifall
durch. Er bezwingt die 16-Meter-Marke noch um
zwanzigZentimeter! Sein Wurf bleibt unerreicht.
Die silberneMedaille sichert sich der Finne Bär -
lund,  und der dritte Platz fällt wieder an
Deutschlanddurch einen gleichfalls hervorragen¬
den Wurf Gerhard Stücks . Wieder wehen die
Fahnen des Dritten Reiches siegreichüber dem
Stadion , und wiederum begrüßt der Führer die
siegreichen Kämpfer. Inzwischenentbrennt bei den
Hochspringernein erbittertes Ringen um den
zweiten und dritten Platz. Die Kämpfer sind
ermüdet von den ungeheuren Anstrengungender
Kämpfe, bei denen jeder einzelne von ihnen seine
letzte Kraft eingesetzthat. Johnsons große Lei¬
stung erreicht aber keiner mehr. Albritton-llSA.
erringt vor seinem Landsmann Thurber den
zweiten Platz. Von den drei Masten über dem
Osttor weht die Flagge der Vereinigten Staaten.

Siegerekrung im kunstweNbewerb
Die großen Kämpfe sind vorüber. Langsam ver¬

läßt der Führer unter dem Jubel der Tausende
seinen Platz. Die Führerstandarte und der Stander
mit den fünf Ringen werden eingeholt. Als sich
die Sonne schon über den Rand des Stadions
senkt und die Ränge sich teilweise schon zu leeren
beginnen, tritt Exzellenz Lewald vor der Mittel-
tribüne in die Kampfbahn, um in feierlichemAkt
die Sieger im OlympischenKunstwettbewerb zu
ehren. Als erste werden im Wettbewerb für Bau¬
kunst Werner und Walter March,  die
öchöpfcrder grandiosen Anlagen, in denen sich

die Kämpfe dieser Tage abspielen, aufgerufen.
Der Reihe nach treten dann die Sieger der ein¬
zelnen Wettbewerbe vor, und jeder von ihnen
wird von ExzellenzLewald beglückwünscht. Die
Nationalhymnen der Länder, deren Vertreter
goldene Medaillen errangen, klingen auf und
werden von der Menge mit erhobenemArm mii-
gesungen.

Mit dieser Siegerehrung geht der erste Kampf¬
tag zu Ende. Langsam beginnt sich das Reichs-
sportseldzu leeren. Der Rücktransport der Massen
vollzieht sich nnt erstaunlicher Disziplin, wobei
Lautsprecher den Hunderttausenden den Weg zu
den Bahnhöfen und den einzelnen Abfahrtstraßen
weisen.

Der erste Großkampftagder Olympischen Spiele
liegt hinter uns. Unerhörte Einsatzbereitschaft,
mustergültiger Sportgeist und bewundernswertes
Können kennzeichnen diesen Auftakt zu den kom¬
menden Kämpfen. Kann man hier überhaupt noch
von einem Auftakt sprechen? Es scheint kaum vor-
stellbar, daß noch eine Steigerung dieses kämpfe¬
rischen Einsatzes möglich sein könnte. Was wir
hier erlebten, war bereits höchste Leistung. R e -
korbe am laufenden Band!  Aber nicht
nur die Rekorde, auch die übrigen Leistungensind
erstaunlich und zeugen von echtem Olympischem
Geist. Verbessernwir uns ruhig : der Sonntag war
kein Auftakt, er war bereits Höhepunkt.

Noch eines stellen wir mit Freude fest: Wie bei
den Kämpfern herrschteauch bei den Zuschauern
echter Sportgeist.  Es gab keine Sympathie¬
kundgebungennach der einen oder anderen Seite.
Die Leistung wurde anerkannt, sonst nichts. Trotz¬
dem ist es verständlich, daß die einzelnen Sieger
von ihren Landsleuten mit ganz besonderem
Jubel gefeiert wurden. Der Stolz, die Fahne des
Vaterlandes am Siegesmast wehen zu sehen, ist
allen gemeinsam. Wir Deutschen  aber sind ganz
besonders stolz auf diesen Tag, der uns manchen

hervorragenden Sieg bescherte. Durch die An¬
wesenheit des Führers  erhielt dieser
Großkampftag ein besonderes Gepräge. Vor sei¬
nen Augen stieg zweimal die Fahne des Reiches
und der Bewegungüber dem Osttor des Stadions
an den Siegesmasten hoch.

Die erste Schlacht in der Arena friedlichenRin¬
gens ist geschlagen. Die harmonischeEinheit von
Sportgeist, Einsatzbereitschaftund Kameradschaft
ist der bleibende Eindruck dieses unerhörten
Kampfes im Geiste der völkerverbindenden
olympischenIdee.

(Einzelheiten siehe im Sportteil)

Erster Sonderzug in der Kds.-Skadt
Berlin, 3. August.

Schon am frühen Sonntagmorgen herrschte in
der KdF.-Stadt reges Treiben. Alles war zum
Empfang der ersten auswärtigen KdF.-Olympia¬
besucher gerüstet. Pünktlich um 9.33 Uhr trafen
rund 1000 Volksgenossen aus dem Gau Kurmark
mit einem Sonderzug aus Neustadt a. d. Dosse
auf dem KdF.-Bahnhof ein. Gau-wart Adam
hieß sie in der KdF.-Stadt , die er als Stadt der
Freude dem „Dorf des Friedens" gegenüberstellte,
willkommen. Anschließendhatten die Kameraden
aus dem Gau Kurmark Gelegenheit, sich von der
Großartigkeit der ganzen Anlage zu überzeugen.
Später besuchtensie die Deutschlandhalle. Nach
dem Mittagessen in der KdF.-Stadt erfolgte der
Abmarsch zum Besuch der Ausstellung „Deutsch¬
land". Um 13 Uhr traf noch ein weiterer Zug mit
1000 Teilnehmern aus Kreuz ein.

7od in den Sergen
Zermatt, 3. August

Im Gebiet von Zermatt werden seit einigen
Tagen eine Reihe von Touristen vermißt. Nach¬
forschungenwaren infolge des schlechten Wetters
und des da und dort eingetretenen starken Schnee¬
falls bisher nur teilweise möglich.

So wird am Obergabelhorn (4073 Meter) zwi¬
schen dem Zermatt-Tal und dem Val d' Anniviers
eine Dreiergruppe vermißt. Sie besteht aus dem
Zermatter Führer Bin er , dem bekannten
22 Jahre alten Skifahrer Perren  und einem
Oberkellner aus Bern. Man befürchtet, daß sie
abgestürztoder erfroren sind. Dei Nachforschungen
werden sobald wie möglich fortgesetzt. Ferner
werden drei BergsteigerunbekannterNationalität
vermißt, die vor einigen Tagen von einem Zelt¬
lager aus zu einer Tour mit einem nicht näher
bezeichneten Ziel aufgebrochensind.

Am Obergabelhorn glitt der Wiener Tourist
Karl Machold.  der mit einem ebenfalls aus
Wien stammenden Begleiter führerlos aufge¬
brochenwar, plötzlich aus und stürzte über eine
mehrere hundert Meter hohe Wand in die Tiefe.
Der Begleiter holte in der SchönbllhlhütteHilfe,
konnte dann aber der Rettungsmannschaft im
Nebel und Neuschnee die genaue Absturzstelle nicht
mehr bezeichnen. Außerdem sind seit Donnerstag
noch zwei Touristen aus Wien, die in Zermatt ihre
Ferien zubrachten, in der Gegend des Zinalrothorn
verschollen.
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knglisch-äggptische Verhandlungen
Paraphiern »«

der Vertragsklauseln über den Sudan
Kairo, 3. August.

Nach der am Sonnabendabend erfolgten Para-
phierung der Vertragsklauseln über den Sudan
soll unverzüglich die Besprechung der übrigen
Fragen beginnen, die außer der Frage der Kapi¬
tulationen geringere Bedeutung haben. In hie¬
sigen politischenKreisen nennt man bereits den
12 August als Zeitpunkt der Abreise der ägyp¬
tischen Abordnung zu den Hauptverhandlungen
nach London. Auch der Oberkommissar Sir Miles
Lampson  wird sich nach London begeben. Man
hofft, dort in sehr kurzer Zeit zum Abschluß zu
gelangen.

Der Vertragsteil über den Sudan sieht die
freie Einwanderung für Aegypter
sowie engere wirtschaftliche Bindun¬
gen  zwischenbeiden Ländern vor. Ferner sollen
in der Sudanverwaltunq ägyptischeBeamte ein¬
gestellt werden. So sollen zwei hohe ägyptische
Beamte eingesetzt werden, die sich den Aegypten
interessierenden Zivil- und Militärfragen wid¬
men werden.

cinöbergt , nach kopenkagen we 'tterseflogen
Berlin , 3. August

Oberst Lindbergh  hat am Sonntagmittag
Berlin verlassen. Nachdem er in den letzten Tagen
die Deutschland-Ausstellung besichtigthatte, stat¬
tete er noch der deutschen Luftfahrtsammlung einen
Besuch ab. Unter Führung von Hauptmann a. D.
Krupp  vertiefte sich Oberst Lindbergh sehr ein¬
gehend in die Einzelabteilungen und gewanneinen
'nachhaltigenEindruck von den verschiedenen Sam-
melgebieten. Am Sonnabend hat Oberst Lindbergh
an der Eröffnungsfeier der OlympischenSpiele
teilgenommen und ist nunmehr von Staken aus
mit' seinem Flugzeug aus nach Kopenhagen
gestartet.

Vormarsch der Nationalisten!
Hendajo, 3. August.

Aus zuverlässigerQuelle wird bekannt, daß die
von Pamplona her aus Sän Sebastian anmar¬
schierendenTruppen der Nationalisten, die über
Jrun führende einzige Zugangsstraße verlassen
haben, um über die Berge hinweg direkt auf Sän
Sebastian vorzugehen. Gebirgsartillerie, die unter
großen Schwierigkeitenmit Hilfe von Mauleseln
auf die Berge hinausbefördert werden mußte, hat
auf den Höhen Stellung bezogen und das Feuer
eröffnet. .

Die Abschüsse können von Hendajo aus beob¬
achtet werden. Der Angriff richtet sich zunächst
gegen Renteria und Pasajos. Beide Orte liegen
an der großen Durchgangsstraße, die von Sän
Sebastian über Jrun nach Frankreich führt. Wür¬
den sie in den Besitz der Militärgruppe gelangen,
so wären die in Jrun befindlichen regierungs¬
treuen Kräfte völlig isoliert.

Bleriot gestorben. Der bekannte französischeFlieger
Blbriot , der al? erster den Kanal im Jahre IM über¬
flog, ist mn Sonnabendabend in Pari ? gestorben.

Kongreß für körperliche Weisung
Festsitzung im Haus des deutschen Sports

Berlin , 3. August.
Die Internationale wissenschaft¬

liche Gesellschaft für körperliche Er¬
ziehung,  eine Arbeitsgemeinschaftvon Wissen¬
schaftlern, die das Gebiet der Körpererziehungso¬
wohl vom naturwissenschaftlich-medizinischenals
auch vom philosophischengeisteswissenschaftlichen
Standpunkt aus forschend betrachten, hält anläß¬
lich der OlympischenSpiele in Berlin einen
Kongreß ab.

Die Gesellschaft, der auch der greise Wieder-
begrllnder und Ehrenpräsident der Spiele, Pierre
de Coubertin,  angehört , ist im Jahre 1928
bei den Spielen in Amsterdamgegründet worden
und hat ihre erste Arbeitstagung seinerzeit in
Berlin abgehalten. Vertreten sind in dieser
Arbeitsgemeinschaftneben Deutschland, Griechen¬
land, die Vereinigten Staaten , England, Frank¬
reich, Polen, die Schweiz, Oesterreich, Ungarn,
Schwedenund Danzig. Die Festsitzungfand am
Sonntagmittag in Anwesenheit von Vertretern
des Rerchserziehungsministeriums, des Reichs¬
sportführers und der Stadtschulverwaltüng im
Gymnastiksaal des Turmhauses auf dem Reichs¬
sportfeld statt.

Darbietungen des Zernick-Quartctts und einige
Abschnitteaus dem 8. Gesang der Odyssee vor¬
getragen von Staatsschauspielleiter Theodor
Loos gaben ihr den feierlichen Rahmen. Als
Präsident der Gesellschaft begrüßte Pros. Gaul-

hofer  die Gaste, um dann einen Vortrag,Mgr
das Thema „Dom Kampf zum Kampsspiel" zu
halten. Pros. Dr. Jüthner  von der Universi¬
tät Innsbruck berichtete über seine Forschungs¬
ergebnisse über den olympischen Diskus und legte
dar, welche Funde als echte Stücke der antiken
Zeit anzusehensind.

Die wissenschaftlichen Sitzungenbeginnenheute
und haben in der Hauptsachedas Verhandlungs¬
thema: „Wetteifer und Wettkampf". U. a. spricht
Pros. Kohlrausch über „Wettkampfleistungen
Zehn- bis Vierzehnjähriger" und Pros. Sippe!
über „Das Ethos des Wettkampfes".
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(8. Fortsetzung)
Der heftige, erschreckende Knall eines Schusses

ließ selbst den erfahrenen Kelling für einen
Augenblick zusammenzucken. Tavreen auf der
Bühne schien jedoch vollständig verstört. Wie
rasend fuhr der grelle Lichtkreis seiner Lampe
im Zimmer herum, er stöhnte leise, doch hör¬
bar auf und begann die Tür zu verbarrikadieren,
während nun, hinter der Bühne, also im Hotel¬
korridor, eine unaufhörlicheFolge von Schüssen
ertönte, in die sich unartikulierte Schreie meng¬
ten. Schreie, Schüsse, Schreie, Schüsse. Dann unter¬
schied man deutlicheinige Worte: „Polizei", hörte
man rufen, „Achtung, Polizei."

Das Publikum rührte sich nicht. War's die
Angst, es könne dem Helden etwas zustoßen, war
es die Erwartung, wer der Urheber der Schüsse
sein könnte, die Spannung stand so fühlbar im
Raum. daß Kelling unwillkürlichlächelte über die
raffinierte Mache, vor der der geübteste Pre-
mierentiger rettungslos kapitulierte. Die nur not¬
wendig von Tavreen verrammelte Tür gab nach,
die Schüsse, nervenzerreißendund taub machend,
kamen näher, man spürte die Angst Tavreens, der
in seinem Versteck nicht sicher war und geduckt
durch das Zimmer raste, um den Schüssen zu ent¬
gehen. Noch immer befand er sich allein auf der
Bühne, die vollständig dunkel lag. Um die un¬
säglicheVerwirrung zu vervollständigen, setzten
die Schüsse einen Moment aus ; deutlich drang, ein
g' änzender Einfall Schwendts, wieder die bar¬
barischeTanzmusik unbekümmert hindurch und
wirkte wie eine freche Verhöhnungdes Dramas,
das sich da vorne auf der Bühne abspielte. Dann
übertönten die von neuem einsetzenden Schüsse
die Musik, deutlich, unter einem „Oh . . ." des
Publikums öffnete sich die verrammelte Tür. Nur
einen Spalt sah man, in schmalem Strahl zischte
Helle in das Zimmer. Weiß und sichtbar kam

eine Hand aus der Türspalte, eine Hand mit
einem Revolver. Tavreen, der mit dem Rücken
zur Tür stand, versuchte verzweifelt, die Tapeten¬
tür zum Nebenzimmer, wo die Alte gefesselt lag,
aufzubrechen, aber diese Tür wurde anscheinend
von außen zugehalten, er taumelte zurück in die
Mitte des Zimmers.

Erwin hatte sich unwillkürlichvom Sitz erhoben,
das halbe Theater stand gleich ihm, während der
Schauspieler hochaufgerichtetein« verzweifelte
Geste machte. Da . . . kam ein ohren- und nerven-
zerreißender Knall, die weiße Hand hatte ge¬
schossen. Mit einem wahnsinnigen Schrei, der in
ein unerträglich langgezogenesRöcheln auslief,
brach Tavreen zusammen während die Tür sich
öffnete, Schutzleute hereinkamen, betroffen stehen-
blieben. Mit der gleichgültigstenStimme von der
Welt riefen sie, ohne sich weiter um Tavreen zu
bekümmern, schon von draußen:

„Spart euch eure Mühe, er ist tot."
Laut setzte wieder die Tanzmusik ein, der Vor¬

hang fiel. Strahlende Helle verbreitete sich im
Hause. Schluß des zweiten Ak.es . . . Pause . . .
Endlich! In ungeheurer Befreiung atmete das
Publikum auf. Der tosende Orkan des Beifalls
galt mehr der eigenen Erlösung als der Kunst
der Schauspielerund dem Wert des Stücks. Ver¬
stohlen puderten sich die Damen die Nasen, um
für die große Pause entsprechend vorbereitet zu
sein. Aber die Herren, in denen die alte , längst
vergessene Romantik der Jndianerbllcher erwacht
schien, klatschten so rasend, daß Kelling und Erwin
sich eines Lachens nicht erwehren konnten. Kelling
blickte gerade zu Erwin hin. um ihm, den Bei¬
fall übertönend, etwas ins Ohr zu schreien, als
in des Freundes Gesicht das Lächeln erstarb. Kcl
ling folgte sogleich der Richtungdes Blicks.

Erwin starrte zu der Loge 2.
Gefjon war verschwunden.
Krampfhaft umklammerteErwin den Arm des

Freundes, während die geschwätzige Menge der
Parkettbesucheran ihnen vorbei nach dem Aus¬

gang zu drängen begann. Der Beifall ließ nicht
nach.

„Sieh doch", flüsterte Erwin heiser, „die Loge
daneben."

Kelling nickte bloß. Er hatte das Merkwürdige
sogleich entdeckt. Die Loge 1, in der die Lieprecht
und das merkwürdige Paar , der Herr mit dem
winzigen Gesicht und seine schwarzverschleierte
Partnerin gesessen hatten, die Loge 1 war leer.

Niemand schien das sonst gemerkt zu haben.
Plaudernd , noch angenehm erregt, doch soweit
wieder ruhig, um sich des längeren in eine Wür¬
digung des Stückes einzulassen, stand das Pu¬
blikum auf seinen Plätzen; der Beifall steigerte
sich, als nun zögernd die alte Rönnert vor dem
Vorhang erschien, eine Anzahl Kollegen hinter sich
herziehend. Tavreen zeigte sich vorläufig noch
nicht, doch war er nicht der Mann — man kannte
seine vielbelächeltenManieren —, sich schon nach
dem ersten Verfall zu verneigen. Er ließ sich gern
bitten und machte sich rar.

„Einen Moment ', sagte Kelling plötzlich, und
Erwin bemerkte mit Verwunderung den harten,
energischenZug, der mit einem Male in des
Freundes Antlitz sich kundtat. Mit unwahrschein¬
licher Gewandtheit hatte sich der Journalist durch
die Reihen gedrängt, dem Ausgang zu. Noch lagen
die Gänge vor dem Parkett leer. Der Beifall
jedoch drang auch hier bis zu den Garderoben¬
frauen und Logenschließern, boren alte Gesichter
wichtig zueinandergeneigt waren, und die sicht¬
lich etwas zu besprechenhatten. Mit ein paar
Sätzen war Kelling bei dem Schließer, der die
Loge 2 zu betreuen hatte.

„Wo ist Fräulein Hall?" fragte er etwas lau¬
ter als nötig den alten Mann, der ihn verwun¬
dert und gekränktanblickte.

„2a, die ist, glaub' ich, herausgeschlüpft, als
die fremdenHerrschaften. . ."

„Welche fremden Herrschaften?" unterbrach ihn
Kelling ungeduldig.

„Na, die neben, in der Loge von unser Fräulein
Lieprecht", der Mann wunderte sich sichtlich über
die dummen Fragen des jungen Herrn. „Als die
beiden fort sind, wollte ich ihnen noch bei der
Garderobe behilflich sein. aber die hatten schon
ihre Mäntel in der Loge Ja , die wollten das
Gardcrobengeldsparen Kaufen sich so teure Plätze
und sparen an den zwei Groschen für die Gar¬
derobe", fügte er vorwurfsvoll hinzu, als trage
Kelling' daran die Schuld.

„Fräulein Hall ist hinter der Bühne, sagen
Sie ?"

M>»»

„Ja ", antwortete der Logenschließerunwillig.
„Nu machen Sie aber mal ein Punkt. Und über¬
haupt, jetzt kommen schon die Leute, da muß ich. ."
Er murmelte noch undeutlichetwas von Program¬
men, die er zu verkaufen hatte. — Während sich
nun sichtlich der Beifall beruhigte — Tavreen
hatte sich fetzt offenbar gezeigt — und die ersten
lastergequälten Raucher eilends vor die Tür
stürzten, um die unentbehrliche Zigarette in
Brand zu setzen, hatte Kelling — er wußte selber
nicht wieso — ein unbehagliches Gefühl. Nicht
Furcht, die war ihm den harten Dingen seines
abenteuerlichenDaseins gegenüber ziemlich fremd
geblieben, aber so eine Ahnung, als ob sich hier
etwas abspiele, das eine genaue Kenntnis wohl
lohne, das man vor ihm jedoch verbarg.

Vorsichtig sah sich der Journalist um. Der
Logenschließer hatte sich entfernt. Die Garderoben¬
frau döste vor sich hin. Die ersten Foyergänger
waren am Büfett beschäftigt, niemand beachtete
ihn im Augenblick. Kurz entschlossen klinkte er
die kleine Tapetentür auf, die. Unbefugten nicht
zugänglich, den wenigsten überhaupt nur be¬
kannt, vom Foyer vor den Parkettlogen ins
Innere des Theaterhauses hinter die Bühne
führte. Leise fiel die Tapetentür hinter ihm zu.
Erstaunt hielt Kelling einen Moment inne. Er
hatte großen Lärm erwartet, aber die Treppen
des Theaterhauses lagen ruhig und wartend da.
Der schale Geruch des Kulissenstaubes, vermischt
mit dem Bierdunst der Kantine, stieg zu ihm
auf. Er hörte von Ferne ein paar Tritte . Schnell
lies Kelling auf der Suche nach Gefjon eine Treppe
hinauf, an deren ersten Absatz ein fleckiges Papp-
schild„Zur Intendanz" hing.

„Was tu ich eigentlich hier? Verrückt, es ist
doch gar nichts los", beruhigte er sich. Aber wie
von einer fremden Macht getrieben, stieg er die
Stufen weiter auf. Sein Tritt war unhörbar, die
Gummisohlenseiner amerikanischen Schuhe dämpf¬
ten den Laut. doch die Treppe knarrte. Kelling
hob lauschend das Haupt. Ein paar Schritte, die
eben noch regelmäßigzu hören gewesen, verstumm¬
ten, dann entfernten sie sich verstohlenin anderer
Richtung. Von unten hörte er das Summen und
leise Reden der Statisten die eben in die Kan¬
tine kamen, oder irgendwo da unten herumtrapp-
ten. Kelling ging ans Geländer, beugte sich- zu¬
rück und sah hinauf in das Treppenhaus. Deutlich
erkannte er ein paar Männerbeine mit braunen
Halbschuhcn, die sich auf Zehenspitzen davon¬
schlichen. In großen Sätzen eilte Kelling den

Nur dort ist Kunst, wo auch befreit wird
Kolbeniiever

Beinen nach. Undeutlich erinnerte er sich später,
daß es ein dunkelgrauer Hosenstoff war. Der Ver¬
folgte war sichtlich mit dem Haus gut vertraut.
Für einen Augenblick blieb es ruhig. Als Kelling
vor einem Zimmer anlangte , auf dessen Polster¬
tür zu lesen stand: „Intendanz , Eintritt nur nach
vorheriger Anmeldung", trahten die Schritte
schnell über eine Treppe nach unten, die der Jour¬
nalist eben erst entdeckte, deren kleine Stufen
jedoch er in riesigen und geradezu akrobatischen
Sprüngen nahm.

Der fremde Mann hatte, als er sich verfolgt
fühlte, zunächstan einen Zufall geglaubt. Em
Garderobier oder irgend etwas Subalternes, so
war es ihm vorgekommen, der aus gleichgültigen
Gründen da herumstrolchte. Doch langsam begann
ihm die Sache unangenehm zu werden. Es durfte
niemand merken, daß er sich da hinaufbegeben
hatte in das Zimmer mit den Polstertüren:
„Intendanz, Zutritt wur nach vorheriger Anmel¬
dung". Nun war schon kostbare Zeit vertan, er
mußte rechtzeitigunten sein, verflucht, was schnüf¬
felte der Mann ihm nach.

Die kleine Treppe Rettender Einfall, die kleine
Treppe. Dann um die Ecke und die Haupttreppe
wieder hinauf. Doch am Schwingen des Bodens
fühlte er, daß der andere ihm nachkam. Die
Pau >e, er fühlte es deutlich, war schon im Gange.
Lärm, Summen der Gespräche drang zu ihm, als
er die langen Gänge entlangschlich, an deren ver-
staubten Wänden historischeTrachtenbilder ihn
hohnljch zu verlachen schienen. Seine Flucht
dünkte ihn endlos. Was wollte der andere? Un¬
möglich konnte er etwas von seinen eigentlichen
Zwecken ahnen. Es war doch noch aar nichts cnt-
deckt Erst während der Vorstellung hatte er den
Entschluß zur Tat gefaßt. Jäh blieb er stehen, ein
cchrank war halboffen, er schlüpfte hinein, nicht

^ Tür zur nächsten Garderobe ab-
stchtlich laut aufzuklinken. Sein Gegner fiel dar¬
auf herein: er durchsuchte die Garderobe und ent¬
fernte sich durch den anderen Ausgang in der An¬
nahme da hinunter sei er entwischt.' Der Mann
im Schrank kicherte, nahm die Brille ab und
dachte nach. Was konnte den Mann da veranlaßt
yaoen. ihm nachzusetzen? Vorsichtiglüpfte er die
Schranktür, undeutlich erspähte er, um die Ecke
lugend, den breiten Rücken des Widersachers.

(Fortsetzung folgt)
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Lunte Kugelblitze oder . . . ?
Bremen , 3. August

Bei dem miesen Wetter hätte man es wirklich
nicht für möglich halten sollen : aber schon ab
21 Uhr fingen die Menschen am Sonntagabend an,
sich auf dem Domshof zu sammeln — und einer
sagte es dem anderen . Was denn — nun ja . . .
Offenbar hüt es sich wie ein Lauffeuer in der
Stadt verbreitet , datz nächsten Sonnabend das
Riesenfeuerwerk  ist , und datz vorher jeden
Abend an einer anderen Stelle der Stadt zur

Vorfreude bereits einige Feuerbomben abgeschossen
werden . Das sieht man nicht eben häufig , zumal
nicht so aus der Nähe — und deshalb war es schon
zu verstehen , daß gegen 21.30 Uhr der Domshof
erstaunlich angefüllt mit Menschen war . Freilich
galt es noch eine Weile zu warten , und zu regnen
drohte es gleichfalls . Dann aber brauste ein Last¬
wagen heran , mit den entsprechenden Utensilien
darauf , fuhr in die Mitte des Platzes und nun
ging es los . . .

Kanonenschläge — wir kennen den Ton . Zischen
und Sausen und Pfeifen . . . Die erste Bombe flitzt
boch und zerplatzt da oben , entsendet lauter bunte
Kugeln , und die zweite hinterher , in anderen
Färben , — die dritte will nicht . Kann auch vor¬
kommen . Die vierte läßt zwischen gleißend bunten
Lichtkugeln einen wunderbaren Goldregen zurück,
der sich langsam auf die Stadt niedersenkt . Und
dann kommt eine helle Leuchtrakete , die am Fall¬
schirm langsam , langsam niedersinkt und erst
mählich verlischt . Die letzte Bombe knallt mächtig,
aber sie will wieder nicht . Das kommt vom Regen.

Aber die Zuschauer hatten tüchtige Freude an
dem nur kurzen , aber schönen Schauspiel , das sich
am heutigen Montag um die gleiche Zeit auf der
Danziger Freiheit  wiederholen wird!

-h.

Las Sparguthaben und die
Unterstützung

Diese Frage spielt gegenwärtig wieder eine
besondere Rolle . Es ist zwar richtig , datz die
Gewährung von Unterstützung nur grundsätzlich —
wenn auch für die ersten 36 Tage dies bei der
Arbeitslosenunterstützung nicht gilt — im Falle
der Hilfsbedürftigkeit zu gewähren ist. Es mutz
auch ^ als eine Pflicht jedes Unterstützungs¬
empfängers angesehen werden , datz er .grundsätz¬
lich keine öffentlichen Mittel in Anspruch nimmt,
so lange er sich noch aus eigenen Mitteln über
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Wasser halten kann . Es liegt aber andererseits
auch keine Veranlassung vor , datz man in der
praktischen Geltendmachung dieser Forderung über
die seitens des Ministers bzw . der gesetzlichen
Regelung gezogenen Grenzen hinausgeht.

Insbesondere ist es die Frage , ob das Vor¬
handensein eines kleinen Sparguthabens dem Be-
zgg von Unterstützung in Älu -, Kru -, Wohlfahrt
oder als Klein - und Sozialrentner entgegensteht,
die - augenblicklich , wieder verschiedentlich aufge¬
worfen wurde . Hierüber bringt die „Deutsche
Sparkassenzeitunq " eine grundsätzliche Abhand¬
lung von Dr . ÄZ. Scholtz . Ausgehend von dem
Begriff der Hilfsbedürftigkeit , stellt er zunächst
fest, datz nach dem Ministerialerlatz vom 23. 12.
1931 die Bestimmungen des Z 15 der Reichsgrund¬
sätze, der primär nur für Kleinrentner gilt , auch
auf die Alu - und Kru -Unterstützten Anwendung
findet . Danach darf die Unterstützung nicht von
dem Verbrauch eines kleineren Vermögens ab¬
hängig gemacht werden.

Durch ministeriellen Erlag vom 23. August 1931
ist die Freigrenze für das verwertbare Vermögen
bei alleinstehenden Personen auf 5000 RM , bei
Ehepaaren auf 6000 RM . festgesetzt worden . Da
? 15 der Reichsgrundsätze für alle Alu - und Kru-
Empfänger zur Anwendung gelangt , sind die vor¬
stehenden Beträge auch für die Älu - und Kru-
Empfänger freizulassen . Diese Anordnungen ha¬
ben dazu geführt . d >m in der von den Gemeinde-
verbänden geübten Praxis die Hilfsbedürftigkeit
beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
auch dann bejaht wird , wenn der Unterstützungs-
emvfäi -gcr über ein Sparguthaben bis zu er vor¬
stellend ' angegebenen Hohe verfügt . Derartige
Sparguthabenbeträgc bleiben für die Frage der
Hrlfsbedürftigkeit allgemein unberücksichtigt . An¬
ders ist die Frage zu beurteilen bei den Empfän¬
gern einer reinen Wohifahrtsunterstlltzung . Bei

den Wohlfahrts -Uaterstützten wird nämlich die
Verwertung eines kleineren Vermögens auch un¬
ter de - olstn erwähn ' en Freigrenze verlangt . Ein
SparglMaben , das über den Rahmen nur un¬
bedeutender Ersparnisse hinausgeht , dürfte aber
auch in diesem Falle einem Empfang der Wohl¬
fahrtsunterstützung nicht entgegenstehen . Es ist
also festzustellen , Latz Sparguthaben von 5000
RM . bzw . 6000 RM . nicht entgegenstehen , sofern
es sich um Kleinrentner , Sozialrentner sowie die¬
sen gleichgestellte Personen , ferner um Arbeits¬
losen - und Krisen -Ilnterstützungsempfänger han¬
delt : Nur für die Wohlfahrts -Ilnterstiitzungs-
empfänger können diese Beträge nicht freigelassenwerden.

Sicherheit im Vetrieb
Der Gefahrenbekämpfung gilt die besondere

Aufmerksamkeit des nationalsozialistischen
Staates . Die Volksgenossen , die im ohren¬
betäubenden Lärm der Maschinen , in schwindel-
hafter Höhe an den Gerüsten , in der Finsternis
der Bergwerke und sonst irgendwo unter schweren
Bedingungen sich und ihrer Familie das tägliche
Brot erarbeiten , sollen wenigstens unter den
menschenmöglich besten Sicherungsmahnahmen
ihre Arbeit leisten , so datz ihnen nicht die Gefahr
eines Unfalles droht . Um die Eefahrenverhütung
weitgehend sicherzustellen , haben Polizei und
Verufsgenossenschaften für die Betriebe generelle
Unfallverhütungsvorschriften erlassen , durch deren
Befolgung die allgemeinen betriebseigenen Ge¬
fahren austzeschaltet werden.

Diese polizeilichen und berufsgenossenschaftlichen
Unfallverhütungsvorschriften sind aber nur Min-

destmatznahmen . Der 3. Strafsenat des Reichs¬
gerichts hat , wie das in der „Juristischen Wochen¬
schrift " , Heft 28, abgedruckte Urteil ergibt , sich
ebenfalls auf diesen Standpunkt gestellt und dazu
ausgeführt , polizeiliche oder berufsgenossenschaft-
liche llnfallverhlltungsvorschriften würden zwar
stets wichtige Anhaltspunkte geben , wie der Ve-
triebsführer eines Werkes die Umwelt gegen die
Gefahren seines Betriebes zu schützen habe , aus¬
schlaggebend sei aber allein , datz der Betriebs¬
sichrer diejenige Vorsicht und Sorgfalt walten
lassen müsse, die nach der besonderen Sachlage von
ihm zu verlangen sei. um Gefahren für Leben und
Gesundheit anderer Menschen zu vermeiden.

Dazu mutz sich der Betriebsleiter einen Ueber-
blick über sämtliche Gefahrenquellen seines Be¬
triebes verschaffen . Unbesonnenheiten , die er¬
fahrungsgemäß vorzukommen pflegen , vor allem
von Minderjährigen , in den Kreis seiner Ueber-
legungen ziehen und die Sicherung seines Werkes
so einrichten , datz auch im Falle eines unbe¬
sonnenen Verhaltens anderer schädliche Folgen
vermieden werden . Er braucht allerdings nicht
mit Unbesonnenheiten zu rechnen , die außerhalb
der Lebenserfahrung liegen oder bei der beson¬
deren Gestaltung des Betriebes nicht zu erwarten
sind.

Schwerkriegsbeschädigte werden Gemeinde¬
schreiber . Das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬
front hat beim Deutschen Eemeindetag beantragt,
die Eemeindeschreibereien in Dörfern , die sich
heute vielfach in den Händen der Lehrer befinden,
mit erwerbslosen Volksgenossen oder Schwer¬
kriegsbeschädigten zu besetzen, die körperliche
Arbeiten nicht mehr ausführen können.

Kampf dem Verderb durch richtige
Vorratswirtschast

Dank der Aufklärung durch Presse und Rund¬
funk ist sich heute wohl jede Hausfrau darüber im
klaren , datz sie mit ihrem Wirtschaftsgeld einen
volkswirtschaftlichen Faktor bildet und demzu¬
folge richtig damit umzugehen hat . Sie tut das
ja auch schließlich im eigenen Interesse , denn
richtige Haushaltsführung und Ernährung ist die
Grundlage der Gesundheit der Familie . Haus¬
haltsführung mutz aber verstanden sein und mutz
mit Liebe zur Sache besorgt und darf nicht als
lästige Pflicht betrachtet werden . llninteressiert-
heit am Haushalte führt bei den meisten Frauen
zu unüberlegten Einkäufen und Vergeudung von
Lebensmitteln . Besonders die Frau in der
Großstadt ist daran gewöhnt , möglichst kurz vor
Tisch im nächsten Laden schnell zu kaufen , was sie
braucht , und ist sehr ungehalten , wenn sie in Zei¬
ten der natürlichen Knappheit einer Ware etwas
mehr als sonst anlegen mutz oder sie überhaupt
nicht erhält . Den früheren Fraüengenerationen
war es selbstverständlich , einen Vorrat in der
Speisekammer zu halten , um in Zeiten der
Geldknappheit oder Verteuerung mancher Waren
darauf zurückgreifen zu können.

Diese gesunde Vorratswirtschaft kommt jetzt
wieder zu Ehren — und das mit Recht , denn eine

efllllte Speisekammer gibt ein Gefühl der Sicher¬
est gegenüber Krisenzeiten , mögen diese nun

durch knappes Wirtschaftsgeld , etwa bei Lohn¬
ausfall oder Krankheit , oder durch Lebensmittel-
verknappuno usw . hervorgerufen sein.

Konservieren von Lebensmitteln setzt jedoch
voraus , datz man es auch versteht , denn sonst er¬
reicht man genau das Gegenteil von dem . was er¬
reicht werden soll , nämlich durch Verderben
eine Vergeudung der Nahrungsmittel . Vor allem
mutz sich eine Hausfrau auch zu helfen wissen,
wenn sie sieht , datz eine Konserve ihr mißraten
ist , also etwa zu gären beginnt oder schimmelig
wird , wie dies bei Marmeladen der Fall sein
kann . Wenn hier nur der Schimmel abgenommen
und Marmelade nochmals gut durchgekocht wird,
ist sie, durchaus genießbar . Schimmelbildung

ist bei Obstkonserven ebenso harmlos wie Gärung,
die durch Mangel an Zucker erfolgen kann.

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die richtige
Aufbewahrung des Eingemachten . Dieses mütz

unbedingt trocken , luftig und kühl stehen , also
nicht etwa in einem feuchten , muffigen Keller , auch
nicht im Winter in der geheizten Küche , da durch
die Wärme sich die Gläser öffnen . Außerdem muß
man es sich zur Pflicht machen , regelmäßig und in
kurzen Zeitabständen nachzusehen , ob die Gläser
noch fest verschlossen sind , denn nur auf diese Weise
schützt man sich vor Verlust . Grundsatz für die
Aufbewahrung von Gemüse und Obst mutz sein,
nur frische Ware zu verwenden . Es ist sehr be¬
dauerlich , immer wieder beobachten zu müssen , daß
viele Obst - und Gemüsehändler z. B . angefaultes
Obst zwischen dem guten liegen lasten , das dadurch
natürlich angesteckt wird . Weiß eine Hausfrau
nicht genau Bescheid mit dem Einmachen und
sonstigen Aufbewahren , so hilft ihr die Abtei¬
lung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft  im Deutschen Frauenwerk mit gutem Rat
weiter.

Wir können es uns nicht leisten — weder der
einzelne noch die Gesamtheit — daß durch un¬
sachgemäße Behandlung bzw . Aufbewahrung Le - -
bensmittel im Gesamtwert von einer Milliarde
Reichsmark verlorengehen . Diesem Verlust vor¬
zubeugen , ist Pflicht der deutschen Hausfrau.

Man komme nun nicht mit dem Bedenken , daß,
die Vorratswirtschaft ein großes Haushaltsgeld
voraussetze . Das Teuerste beim Einmachen z. B.
ist der Zucker , diesen wird eine tüchtige Haus¬
frau natürlich nicht erst unmittelbar vor dem.
Einmachen selbst besorgen , sondern bereits im
Winter damit beginnen , je nach Kastenlage hier
und da ein Pfund zu kaufen . Vorratswirtschaft
ist nicht ein Vorrecht begüterter Haushalte - - ge¬
rade den weniger Bemittelten können dadurch Vor¬
teile und Genüsse verschafft werden , die bisher
kaum erreichbar schienen , und auch der einfachste
Tisch kann bei gutem Willen mit erquickenden,
wohlfeilen und gesunden Nahrungsmitteln gedeckt
werden.

Das lyjährige Dienstjubiläum beging am gestrigen
Sonntag Pvstassisterit Hermann Kützing,  Insel-
straße 71.

Negelung der Verdauung
erreicht man aus angenehme Weise durch die be¬
währten Ebus -Pillen . -Ä 1,— i. Apothek , Sie besei¬
tigen Darmträgheit , wirken mild aber zuverlässig!

lag des 5. 17latrosen-1?egts.
glänzender verlaus bei sehr starker veteiligung

Wie groß die Anziehungskraft dieses Tr abi¬
st ons tag es  des 5. Matrosen -Regimentes ge¬
wesen ist. ging schon aus der starken Beteiligung
aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes her¬
vor . Von den Kameraden Lehmensiek und
Brummerhop  gründlich vorbereitet , nahm
diese Wiedersehensfeier der Angehörigen dieses
tapferen Regiments an den beiden vergangenen
Tagen einen vorzüglichen Verlauf . Eine ganz
besondere Freude war es , datz die Besatzung des im
Februar ds . Js . in Dienst gestellten , von der A .-E.
Vescr erbauten Artillerie -Schulschiffs „Vrum-

m e r " in Stärke von 200 Mann mit seinem Kom¬
mandanten . Korvettenkapitän von Bredow  an
dem Traditionstag teilnahm . Unter den zahl¬
reichen Ehrengästen bemerkte man Vizeadmiral
Exzellenz Wedding,  Kapitän zur See Stei¬
ner  und SS .-Stumrführer Horn,  Kapt .-Lt.
a. D .. Hamburg.

Am Nachmittag des ersten Tages fand u . a . ein
Preisschietzen  statt , bei dem der Wander¬
pokal von der Ortsgruppe Wilhelmshaven ge¬
wonnen wurde und die Aktiven im edlen Wett¬
streit unterlagen . Abends fand dann im Park¬
haus  ein wohlgelungener Festkommers statt , zu
dem sich ein großer Teil aller der Kameradschaft
des 5. Matrosenregiments angehörigen Kame¬
raden aus ganz Deutschland eingefunden hatten!
Den musikalischen Teil bestritt die Kapelle Fredo
Niemann.  Ein allgemeines Labskaus -Essen
bildete den Auftakt des Abends , in dessen schönem
Verlauf Kameradschaftsführer Lehmensiek-
Vremen allen so zahlreich Erschienenen einen herz¬
lichen Willkommensgrutz entbot . Außer den An¬
gehörigen der Matrosen -Kameradschaft galt sein
Gruß insbesondere auch der Besatzung des
Artillerie -Schulschiffs „Brummer " .

Vizeadmiral Wedding  hob in seiner An¬
sprache die Bedeutung der alten Tradition bei
den Angehörigen der Kriegsmarine , sowie die
unauslöschliche Frontkamerädschaft des großen
Krieges hervor . Die Großtat des Führers sei es,
dem deutschen Volke vor aller Welt seine Wehx-
hoheit wiedergegeben zu haben . Sowohl Vize¬

admiral Wedding als auch Korvettenkapitän von
Bredow  wurden seitens des Kameradschafts¬
führers Lehmensiek überraschende Andenken über¬
reicht ; Kapitän zur See Steiner  wurde in
Anerkennung seiner besonderen Verdienste zum
Ehrenmitglied der Kameradschaft ernannt . Der
Festkommers verlief unter den Klängen der
Musikkapelle bei frohem , kameradschaftlichem
Austausch gemeinsamer Erlebnisse glänzend.

Am gestrigen Sonntag fand nach der Kranz¬
niederlegung zu Ehren der im Weltkriege
gefallenen Helden ein gemeinschaftliches Mittag¬
essen statt . Nachmittags strömten dann Tausende
zum Festkonzert  in den Garten des Park-
hauses . Schneidig spielte das schmucke Musikkorps
der II . Schiff -Stammabteilung der Nordsee aus

Mitten im Herzen der Stadt —

eröffnet heute die „Bremer Zeitung " in
dem Geschäft der Firma Heim -Radio,
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Elückstadt auf . Der Beifall , den das Matrosen-
Musikkorps für seine Darbietungen fand , war
stark und herzlich.

Leider zwang später der einsetzende Regen zur
Verlegung des Konzerts in die Säle des Park¬
hauses , die rasch überfüllt waren . Abends vereinte
ein Festball  viele Hunderte von Gästen in
angeregtester Stimmung mit unseren Matrosen,
von denen die Besatzung des Artillerie -Schul¬
schiffs „Brummer " schon heute nacht um 1.30 Uhr
die Kessel heizen mußte , denn die Frist war um.

Der Traditionstag des 5. Matrosenregiments
hat durch seinen ebenso stimmungsvollen wie
inhaltsreichen Verlauf alle hochgespannten Erwar¬
tungen erfüllt , die Bande treuer Kameradschaft
erneut befestigt und denen Ehre gemacht , die ihn
mit Hingebung vorbereitet hatten ! ^ df ---

59 . Stiftungsfest des „flltmannus"
Das Eemeinschaftsbewutztsein der bremischen

Eärtnervereinigung ,,Altmannus"  kommt im¬
mer wieder in den alljährlichen Stiftungsfesten
zu schönstem Ausdruck . So war auch beim gestrigen
59. Jahresfest der in großartiger Weise ausge¬
schmückte Festsaal des „Casino " wieder dicht be¬
setzt und eine frohe Stimmung erfüllte die mit
ihren Familien herbeigeeilten Berufskameraden.
Unter den Erschienenen befanden sich u . a . auch
Stadtgartenmeister Garbers  und Eartengestal-
ter Eisenbarth.  Der frohe und in allen
Teilen harmonisch verlaufene Festabend wurde
eingeleitet durch eine herzliche Begrüßungsrede
des langjährigen Vereinsfllhrers des „Altman-
nus " , Heinrich F r e e s e. Der Redner wies auf
den großen Aufschwung der Verhältnisse im deut¬
schen Vaterlands seit der Machtergreifung durch
den Führer hin und betonte den tiefen Sinn dieser
Jahresfeste . die für alle Bcrufskameraden ein
wahrer Mittelpunkt des Gemeinschaftslebens
seien . Vereinsführer Freese schloß mit einer be¬
geistert aufgenommenen Ehrung des Führers und
Volkskanzlers Adolf Hitler . Kraftvoll klangen die

beiden Lieder des neuen Deutschlands durch den
festlichen Raum.

Das Stiftungsfest wurde in feiner Weise be¬
reichert durch die wertvollen Darbietungen der
Arbeitsgemeinschaft der Männergesangvereine
Bremischer Polizeibeamter und Gesangverein
„Roland " unter der Stabführung des Musik¬
meisters der Schutzpolizei Georg ' L e u cht e n-
b e r g e r . Unter der sicheren Leitung wurden die
einzelnen Lieder in klangvoller , sauberer Er¬
fassung und Durcharbeitung geboten . Der Beifall
für die zahlreichen Sänger war sehr stark . Ebenso
fanden die turnerischen Vorführungen der
Frauen -Abteilung des Schwach Häuser
Turnvereins  von 1883 begeisterten Anklang.
Hunderte von prächtigen Blumentöpfen kamen zur
Verteilung.

An den offiziellen Teil des Stiftungsfestes schloß
sich ein sehr stark besuchter Festb all an , der die
Getreuen des „Altmannus " bis in die frühen
Morgenstunden zusammenhielt . Mit froher Zu¬
versicht geht die Eärtnervereinigung unter Hein¬
rich Kreeses Leitung dem 60. Stiftungsfeste ent¬
gegen ! -df-

2000 Krieger marschierten
Kreiskriegerverbandsfest in kemeiingen Kundgebung auf dem Sporiplah

Zum ersten Male tritt der Verband Verben
des Deutschen Reichskriegerbundes seit seiner
Neugriindung in diesen Tagen inHemelingen
in voller Stärke an . Das große Kreistreffen , zu
dem die in Hemelingen beheimateten drei Kame¬
radschaften in bester Zusammenarbeit mtt der
Gesamtbevölkerung der Gemeinde die umfang¬
reichen Vorbereitungen getroffen hatten , wurde
am Sonnabend mit einem Preisschießen in den
„Centralhallen " eingeleitet . Am Abend mar¬
schierte dann durch viele Straßen der festlich mit
Ehrenpforten , Girlanden und Flaggen geschmückten
Gemeinde ein stattlicher Fackelzug . Zwangsloses
kameradschaftliches Beisammensein beschloß den
ersten Tag des Treffens der alten Soldaten.

Gestern war der H a u p t f e st t a g. Er wurde
nach militärischem Brauch mit einem Wecken ein¬
geleitet . Zur besonderen Freude aller Kameraoen
traf gegen 9.30 Uhr der Landesfllhrer General¬
leutnant a . D . Fritsch  ein . Er wurde vor Liiers
Tivoli durch den Kreisverbandsführer Vrüns
empfangen . Hier hatte zu Ehren des Landes¬
führers eine Ehrenkompanie Aufstellung ge¬
nommen . Die Kameradschaftsfllhrer traten dann
zu einer Arbeitstagung , die mit begrüßenden
Worten des Kreisführers eingeleitet wurde und
in der der Landesfiihrer grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über die Aufgaben des Deutschen . Reichs¬
kriegerverbandes im Dritten Reich machte , zu¬
sammen . Es wurden die Berichte der einzelnen
Fachwarte vorgetragen . Diese Vortrüge ließen
erkennen , daß sich der Kreiskriegerverband Ver¬
ben in guter Fortentwicklung befindet . Von be¬
sonderer Bedeutung war die Ankündigung des
Kreisführers , daß nunmehr der Zusammen¬
schluß der drei in Hemelingen be¬
stehenden  Kameradschaften , die bisher den
Weg zur endgültigen Verschmelzung nicht finden
konnten , zu erfolgen habe.

In den Mittagsstunden marschierten von allen
Richtungen die Kameradschaften des Kreisgebiets
und aus verschiedenen Bezirken Bremens  zum
Festort . Sie wurden von den Hemelinger Kame¬
raden und der Bevölkerung herzlich willkommen
geheißen . Bald formierte sich der Festzu  g . Ueber
2000 Kameraden traten an und mit ihnen , um
die enge Verbundenheit mit den alten Soldaten
zu bekunden , die Politischen Leiter der NSDAP .,
Abordnungen der SS ., SA ., SAR ., HJ ., des
Soldatenbundes und in besonderer Stärke die
Ortsgruppe der NSKOV . Dem Festzuge , der
weite Teile der ausgedehnten Gemeinde be¬
rührte und der von dem Musikzug und dem
Spielmannszug des Kyffhäuserbündes , Kreis

Bremen , angeführt wurde , marschierten vöran
der Landesfllhrer Generalleutnant a . D . Fritsch,
Kreisleiter Pg . Peper,  ferner mit dem Kreis-
führer Vertreter befreundeter . Kameradschaften
und der Schutzpolizei . Der Marsch wurde in aus¬
gezeichneter Disziplin und Ordnung durchgeführt,
selbstverständlich , datz die Gliederungen der Partei
einen ganz vorzüglichen Eindruck machten , aber
auch mancher Kameradschaft konnte der Landes¬
fllhrer beim Vorbeimarsch seine Anerkennung
zum Ausdruck bringen.

Auf dem Sportplatz hatten sich mit den mar¬
schierenden Abteilungen zahlreiche Volksgenossen
eingefunden . Es sprachen hier namens der Heme¬
linger Kameradschaft Kameradschaftsführer
S t r u cks , der die Gäste in Hemelingen begrüßte,
Kreisführer Brllns,  der auf die Bedeutung oes
2. August für das deutsche Volk hinwies und der
betonte , datz der Kreisverband die Teilnahme des
Landesfllhrer als eine besondere Auszeichnung
empfinde , und stellvertretender Vezirksfllhrer des
Bezirks Bremen I . Thies,  der die Grütze der
Bremer Kameraden übermittelte . 2n einer be¬
geisternden Ansprache erinnerte dann der Landes¬
führer an die ruhmreiche Geschichte des nunmehr
150 Jahre bestehenden Kyffhäuserbündes . Immer
-ei diese größte Soldatenorganisation der Welt
ihren Grundsätzen und ihrer Fahne treu ge¬
blieben . Adolf Hitler aber habe erst die Sehn¬
sucht aller alten deutschen Soldaten nach einem
starken Deutschland , nach einer einigen Nation,
in der der Soldat einen Ehrenplatz einnehme , ver¬
wirklicht . Deshalb sei es oberste Pflicht aller
Kameraden , getreue Gefolgsmänner des Führers
und eisenharte Kämpfer für das Dritte Reich
zu sein . Die Ansprache klang aus mit einer
Fllhrerehrung . Kreisleiter Pg . Peper,  der ein
Förderer der Bestrebungen der alten Soldaten ist,
wies darauf hin , daß im neuen Deutschland der
Mann nach seinen Leistungen bewertet werde , daß
unser Vaterland niemals überwunden werden
könnte , so lange es eine Gemeinschaft aller Volks¬
genossen bilde . Die Liebe zu Volk . und Vater¬
land , das Bekenntnis „ein Volk — ein Führer —
ein Reich " müsse alle beseelen.

Diese Kundgebung , in der auch in recht feier - '
licher Weise der Toten des Weltkrieges und der
Bewegung gedacht wurde , klang aus mit einem
soldatischen Hurra auf den Deutschen Reichs¬
kriegerbund und seine Führer.

Konzert und Volksbelustigung , Schießen auf-
allen Ständen und ein fröhlicher Festhall in den
„Centralhallen " , im Zelt und im „Tivoli"
bildeten den Ausklang des zweiten Festtages.

O . H.

Slaatstifeater Bremen

Keßler und Vromme : „Vall an Vord"
Am Abend des Eröffnungstages der XI . Olym¬

pische Spiele beginnt die Operetten -Spielzeit
1936/37 im Staatstheater . Das ist ein Wagnis,
denn der Zeitpunkt verpflichtet . Außerdem bietet
Bremen festlich gestimmt wie selten , des Guten
so viel 'in diesen Tagen , daß man für die Auf¬
nahmefähigkeit und Aufnahmewilligkeit Besorg¬
nisse hegen kann . Aber das Haus auf dem
Theaterberg . in sorgfältiger sommerlicher Arbeit
überholt und vorbereitet auf den würdigen
Empfang der ersten Gäste in der neuen Spiel¬
zeit ist 'zum „Ball an Bord " bis auf den letzten
Platz ausverkauft . Dazu herrscht schon vor Be¬
ginn qrotze Stimmung . Der kühne weiße Matrose
mit dem Schifferklavier auf Theodor Schlonskis
blauen Plakaten , die zum „Ball an Bord " ein¬
geladen haben , ist ein braver Werber gewesen.
Ueberdies kennen wir hier in unseren Breiten
ja wohl alle den Zauber der Losung „Ball an
Bord " . Und wenn man die ersten Verse aus dem
Titelschlager von Bruno Balz  gehört hat —
„Ball an Bord , das ist der schönste Sport —
dann ist wie mit einem Stichwort auch etwas von
der Olympiastimmung 1936 da . Der Start des
Hauses ist ein runder Elückstreffer ! Libretto und
Musik — Bühnenbild und Inszenierung — Or¬
chester und Besetzung — Schauspiel und Ballett
— alles zusammen ist im heimischen Rahmen bre¬
mische Bühnen -Olympiade 1936 . Mit solchem
Wind in allen Segeln verheißt die Fahrt in die
Spielzeit schöne Ziele und Kraft durch Freude.
Ahoi ! —

Marianne Dannhoff , Vorführdame in einem
Modesalon , hat in einer Tombola eine Ver¬
gnügungsfahrt mit einem schönen Lloyddampfer
gewonnen : Luxuskabine . Leute wie der verstie¬
gene Benno Habermann , Generaldirektor der
Titania -Film -Gesellichaft , wittern mit ihrer über¬
sättigten und abgestandenen Drehbuch -Phantasie
Geheimnisse um Marianne . Ehe sie sich's versieht,
hat man ihr eine spanische Gräfin mit Vergan¬
genheit angedichtet . Zuletzt glaubt auch Enrico
Pavanelli , Tenor und Tonfilmstar gleich hinter
Eigli , diesen Bordklatsch . Vorher aber hat er der
kleinen Dannhoff den Kopf verdreht . Als sich
dann herausstellt , datz Marianne tatsächlich nur

ein Mannequin , Pavanellis eigene Sekretärin
aber die raffinierte spanische Ex -Gräfin ist, ging
die schöne, poesievolle junge Liebe bereits in die
Brüche . Erst Wochen nach der Reise erlebt Mari¬
anne , datz Pavanelli es ernst gemeint hat mit ihr.
Ihr Traum wird Wirklichkeit . — Die wenigen
Sätze sollen natürlich nur andeuten , worum es
in Richard Keßlers  Libretto geht . Die Fülle
der Episoden , die vielen Knalleffekte und die
witzigen Einfälle , die während der Fahrt des
Lloyddampfers gen Süden die Gesellschaft durch-
einanderwirbeln und ihr mitsamt den Teilneh¬
mern im Zuschauerraum eine Ueberraschung nach
der anderen bereiten , kann man sowieso kaum
andeuten . Jedenfalls ist so viel wahr : trotzdem
Keßlers Buch im Grundschema des Operetten-
Librettos bleibt , bietet es viel Neues . Abgesehen
von dem reizvollen Milieu sind es vor allem die
Rollen , die der Handlung Leben geben . Hier
kann ein gutes Operetten -Ensemble zeigen , daß
es etwas von der Schauspielkunst versteht . Und
die Schauspieler spielen sich selbst : sie spielen
zwar ihre Kollegen vom Film , aber sie zeigen
sich im Grunde selbst mit jener Unbeschwertheit
und Unbekllmmertheit , die künstlerisch so über¬
legen macht , weil sie lachend aller künstlerischen
Schwierigkeiten Herr wird . Und so spielt man
denn auch auf der Bühne des Staatstheaters
unter Heinrich Kastners  wirkungssicherer Füh¬
rung . Straff und Schlag auf Schlag kommen mit
dem Stichwort die Einsätze . Alles ist mit einer
milden Ironie gemacht , ohne Pointen -Fischerei
und Keulenschläge . Man spielt rund um sich her¬
um , spielt mit Phantasie und Einfühlung , ist tat¬
sächlich an Bord eines Lloyddampfers und feiert
und tanzt und flirtet und knüpft Beziehungen
an . In acht sommerfarbenbunten Bildern , von
Theodor Schlonski  mit Schwunq und Mut
zur Farbigkeit entworfen , rollt die Handlung ab.

Wie Heinrich Kastners ausgewogene Inszenie¬
rung dem Libretto gibt Alfred Habermehls
musikalische Leitung der Musik von Walter
Bramme  mit der Sicherheit einer leichten Hand
Schwung und Zusammenfassung . Unter seiner
Führung wird das Staatsorchester , in dem alle
Jnstrumentengruppen gut besetzt sind , den ein¬

prägsamen Melodien der zahlreichen Schlager zu¬
sammen mit den Solisten auf der Bühne nicht
minder gerecht wie den Jnstrumentalsätzen , dem
Vorspiel mit seiner Stimmungsmusik wie den
Balletts , die vor allem rhythmisch tadellos vor¬
bereitet sind . Es klappt , wie sich das für eine
Eröffnungsvorstellung gehört , alles vorzüglich.

Auf der Bühne ist Manny Bremer  die
Marianne Dannhoff , die sich mit ihrem Schlager
„Marianne , du bist ein Sonntagskind " als das
Sonntagskind der Aufführung vorstellt . Sie hat
nicht nur so schöne sangbare Schlager wie „Ich
bin ja nur ein Mannequin " usw ., sie ist das
kleine bescheidene und stolze Mädchen , das dem
Glück gläubig in die Arme rennt . Spiel und
Gesang — das biegsame und warme Material
kommt in bester Form zur Geltung ! — sind auf
die Erzielung eines abgerundeten Mannequin-
Bildnisses eingestellt . Hans Eleixner  ist der
Tonfilm -Tenor Pavanelli , der als Tenor ein
Könner ist und die Frauen an Bord Lezaubert.
Die von aller falscher Sentimentalität freie Auf¬
fassung der Rolle und die musikalisch überzeu¬
gende Durchführung der Partie sichern der Auf¬
führung einen idealen Helden . Ruth Puls  und
Heinz Schorlemmer  sind als Hella Brandt
und Franz Fink die Gegenspieler . Die verwegene
Abenteuerin , die mit Frechheit und Freude ' am
Spiel allerhand Verwirrungen anstiftet , den Ma¬
trosen die Räuber -Pistole vom See -Ungeheuer
vorspielt und singt , bringt die Stimmung der er¬
laubten Ausgelassenheit an Bord , während der
Sekretär des Kino -Generals , der im trüben
fischt und mit unwiderstehlichem Willen zum
Rhythmus dazu auffordert , „wieder Polka zu
tanzen " ( in einem der schönsten Schlager
übrigens !) , die Note der Persiflage ins Spiel
bringt , indem er liebenswürdige Karikaturen in
Spiel , Gesang und „Nachtanz " zeichnet Aus dem
Generaldirektor Habermann macht Georg
Schmidt  eine drastische Mischung von Protz
und Beschränktheit . Michael Arco  ist ein ge¬
wandter , aber offenherzig drastischer Obersteward.
Carl Tröndle  ist der besonnene Kapitän Sie¬
vers . In Ma >rlene Weiden?  Modesalon bringt
das Terzett Irma Fischer,  Natalie Hinsch
und Gertrud Reimer  mit Ulk und Gesang
Operetten -Stimmung.

Eine Sache für sich sind die Tänze und zahl¬
reichen Balletts . Die Kostüm -Werkstatt des Hau¬
ses lFranz Alken und Lulu Mahnten ) hat vor¬
zügliche Vorarbeit geleistet . Mit stichfesten neuen

Entwürfen und guten choreographischen Leistun¬
gen überrascht Ballettmeisterm Gabriele Dal-
gren.  Die historische Vorführung (Ball an Bord
eines bremischen Handelsschiffes 1836) lehnt zwar
eng an die Ueberlieferung an , aber der Tanz
der Mannequins , ein spanischer Tanz mit Richard
Erwin  als Solist , der Tanz des See -Unge¬
heuers und die Polka sind prachtvolle Illustra¬
tionen der Handlung . Mit im Vordergrund des
Abends stehen die Soli Etta Jantz ens,  deren
Polka durch die Spitzentechnik , die exakten
„Schritte " und die herrlich gespannten Sprünge
begeisterte Beifallsbezeigungen hervorrufen.

Das großartige Schlutzbild des Abends be-
streitet zu einem wesentlichen Teil der Sommer
selbst ! Die Solisten , der Spielleiter und der
Dirigent werden unter brausendem Beifall auf
die Bühne gerufen . Und dann werden , während
das dankbare Publikum im Rhythmus des
Schlagers „Ball an Bord " endlos klatscht und
klatscht , Blumen angefahren , Blumen über Blu¬
men , Blumen für Heinrich Kastner , für Alfred
Habermehl , Manny Bremer , Ruth Puls , Etta
Jantzen , Hans Eleixner und Heinz Schorlemmer.
Das Publikum , das sich an diesem Abend aus¬
nahmslos beteiligte , denkt gar nicht daran , aus-
zusteigen . Man verharrt vor oder auf den über
das erste runde Dutzend der Vorhänge hinaus.
Es ist wohl schwer, sich von dem Zauber eines
solchen Bordballs zu lösen . Aber man hat ja
einen Trost : der Abend verheißt sehr viel für
die Spielzeit . —ese—

Der neueste Shaw in München . Das neueste
Werk Bernhard Shaws : „Die Millionärin " wird
Mitte August in den Münchener Kammerspielen
zur Erstaufführung gelangen . Für die Titelrolle
wurde Agnes Sträub verpflichtet.

Opernsestaufsiihruiig in Rio de Janeiro . Die
südamerikanischen Festspiele beginnen , wie all¬
jährlich , Anfang August . Das Repertoire bringt
deutsche,  italienische und französische Opern
In diesem Jahr wird eine Gedenkfeier für den
brasilianischen Komponisten Larlo Eomez  statt¬
finden . "

Ver neue „Vuchenau"
Pros . Dr . Franz Buchenau : „Flora von Bremen,
Oldenburg , Ostfriesland und den ostsriesischen

Inseln"
Für denjenigen , der nicht achtlos durch die Natur

geht, und dem es nicht genug ist, die Natur als Ganzes
auf sich wirken zu lassen, der mehr die Einzelheiten
ihrer Reize und Schönheiten ersassen möchte, sür ben
wird der neue „Buchenau " eine wertvolle Bereicherung
seines Bücherschatzes bedeuten. Durch einen strapazier¬
fähigen Leinenumschlag und seinen reichen Inhalt auf
leichtem Dünndruckpapier wird es seiner Ausgabe
gerecht, aus allen Wanderungen mit dabei zu sein.
Die neue Auflage ist gegenüber der vorigen wieder
erweitert worden , Lstfriesland und seine Inseln kamen
hinzu , und im Norden , Lsten und Süden wurden die
Grenzen des besprochenen Gebietes weiter hinaus¬
geschoben. Das Buch spricht nicht nur von den Pflan¬
zen unseres Gebietes , von ihren Namen , ihren Eigen¬
arten und ihrem Vorkommen , sondern versteht den
Leser einzuführen in die geschichtlicheEntwicklung der
Bodenverhältnisse und der Vegetation unserer Land¬
schaft. Dir . Dr . Devers  lieferte einen wertvollen
Beitrag über die erdgeschichtlicheBodenentwicklung des
besprochenen Gebietes, indem er in großen Zügen die
bedeutungsvollsten Umgestaltungen der letzten 6W000
Jahre darstellt . Diesem schließt sich eine solche Entwick¬
lungsgeschichte der Vegetation an , in der Pros . Dr.
OVerb  eck die Schwankungen im Kampf zwischen
Pflanzenwelt und erdgeschichtlichen Mächten und Vor¬
gängen besonders lebhaft hervorzuheben weiß. In sei¬
nem Aufsatz über die „Pslanzengemeinschaften " umreißt
^r . - chütt die Beziehungen der Pflanzendecke zur Um¬
welt und ordnet die Einzelpflanzen ein in große Pflan-
zcngcmeinschaften. Der einführende Teil schließt mit
zwei Darstellungen der Flora dcS ostsriesischen Festlan¬
des und der ostsriesischen Inseln.

Der zweite, der Haupttcil des Buches, enthält nun
die Beschreibung des Aussehens , des Fundortes und
der Eigenarten aller Pflanzen , die in unserer Heimat
hier gefunden werten . Da es nicht ganz einfach ist
von vornherein den richtigen Weg zur Bestimmunq
einer unbekannten Pflanze zu gehen, wird in einet
organographischen Einteilung aus die Dinge hingewie-

ZW wr die Beurteilung einer Pflanze von Wich¬
tigkeit sind. Eine Tabelle dient dann zur Bestimmunq
der Hauptgruppcn und Klassen, eine zweite zur Bestim-milNsi der Pslanzenfannlien.

Hieran schließt sich die Besprechung der einzelnen
nach Familien geordneten Pflanzen an . Ueber M Ab-
bildiingen erleichtern das Suchen and stützen die Nich¬
tigkeit der Bestimmung . Es ist mit Sicherheit anzu-
nehmen dast es dem Buch auch in dieser Form gelin¬
gen wird sich viele freunde zu erwerben , daß es man¬
chem den Weg weisen wird , sich mit der heimischen
Pflanzenwelt vertraut zu machen und ihm die Freude
"v" Neben wird , die so manche stille Schönheit
der Natur vermittelt . Dr . F . H P.
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MittagessenI: Gemüsesuppe, gestillteGurke.
Verschiedene Gemüse werden feingeschnitten, in
Jett weichgedünstet und mit Fleischbrühe oder
Würfelbrühe ausgefüllt . Man würzt nach Geschmack
und gibt Schnittlauch oder feingeschnittene Peter¬
silie darüber . Frische Gurken werden in ungefähr
2 Zentimeter dicke Scheiben geschnitten, ein Teil
der Kerne entfernt , mit Fleisch (gehacktes Rind-
und Schweinefleisch, das mit Ei . Salz und Pfeffer
vermengt ists gesüllt, mit etwas Käse bestreut, mit
Brühe oder Bratensast begossen und in der Röhre
langsam gebraten.

Mittagessen II : Gebeizter Hammelbraten.
Wir legen ein Stück Hammelbraten 2 bis I Tage
in Sauer - oder Buttermilch . Ist das Fleisch nicht
ganz bedeckt, mutz es einige Male umgedreht werden.
Bei Gebrauch salzen, etwas Ingwer überreibeii , aus
allen Seiten anbraten . Etwas Wurzelgemüse , eine
Zwiebel, eine Schwarzbrvtrinde in das Bratseit
geben. Die Sauermilch beim Schmoren mit ver¬
wenden. Tunke wird mit Mehl gedickt.

Montag , 3. August : 6.«« Olympische Fansaren . An¬
schließend- Musik in der Frühe . 6.3« Früh -Eymnastik.
6.45 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7.NN Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, 7,15 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 7.5N 3. Tag der 11. Olympischen
Spiele : Programmdurchsage . 9.«« Solistisches Musi¬
zieren. lv .NN Unterhaltungsmusik . Dazwischen: Leicht¬
athletik : Berichte über 4M - Meter - Hürden - Vorlaute.
12.«« Militärmusik . Dazwischen: Olympische Sieger-
tasel 1808—1836. 12.45 Kleines Intermezzo (Schall¬
platten ). 13.0« Fortsetzung der Militärmusik . 13.45
Neueste Nachrichten. 14.0« Allerlei — von zwei bis

drei ! 15 n« Tchallplatten . Dazwischen: Leichtathletik:
4NN-Meter -Hürden , Vorläuse : Hammerwerfen , Entschei¬
dung : 108-Meter -Laus, Zwischenläufe: 100-Meter -Laui,
Frauen -Borläusc : 1««-Meter -Laus, Entscheidung : 8NV-
Meter -Lauf, Zwischenläufe: 1««-Meter -Laus, Frauen-
Zwischenläuse, 16.NN Melodie und Rhythmus , 17.4«
Lieder der Völker. 18.N« Unterhaltungsmusik . Da¬
zwischen: Hörbcrichte aus der 2, Halbzeit der Fußball-
Ausschcidungsspiele: Italien — USA, , Norwegen —
Türkei . 18.45 Meldungen des Hascndienstcs. 18.VO
Olvmpia -Echo: Dritter Tag . 2«.1« Blasmusik . Da¬
zwischen: Gewichtheben: Halbschwergewicht-Entscheidung;
Eintreffen des Fackelstasselläusers am LPhinpiahasen in
Kiel. 22.«« Wetter -, Tagesnachrichten . 22.15 Olympia-
Echo- 23.«« Nachtmusik. « 5« Ausklang

. . .
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wieder Niederschlage
Die Tiesdruckgebiete über Mitteleuropa zeigen zurzeit

eine große - Beweglichkeit. Die Störung , die gestern
über Frankreich und Westdeutschland Regen brachte,
hat sich bereits wieder entfernt . Dagegen sind heute
zwei neue Tiefdruckgebiete ausgetreten , die sich Mittel-
europa nähern Ueber Polen zieht eine von Mittel-
mcerwarmluft getriebene Störung zur Ostsee, von wo
Sonntagmorgen bereits bis' zu 27 Grad und Gewitter
gemeldet werden Das zweite einem starken Lüstdruck-
sallgebict folgende Tief zieht von Westen heran und be¬
deckt ganz Großbritannien und Irland mit Nieder¬
schlagen. Unser Bezirk liegt zwischen beiden Störungen
in einer Aufheiterungszone , dementsprechend steigt die
Temperatur wieder aus 20 Grad an . Diese Auf¬
heiterung wird aber nicht von langer Dauer fein, da

der Regen über England schnell ostwärts fortschreitet.
Es bleibt also trotz zeitweiser Aufheiterung nach wie
vor unbeständig.

Voraussage für den 3. August : Zeitweise stärker
auffrischende um Süd drehende Winde , bedeckt bis be¬
wölkt, Niederschlüge, Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten siir den 4. August : Bei Winden aus west¬
lichen Richtungen unbeständig und für die Jahreszeit
kühl.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am heutigen Montag wird hin¬
gewiesen:

Allgemeine Körperschule, (Männer und Frauen .) Von
sv—22 Uhr Schule Alter Postweg. Nur für Männer:
Don 1«—11 Uhr : Platz an der Bürenstraße.

Deutsche Gymnastik . Don 2«—21 Uhr Oberschule,
Karlstraße , von 2«—21 Uhr Lyzeum Kl, Helle.

Fröhliche Gymnastik . Don 17—18 Uhr Dictorschnle,
von 18—2« Uhr Martinistraße 48/47, von 2«—21 Uhr
Martinistraße 48/47, bon 21—22 Uhr Martinistr , 48/47,
von 21—22 Uhr Schule Kl, Helle, von 2V—21 Uhr Schule
Kornstraße , von 21—22 Uhr Schule Kornstraße , von
2«—2l Uhr Schule Neustadtswall,

Schwimmen . Abendkurse nur für Frauen (Anfänger)
von 19—2« Uhr öansabad , Lehrbecken, für Anfänger
und Fortgeschrittene von 2«—21 Uhr Hansabad

Reichssportabzeichcn. Training im Freien von 1«—11
Uhr an der Bürenstraße.

Neue Kursei
Deutsche Gymnastik . Am 1«. August beginnt von

20—22 Uhr in der Schule am Neustadtswall ein neuer
G.ymNäftikkurfus für Fortgeschrittene . Interessenten
hierfür können sich noch melden.

Volkstanz und Gymnastik . Am 8, August beginnt von
20—22 Uhr in der Oberschule Karlstraße ein Kursus
sür Volkstanz und Gymnastik,

Tennis , Schießen, Reiten , Boxen , Jiu -Jitsu , Fechten,
Segeln . Diese Kurse lausen dauernd , Interessenten
werden gebeten, Name und Adresse schriftlich im Sport-
amt auszugeben.

sin;eigen der deutschen flrbeitssront
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NSG. „Kraft durch Freude"
Amt sür Reifen und Wandern

Tagesfahrten:
Dienstag , 4, August , Fahrt ins Blaue , Fahrpreis

einschließlich Mittagessen, Kasse« und Kuchen und
Abendessen 4,50 RM , Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbohnhos,

Mittwoch , 5. August , Fahrt nach Bad Leynhauscn
über Porta . Fahrpreis 4,65 RM, , Mittagessen 1 RM
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Donnerstag , 6, August , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Stadt - und Hasenrund-
iahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM , Nur Fahrt 5,40 RM.

Sonntag , 9, August , Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis 4 RM , Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos,

Urlaubssahrten
Achtung! Schwarzwald -Fahrcr vom 7, bis 22. August

UF , 40/36. Die Karten sind einMtrofsen und
können abgeholt werden . Der Fahrplan ist folgender:
Der Sonderzug fährt um 21.50 Uhr ab Oldenburg.
Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge um l8.25 Uhr von Bremen nach Olden¬
burg . Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt am
Lloydbahnhos

Achtung! Rhein-Fahrer vom 8. bis 15. August UF.
42/36. Die Karten können sür diese Fahrt ebenfalls
abgeholt werden. Nachstehend geben wir den Fahrplan
bekannt : Der Sonderzug fährt um 21.50 Uhr ab
Oldenburg . Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem
fahrplanmäßigen Zug um 19.25 Uhr von Bremen nach
Oldenburg . Tressen eine halbe Stund « vor Abfahrt
am Llohdbahnhos.

Achtung! Achtung! Die Karten für die Fahrten
UF . 4N/3K(Schworzwald) und UF. 42/3« (Rhein ) müssen
bis Mittwoch , den 5. ds. Mts „ 18 Uhr , abgeholt wer¬
den, da wir sonst anderweitig darüber verfügen!

Wie uns der Gau Wescr-Ems soeben mitteilt , stehen
uns sür die Norwcgenfahrt vom 8, bis
15, August  des Gaues Bahr , Ostmark einige Karten
zur Vertilgung . Die Anmeldungen sür diese Fahrt
müssen schnellstens  in der Dienststelle der NSG,
„Kraft durch Freude ", Nordstraße 43 abgegeben werden!

Sommernachtssohrt nach Helgoland am 22, bis
23, August , Der Preis beträgt einschließlich Dampfer¬
fahrt , Ausbootung und Eisewbahnfahrt von Brcmer-

haven—Bremen 6,15 RM , Absahrt am 22, August,
20 Uhr , ab Freihafen I, Bremen , Rückkehr Sonntag,
den 23, August , gegen 21,30 Uhr . an Bremen Haupt-
bahnhof.

Wescrbcrgland vom 18. bis 23. Auguit . Fahrpreis
einlebt. Unterkunft und Verpflegung 22,50 RM,

Lüneburgcr Heide vom 23, bis 29. August . Fahrpreis
einschl. Unterkunft 23.50 RM.

Fahrt zur Mosel nach Eller , vom 17. bis 24. August.
Fahrpreis einschließlich Unterkunft und Verpflegung
33.4« RM.

Fahrt zur Rheinpsalz vom 22. bis 30. August . Fahr¬
preis einschließlich Unterkunft und Verpflegung 52.50
Reichsmark.

Thüringer Wald vom 28. August bis 6 September.
Fahrpreis einschließlich Unterkunft und Verpflegung
31 Reichsmark.

Fahrt zum Todensce vom 28. August bis 9. Sep¬
tember. Fabrpreis einschließlich Unterkunst und Ver¬
pflegung 55 RM.
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In das hiesige Handelsregister L
unter No. 6 ist heute zu der Firma
Aluminium und Magnesium Fabrik,
Aktiengesellschaft in Hemelingen ein¬
getragen : Durch Beschluß der General¬
versammlung pom 29. Juni 1936 ist
die Gesellschaft ausgelöst. Alleiniger
Liquidator ist der Direktor Fritz
Kraus in Franksurt a. M . Die Ge¬
sellschaft wird durch den Liquidator
vertreten.
Amtsgericht Achim, den 31. Juli 1936.
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In der Nacht vom Freitag,
dem 31, Juli aus Sonnabend,
dem I , August , wurden in
meinem Garten

durchgeschnitten.
Obige Belohnung ist sür die
Ermittlung des Täters aus¬
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krster Kampftag der XI. stlgmpischen Spiele
Zwei herrliche deutsche kcsolge im lWmpia-Stadion in öegenwart des fichrers / finnischer Triumph im l0k>vl>m-tauf

U5ft. gewinn»drei Medaillen im liochsprung / Neuer Weltrekord von Zesse Owens
Nach der grandiosenEröffnungsfeier trat am

Sonntag der Wettkampf in seine Rechte. Der
zwischen dem grauen Gewölk hervorlugende Son¬
nenschein verhieß einen trockenen Tag. Ein mäßi¬
ger. aber frischer Wind bewegte das unüberseh¬
bar« Fahnenmeerin der Olympia-Stadt , die schon
zu früher Stunde bewegtes Leben und Treiben
zeigte. Stadtbahnen und U-Bahnen rollten in un¬
unterbrochenerFolge nach den Bahnhöfen am
Reichssportfeld. Die Olympia-Besucher waren
frühzeitig aufgebrochen, um nicht eine Phase der
aroyen Kämpfe zu versäumen. Im Olympia-
Stadion begannen die Wettkämpfeam Sonntag¬
vormittag mit den zwölf Vorläufen zum 100-
Meter-Lauf. Gleichzeitigbegannen die Ausschei¬
dungen für den Hochsprung und das Kugelstoßen.

Im weiten Raum des OlympischenStadions
Lot sich dem Auge ein prächtiges Bild. Aus dem
Einlatztunnel des oberen Ringes quollen dichte
Menschenscharenund brodelndes Stimmgewirr
erfüllte die Luft. Auf dem Wall flatterten die
Fahnen von 53 Rationen mit den etwas größe¬
ren OlympischenFlaggen lustig im Winde.

Die Kampfbahn ist mustergültig hergerichtet
und dort, wo am Vorabend die deutsche Jugend
noch die Hunderttausend durch das große Fest¬
spiel in ihren Bann schlug, liegt das ziegelrote
Band der Laufbahn, durchschnittendurch sechs
weiße Linien, die die Laufbahnen trennen. Im
Jnneyraum sind auf dem grünen Teppich vier
Wurfringe mit den in Weiß abgesteckten Marken
für die Qualifikationskämpfe hergerichtet. Der
feingeharkteSand der Sprunggruben leuchtet.Aus dem Marathontor , über dem das Olympische
Feuer lodert, kommendie 67 Sprinter und die
Bewerber zum Kugelstoßen. Das Kampfgericht
erhält die letzten Instruktionen. Der Uhrzeiger
steht auf 10.28 Uhr, und gleich werden die olym¬
pischenKämpfe beginnen. Die schnellen Kurz¬
streckenläufer machen sich Bewegung. In ihren
schmucken Traininchsanzügenlaufen sie durch die
Westkurve. Das Stimmengewirr verstärkt sich zu
einem Brausen, alles ist in fieberhafter Erwar¬
tung. Trifft doch in jedem einzelnender 12 Vor¬
rennen ein Klassefeldzusammen, das jeder ande¬
ren Veranstaltung zur Ehre gereichen würde.

packende 1W-17leter-vorrennen
Im ersten Dorlauf ist die Verteilung der Start¬

bahnen von innen nach außen Kersch-Deutschland,
Dosyioka-Japan , Earlton -Frankreich, Strandberg-
Schweden, Sakellario-Eriechenland. In jedem der
zwölf Vorläufe kommen nur die beiden Schnellsten
in die vier Zwischenläufe. Der deutsche Olympia-
Starter Franz Miller pfeift zweimaldie Athleten
zu den Startplätzen. Das Zielgericht steht auf
einer Treppe, Mann hinter Mann . Die Auf¬
regung ist riesengroß, nicht nur bei den inzwischen
auf fast 80 000 zu schätzenden Zuschauermassen,
sondern auch unter den Läufern, die erregt hin
und her trippeln. Endlichist es soweit! Der erste
Startschuß knallt. Kersch hat denbesten
Start,  bis -10 Meter liegt er an der Spitze,
dann geht der Schwede Strandberg mit langen
Schritten nach vorn, gewinnt bald zwei Meter
vor Poshioka, den Kersch trotz schärfsten Antretens
-nicht mehr halten kann.

Der Deutsche scheidet  zunächst zusammen
mit dem französischen Kolonialneger Carlton und
dem weit abgeschlagenenGriechenaus.

Im zweiten Vollauf fehlt Berger-Oesterreich.
Die fünf Bewerber sind sehr nervös. Aber schließ¬
lich gelingt doch ein glatter Ablauf. Der Hollän¬
der Verger liegt aus der zweiten Bahn sofort in
Führung und gewinnt gleich mit 2X Meter vor
dem Südafrikaner Dannaher, der den anfangs
ihn bedrängenden Argentinier Sande sicher hält.

Zum erstenmal kommen sechs Läufer im dritten
Dorlauf zusammen. Der Kolumbier Sanchez auf
der zweiten Bahn startet zu früh. Der Holländer
van Beveren und der Südafrikaner Erimbeck
liegen nach dem zweiten gültigen Start sofort vor
dem Felde und liefern sich einen scharfen Kampf,
den der Holländer knapp aber sicher in 10,8 mit
einem Viertel Meter gewinnt. Der Este Hoamsalu
wird um Handbreite Dritter vor Salcedo-Philip-
pmen.

Sechs Bewerber gehen auch im vierten Lauf
in die Löcher. Der 'Japaner Suzuki ist wie ein
von der Sehne geschneiter Pfeil aus der Grube
und liegt einen klaren Meter vor dem Felde, der
auf der vierten Bahn laufende schnelleUngar
Cyenes arbeitet sich jedoch kraftvoll heran und
ringt den nachlassendenJapaner um doppelte
Brustbreite in 10,7 nieder. Der Finne Virtanen
als Dritter , Eutierez-Columbienund der Franzose
Vronner haben ihre Aussichtenbegraben müßen

Der Kanadier Mc. Phee ist im fünften Laus
seinen vier Mitbewerbern klar überlegen. Er
hatte zwar keinen schnellen Start , stritt aber bald
mit dem Franzosen Paul um die Spitze, die er
leicht gewann, er siegte in 10,8. Paul wurde auf
den letztenMetern noch von dem Schweden Lind-
gren abgefangen. Der Aegypter Fahoum und der
Chinese Po hatten mit dem Ausgang nie etwas
zu tun.

ffernberger im Zwischenlauf
Alle Deutschensahen dem sechsten Vorlauf mit
ssondererSpannung entgegen, lief doch unser
feister Hornberger  auf der dritten Bahn.
r ist auch am schnellsten flott, läuft einen Meter
,r dem Felde her, erst nach drei Viertel der
trecke kommt der außen liegende Südafrikaner
heunissenmächtig auf und wirft sich vor dem
eutschen ins Zielband. Beide haben mit ze 10,7
e gleicheZeit. Dritter wurde der Argentinieresnick.

Im siebenten Vorlauf fehlten Ternström-
Schwedenund nur vier Teilnehmer kommenan
den Start . Der Ausgang liegt allein zwischen dem
ersten der drei Amerikaner, dem Neger Metcalfe
und dem Ungar Sir . Beiden haben nach 50 Meter
ihre beiden Mitbewerber glatt hinter sich gelassen
und erledigen verhalten den zweiten Teil der
Strecke. Der muskulöse Metcalfe liegt im Ziel
einen halben Meter vor dem Ungar. Seine Zeit
ist 10,8.

fluch Vorchmelfer setzt sich durch
Der Jugoslawe Dremil fehlt im achten Vol¬

lauf. Borchmeyer  hat die. fünfte und damit
die Außenbahn, zusammen mit dem auf der zwei¬
ten Bahn liegenden Kanadier Humber läuft er
nach meisterhaftemStart dem Feld auf und davon.
Der Rest liegt bald zwei Meter hinter den beiden.
Borchmeyer gewinnt mühelos  in 10,7
vor dem Kanadier. Der Ungar Eerö enttäuscht
und wurde nur Dritter.

Lechner-Oesterreichfehlt im neunten Vorlauf,
dafür nimmt der Brasilianer Domines teil. Der
einzige weiße amerikanischeKurzstrecklerFrank
Wykoff und der Engländer Sweeney liegen sofort
in Front. Wykoff gewinnt leicht vor dem Eng¬
länder in 10,6. Der Rest ist abgeschlagen, Fonde-
villa-Argentinien rettet noch den dritten Platz,
scheidet aber wie seine Landsleute aus. — Von
den Siidamer-lkanern hatte man mehr erwartet.

Der zehnte Vorlauf wurde von dem Holländer
Osendarp in der noch schnelleren Zeit von 10,5
gewonnen. Der Engländer Pennington konnte
nach 50 Metern zwar gut auflaufen, ohne aber
den sicheren Sieg des Holländers zu gefährden.
Der Kanadier Orr wurde im knappen Abstände
Dritter . Holland hatte damit alle drei gemel¬
deten Teilnehmer, Berger, van Beveren und
Osendarp in die Zwischenläufedurchgebracht und
scheint so für die viermal-IOO-Meter-Staffel gut
gerüstet zu sein.

Der Jugoslawe Kovacic ist im elften Lauf nicht
am Start , der nur mittelschnellist. Anfangs liegt
der Engländer Holmes in Front , auf der Außen¬
bahn kommt dann jedoch der Schweizer Meister
Paul Haonni gut auf und geht an ihm vorbei.
In dieser Reihenfolge, mit Frangoudis-Griechsn-
land als Drittem wird das Ziel passiert. Zeit 10,7.

Zesse Owens läuft 10,Z Sekunden
Im letzten der zwölf Vorläufe über 100 Meter

startete der Neger Jesse Owens  auf der Au¬
ßenbahn. Alles ist gespannt auf den Lauf des
phänomenalen schwarzenAmerikaners. Lassar-
Malta geht vorzeitig ab. Die fünf Läufer kommen
wieder zurück und dann beginnt des Negers glän¬
zender Lauf. Spielend- rennt er vor dem Felde
einher. Die Beine fliegen in einem unerhörten
Wirbel, frei von jeder Erdenschwere. Ein voll¬
kommenerAthlet ging in einem Alleingang über
die Bahn, denn seine Mitbewerber, von denen
der Japaner Sasaki sich die weitere Teilnahme¬
berechtigung vor Almeida-Brasilien erkämpfte,
schienengegen den Schwarzen stehenzubleiben.
Die Zeit von 10,3 Sekunden, die der bestehenden
Weltbestleistunggleichkommt, besagt am besten,
wie unerhört das Können des amerikanischen
Wunderläufers ist.

Die Ergebnisse der Vorliiuse : 100 Meter : 1. Vor¬
lauf:  1 . Sirandberg -Schweden 10,7; 2. Doshioka-
Japan 10,8; ausgeschieden: Kersch - Deutschland
10,8; 4. Carlton -Frankreich und 5. Sakellario -Eriechen¬
land . — 2. Vorlauf:  1 . Berger -Holland 10,8;
2. Dannaher -Südafrika 11,0; ausgeschieden: 3. Sande-
Argentinien 11,2; 4. Marchand -Schioeiz und 5. Bauer-
Jugoslawien , Berger -Oesterreich nicht am Start . —
3. Vorlauf:  1 . van Beveren -Holland 10,8; 2. Erim-
beck-Südafrika 10,9; ausgeschieden: 3. Hoansalu -Estland
11,0; 4. Salzebo -Philippinen ; 5. Sanchez-Columvien;
6. Kohn-Afghanistan . — 4. Vorlaus:  1 . Gyemes-
llngarn 10,7; 2. Suzuki -Japan 10,7; ausgeschieden:
3. Virtanen -Finnland 10,9; 4. Bronner -Frankreich;
5. Cuba -Pcru ; 6. Gutierrez -Columbien . — S. Vor¬
lauf:  1 . Mc. Phee-Kanada 10,8; 2. Lindgren -schweden
10,8; ausgeschieden: 3. Paul -Frankreich 11,0; 4. Po-
China ; 5. Fahoum -Aegtzpten. — 6. Borlaus:
1. Theunissen -Südasrika 10,7; 2. Hornberger-
Deutschland  10,7 ; ausgeschieden: 3. Beswick-Argen-
tinien 10,9; 4. Sariola -Finnland ; 5. Jngvarsson-
Jsland ; 6. Ospelt -Liechtcnstein. — 7. Vorlauf:
1. Metcalse-USA . 10,8; 2. Sir -Ungarn 10,8; ausge¬
schieden: 3. Guzwann -Philippinen 11,1; 4. Segcr-
Schweiz. — 8. Vorlaus : 1. Borchmeyer-
Deutschland  10,7 ; 2. Humber -Kanada 10,8; aus¬
geschieden: 3. Gsrö -Nngarn 11,3; 4. Chen-China;
S. Bencini -Malta . — 9. Vorlaus:  1 . Whkofs-UTA.
10,6; 2. Sweency -Großbritannien 10,7; ausgeschieden:
3. Fondeville -Aracntinien 11,0; 4. Ahjopalo -Finnland;
5. Dominos -Brasilien . — 10 . Vorlaus:  1 . Osen-
darp -Holland 10,5; 2. Pennington -Großbritannien 10,6;
ausgeschieden: 3. Orr -Kanada 10,6; 4. Strucki -Oester-
reich; ö. Whiteside-Jndien . — 11 . Vorlaus:
I . Haonnh -Schweiz 10,7; 2. Holmes -Großbritannien
10,8; ausgeschieden: 3. Frangudis -Eriechenland 10,8;
4. Mcrsch-Lurewburg ; 5. Liu -China . — 12 . Vor¬
lauf:  l . Jesse Lwens -USA . 10,3; 2. Sasaki -Japan
II ,0; ausgeschieden: 3. Almeida -Brasilien 11,1; 4. Dev-
rint -Belgien ; S. Cassar-Malta.

Die kämpfe am Nachmittag
Am Nachmittaghatte der Wind aufgefrischt, er

sprang vom Marathontor in den Kessel des
Stadions hinein und verhieß den 100-Meter-
Läufern, die am Sonntagnachmittag den Reigen
der bedeutungsvollen Hauptkämpfe mit ihren
Zwischenentscheidungeneröffnen, gute Unter¬
stützung. Die meisten der am Vormittag anwesen¬
den Besucher waren in der nächsten reizvollschönen
Umgebung des Reichssportfeldesgeblieben. Die
Gaststätten hatten einen Zuspruch, wie noch nie
zuvor. Aber wie schon bei den Verkehrsmitteln,
so wurde auch hier dem größten Andrang stand¬

gehalten. Es ergab sich dabei die Gelegenheit,
noch hier und da einen Blick in die schönen An¬
lagen des Reichssportfeldeszu werfen.

Im Stadion selbst waren die letzten Vor¬
bereitungen beendet worden. Für die Vorkämpfe
und die Entscheidungim Kugelstoßenwaren zweiWutfringe, diesmal vom Westen nach Osten gelegt
worden, ebenso für das Speerwerfen der Frauen
die Marken ab 35 Meter und in je fünf Meter
Abstand bis zur 50-Meter-Grenze gezogen worden.

Unaufhörlich strömten die Zuschauer in die
Arena herein. Block auf Block, Abschnittauf Ab¬
schnitt des Riescnraums begannen sich von Minute
zu Minute zu füllen. Leider bezog sich der Himmel
mit einer grauen Wolkenwand, und der sich mehr
und mehr versteifende Wind ließ die Fahnen schön
säuberlich ausgerichtet im Winde wehen. Im
Jnnenraum ist der kräftige Nordwestweniger zu
spüren. 2n der Mitte des Rasens steht auf einem
Turm die Filmkamera. Schon zehn Minuten vor
Beginn sind die 24 Teilnehmer an den vier
Zwischenläufenüber 100 Meter auf der Bahn.
Sie „wärmen" sich noch in ihren Trainings¬
anzügenauf, treten hin und wieder auf die Kurve
und beobachten sich gegenseitig argwöhnisch.
Gleichzeitighaben die für den Hochsprung quali¬
fizierten 22 Teilnehmer sich an der Sprungbahn
vor dem Marathontor eingefunden. Sie schützen
sich durch Wolle und Decken gegen die Kühle und
halten dadurch die Muskeln warm.

1W0W im Olympia Stadion
Eine weißgekleideteMusikkapelle verkürzt durch

lustige Weisen die Zeit. Inzwischen hat sich das
Stadion fast restlos gefüllt, dann beginnen die100 - Meter - Zwischenläufe.

Im ersten Lauf ist die Startfolge von innen
nach außen: Hornberger Eyenes, Strandberg,Holmes, Wykoff und Osenoarp. Der Start ist gut,
alle sechs kommen gleichmäßigab, Hornberger
liegt die ersten 15 Meter gut, fällt aber dann
zurück. Aus dem Mittelfeld schiebt sich der Schwede
Strandberg hervor und gewinnt sicher mit einemMeter in 10,5. Die Begeisterungder Schwedenist
grenzenlos. Scharf war der Kampfum den zweiten
Platz, den Osendarp-Holland um Vrustbreite
gegen den Amerikaner Wykoff zu seinen Gunstenentschied. Nur diese drei kommenin die Vor¬
entscheidung. Hornberger wird nur
Vierter und fällt dadurch aus.

Neuer Weltrekord von Owens
Im zweiten Laus sitzen Erimbeck, Owens,

Haenni, Lindgreen, Poshioka und Sir in den Start¬
löchern. Der Japaner Poshiokahat, wie im Vor¬
lauf, den besten Start . Aber der amerikanische
Neger schnellt mühelos an die Spitze, dreht sich
nach 50 Meter sogar noch leicht um und laust vor
dem Felde einher, dem Ziel entgegen. DerSchweizer Haenni holt aus den letzten Metern
noch den zweiten Platz gegen den Ungarn Sir.
Obwohl ein leichter Regen sällt, läuft Owens die
neueWeltrekordzeit von  10,2 Sek.
Jubel stillt bei der Bekanntgabe des Ergebnisses
das Stadion.
"Der zweite amerikanischeNeger Metcalfe
kommst im dritten Lauf am besten ab, arbeitet sich
auf der Außenbahnaber erst noch 40 Metern an
die Spitze und gewinnt gut mit einem halben
Meter in 10,5 vor dem glänzendgelaufenenEng¬

länder Pennington und dem Holländer »an Be¬
veren. die so dicht aufeinander liegen, daß nur
das Zielgericht die Reihenfolge feststellenkann.
Auch der Südafrikaner Theunissenist noch dicht¬
auf. Sasaki-Japan und Hunbsr-Kanada lagen
weiter zurück.

vorckmeyers großes Nennen
Im letzten der vier Zwischenläufestarteten

McPhee, Suzuki, Berger, Borchmeyer.  Swee¬
ney und Dannaher. Der Start gelingt. Borch¬
meyer fliegt aus den Löchern, hat bei 20. 40 und
60 Metern klar die Führung. Er läuft scharf durch
und gewinnt mit einem halben Meter Bor-
sprung in 10,5 Sekunden vor dem Engländer
Sweeney. McPhee und Suzuki lagen so dicht zu¬
sammen, daß zum ersten Male die Zielphoto¬
graphie angewendetwerden mußte, um den Be¬
sitzer des bedeutungsvollen dritten Platzes fest¬
zustellen.

Die Zielphotographieentschied, daß der Kana¬
dier McPhee vor dem Japaner Suzuki den dritten
Platz belegte und damit in die Vorentscheidung
kommt. Suzuki scheidet aus.

Her Zükrer ist eingetroffen
Stürmisch begrüßt ihn die Menge. Die Ma¬

trosen hissen die Standarte über der Ehrenloge.
Borchmeyer grüßt beim Zurückgehenzum Start¬
platz den Führer.

Die 600m-Oorläufe
Während 21 Hochspringerbei einer Höhe von

1.90 Meter angekommensind, wobei bisher nur
der Pole Plawczykbei einer Höhe von 1.85 Meter
scheiterte und die Frauen den dritten und letzten
Durchgang im Speerwurf beendeten, kam das
große Feld der 800-Meter-Läufer auf den Plan.
Aus den fünf Vorläufen kamen die je vier Besten
in die Zwischenläufe. Neun im ersten Vorlauf.
darunter der deutsche Meister Harbig,  der die
ersten 400 Meter an zweiter Stelle hinter dem
durchwegführenden farbigen Kanadier Edwards
vor dem Belgier Verhaert und dem Amerikaner
Hornbostel liegt. An dieser Reihenfolge ändert
sich auch nichts in der zweiten Runde, nur Horn¬
bostel geht außen nach vorn auf den zweiten Platz.
In der vorletzten Kurve fällt Harbig
zurück , so daß er nur Fünfter wirb
und damit ausscheidet.  An der Spitze
lieferten sich Hornbostelund Edwards einen schar¬
fen Kampf, den der schwarze Kanadier um Hand¬
breite in 1:53,7 zu seinen Gunsten entscheidet.
Wenige Meter liegen Berhaert-Belgien und der
Ungar Temesvari zurück.

Die Ergebnisse: 1. Edwards -Kanada 1:53,7, 2. Horn-
b'ostel-IISA . 1:53,7, 3. Verhaert -Belgien 1:54,3, 4. Te-
mcsvari -llngarn 1:55,0, ausgeschieden: 5. Harbig-
Deutschland , Hemmer -Luxemburg , Baldez-Peru , Velco-
Poulus -Griechcnland , Wennberg -Schweden.

Im zweiten Lauf fehlen der Finne Teileri, der
sich für den 1500-Meter-Lauf schont, der Aegypter
Halawani und der Franzose Morel. Es sind also
nur sechs Mann im Rennen, Der Neuseeländer
Boot führt vor,dem Amerikaner Williamson und
dem Kanadier Eonway. Das Feld bleibt bis
600 Meter zusammen, der NeuseeländerBoot und
der Österreicher Hübscher, der übrigens ein taktisch
kluges Rennen läuft, lassen den Jugoslawen

Ooppelsieg im Speerwurf der Lcauen
lilly Zleischer und Luise Krüger erobern die Soldene und Silberne Medaille für Veutschland

Während bei den Männern noch die Zwischen¬
läufe über 100 Meter im Gange sind, beginnen
die Frauen mit dem Vorkampfzum Speerwerfen.
Sie haben einen sehr schweren Stand, da st« in
Richtung Ost zum Südtor gegen den wieder sehr
starken Wind werfen müssen. Die sechs Besten
des Vorkampfeshaben anschließend je drei Ver¬
suche in der Entscheidung.

Im Vorkampfbleiben die Leistungenhinter den
Erwartungen zurück. Nach dem ersten Durch-

Tillz - bstsisesssi ; FVsItbilck

- » <.'

.Seite von 41,80 Meter vor der Japaner
Yamamoto mit 40,88 Metern und der Deutsch
Krüger mit 40,78 Metern. Die Werferinnen si
ziemlich aufgeregt und nur die wenigstenkomm
über die erste, 35 Meter anzeigendeMarke. T
Anlauf wird von der Außenbahn der Laufba
genommen. Die Technik läßt bei den meistenv
zu wünschen übrig. Würfe zwei Meter vor k
Abwurflinie sind nicht selten. Im zweiten Dur
gang können erfreulicherweiseunsere Vertretl
innen ihre Leistungen steigern. Tilly Fle
ich er  wirft nach ruhigem. Anlauf mit kra
vollem Schwungden Speer 44,69 Meter weit u
verb offert  damit den Olympisch,
Rekord  der amerikanischenSiegerin von L
Angeles Didrikson, um genau einen Meter. Lyk
Eberhardt erreicht diesmal genau 41 Meter u
Luise Krüger sogar 43,29 Meter.

Aus dem Vorkampf qualifizierten sich für t
Entscheidung, in der jede Teilnehmerin nochd
Würfe hat, Fleischer - Deutschland  n
44,69 Meter, Krüger - Deutschland  n

43,29 Meter, Pamamoto-Japan mit 41,89 Met
Kwasniewska-Polsn mit 41,80, Bauma-Oesterre
mit 41,66, Eberhardt - Deutschland  n
41,00 Meter.

Die schon,m Vorkampfgezeigten Leistungender
deutichenSpeerwerferinnen wurden auch in der
Entscheidung von den Mitbewerberinnennicht mehr
übertroffen. Vielmehr übertrumpften Tilly Flei¬
scher und Luise Krüger sowie Lydia Eberhardt
ihre Vorkampfweitenmit dem Ergebnis, daß die
Goldene und Silberne Medaille an Deutschland
sielen. Tilly Fleischer bewies erneut, eine wie
große Kämpferin sie ist. Gerade in dem Augen¬
blick, als es in die Entscheidungging, glückte ihr
ern Wurf von 45,18 Meter, der nicht mehr über¬boten wurde.

Das Ergebnis : 1. Fleischer 45,18; 2. Krüger 43,29;
3. Maria Kwasniewska 41,89; 4. Bauma -Oesterreich
41,68; 5. Yamamoto -Japan 41,45; 6. Eberhardt -Teutscki-land 41,37.

Oberleutnant fjandrick Zweiter im keländeritt
erster Wettbewerb des modernen Zünskampfes auf dem Iruppenübungsplatz in Oöberitz

In Anwesenheitdes ReichskriegsministersEe-
neral-feldmarschallvon Blomberg,  des Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Fritsch,  zahlreicher hoher Offiziere des Jn-und Auslandes und des Reichssportführers von
Tschammer und Osten  begannen auf dem
Gelände der deutschen Wehrmächten Döberitzdie
F-ünfkämpfer ihren WettbewerMMbwohl der
Eeländeritt von jeglichem VerkeffWWit abgelegen
war, hatten sich doch zahlreicheZuschauereinge¬
sungen, um dieser interessanten Prüfung beizu¬
wohnen. Es entwickeltesich ein farbenfreudiges
Bild der Uniformen und am Start wie am Ziel,
beide unmittelbar nebeneinander gelegen, stauten
sich die interessiertenZuschauer. Von den 20 Hin¬
dernissen, die durchweg nicht höher als 1,10 Meter
waren, bereitete lediglich der Steilhang den Rö¬
tern größere Schwierigkeiten. Die den einzelnen
Teilnehmern zur Verfügung gestellten Pferde
waren bereits seit längerer Zeit von dem Veritt-
machungskcmmando unter Leitung von Rittmeister
Sahla von der HannooerschenKavallerieschule
mit der Strecke vertraittgemacht worden, so daß
sich in dieser BezieĤ rg keinerlei Schwierigkeiten

ergaben. Man hatte ja von vornherein mit einem
scharfen Kampf zwischen Schweden, Ungarn, Ita¬
lien und Deutschlandgerechnet, da gerade diele
Länder im Fünfkampfzurzeit außerordentlichstark
sind. Auf dem leichten Kurs gab es nicht weniger
als 25 fehlerlose Ritte,  so daß die Zeit
für die vorläufige Placierung den Ausschlagge¬
ben mußte. Die beste Zeit erzielte zur allgemeinen
Uoberraschungmit 9:02,5 der italienischeObltn.
Abba.  Der deutsche Favorit und Gewinner der
vorjährigen Europameisterschaft in Budapest
Oberltn. Handrickvon der Luftwaffe war nur
sieben Sekunden langsamer und placierte sich zu¬
sammenmit dem Belgier Oblt. Mollet in 9:09,6
an zweiter Stelle. Von den Schweden, die auch
diesmal ihre Vormachtstellung im modernen
Fünfkampfbeweisen wollten, placierten sich Ober¬
leutnant Thofeld und Ltnt. Eyllenstierna noch
unter den ersten Zehn. dagegen fiel Ltnt. von
Voismann durch neun Fehlerpunkte erheblichzu¬
rück. Unteroff. Vramfeld - Deutschland
war bei der Startauslosung nicht gut weg-
gekommen, er gelangte noch auf den 24. Platz.
Sein Pferd vsrtaximst« sich am .Traben, so daß

ein Sturz damit sechs Fehlerpunkteunvermeidlich
waren. Schon gleich nach den ersten Ritten ent¬
brannte der Kampf um die Sekunden, und viele
Reiter zogen sich nur durch das überhetzte Tempo
Fehler zu, die sonst vielleicht zu vermeiden g: -
wefen wären. Der Brasilianer Obltnt. Rocha kam
zu Fall und schied aus . ebenso wie Perus Ver¬
treter Escribens, der eine falsch« Bahn einge¬
schlagen hatte. Von den Franzosen gab Obltnt.
Lhrieten ganz auf, Oblnt. Lavanga fand sich mit
seinem Pferde überhaupt nicht ab und beendete
den Ritt mit 77,5 Fehlerpunkten, er wurde aller¬
dings von dem Italiener Ceccarellimit 82 Straf¬
punkten noch übertroffen.

Ergebnisse des Gcländerittcs : 1. Obltn . Abba-Jtalien
9.92,5; 2 * Oblt . Handrick - Deutschland  und
Oblt . Mollet -Bslgien 9:09.6; 4. Lt. von Orban -Nngarn
9:19,3; 5. Hptm . dc le Court -Bclgicu 9:13; 6. Hptm.
Vadriguez -Mexiko 9:16; 7. -dptm . Baumann -Sckn-ciz
9:24,4; 8. * Obltn . Thofclt -Schwcden und Ltut . Star-
bid-UsA . 9:27,9; 10. Ltnt . Eyllensticinu -Schweden
9:31,7. «"Weiter die Teutschen:. 24. Ilntcrvis . B r a in -
seld - Dcutschland  19 :21,8: 31. Ltnt . Lemp
6 Strafpunkte9:12L: 33. Ltnt. von Boisman-Schweden9 Strafpunkt« 9:51,7.

Nach den sechs Vorläufen über 800 Meter fand
dann die Siegerehrung für die erste Entscheidung
in der Leichtathletik statt. Vor der Ehren-
trioüne war ern kleines Podest, dessen mittlerer
Platz erhöht war. und das golddurchwirkterLor-
beer ichmückte. errichtet. Von drei Mädchen des
Ehrendienstesgeleitet, traten die Siegerinnen auf
das Podest, in der Mitte Tilly Fleischer-
Deutschland . rechts von ihr Luise Krü¬
ger  und zu ihrer Linken Maria Kwas.

.niewska - Polen.  Der Präsident des JOL .,
Graf Baillet-Latour. und der Präsident des
Organifationskomitees, Dr. Lewald. überreichten
die Medaillen, während die Mädchendes Ehren¬
dienstes die Siegerinnen mit dem OlympischenLorbeer bekränzten.

Während sich das ganze Stadion von den
Plätzen erhob, erklangen die deutschen National¬
hymnen, und langsam stieg am höchsten Sieges¬
mast über der Anzeigentafel das Hakenkreuz¬
banner empor, daneben noch einmal die deutsche
Reichsflaggeund am linken Mast das rot-weißeBanner Polens.

Die 160 000 hatten sich während der Zeremonie
von ihren Plätzen erhoben und überschüttetendie
ersten Preisträgerinnen mit lautem Jnbel. der sich
wiederholte, als sie durch den Re'chssportlührer
in die Loge des Führers geleitet und von ihm zu
ihrer hervorragenden Leistung herzlich beglück¬
wünscht wurden.

Vie Länderbewertung

4s Z5M ŝ Ä----- SA

1. Deutschland 7 6 3 — — 1,25 85,25
2. Finnland 2 2 1 1 — 0,25 29,253. Italien 1 4 — — — — 26
4. USA. 1 2 1 — — — 20
5. Oesterreich 1 1 2 1 — — 20
6. Polen — 1 3 — — — 17
7. Japan — — 2 1 2 0,5 15,5
8. Schweiz 1 — — — — — g
9. Schweden — — 1 — — — 4

10. Belgien — — 1 — — — 4
11. Tschechosl. — — 1 — — — 4
12. England — — — — 1 — 2
13. Argentinien — - — — — 1 1

Gorsek und den Peruaner Marcenaro hinter sich.
Williamson gewinnt in 1:56,2 vor Eonway, Boot
und Hübscher.

Die Ergebnisse des zweiten Vorlauses : 1. Williamson-
USA . 1:56,2, 2. Cvnway -Kanada 1:56,2, 3. Boot -Neu¬
seeland 1:56,5, 4. Hübscher-Oesterreich 1:57,3, ausge¬
schieden: Gorsek-Jugoslawisn , Marcsnaro -Psru . Nicht
am Start : Morel -Frankreich und Teileri -Finnland sowie
Halawani -Aegypten.

Mit Ausnahme von Sollberger-Schweiz sind im
dritten Lauf alle Gemeldeten zur Stelle. Der
Deutsche Werte ns  liegt zunächst an vorletzter
Stelle, arbeitet sich aber auf der Zielgeraden auf
den vierten Platz vor. An der Spitze liegt der
Norweger Johannessen mit dem Engländer Mac-
Cabe und dem Südafrikaner Scholtz. Auf der
letzten Geraden fällt der Südafrikaner zurück.
Mertens schiebt sich in der Kurve an die dritte
Stelle, muß aber dann den stark aufkommenden
Franzosen Petit vorbeilassen. Die vier Ersten
liegen dicht beieinander, laufen zum Schluß, da
sie kaum gefährdet sind, nicht mehr ganz aus.
MacCabe siegt in 1:54,5 knapp mit Brustbyxits
vor Petit , Johannosen und Mertens.

Dritter Vorlauf : I .MacCabe-Eroßbritannien
1:54,5; 2. Petit -Frankreich1:54,8; 3. Johannesen-
Norwegen 1:54,9; 4. Mertens-Deutschland1:55,1;
ausgeschieden: Bhalla-Jndien, Otahal-Tschecho-
slowakei, Scholtz-Südafrika und Tonne-Japan.
Nicht am Start : Sollberger-Schweiz.

Dem vierten Vorlauf bleiben der Schwede Erik
Ny und der Rumäne Nemes fern. Der schwarze
amerikanischeMeister Woodruff war oer am
meistenbeachtete Mann. Er überließ dem kleinen
blonden Australier Backhouse die Fuhrerrolle ; in
der bisher langsamsten Zeit von 58,4 Sekunden
wurden die ersten 400 Meter von dem steben-
köpfigen Feld fast geschloffen zurückgelegt. Alles
wartet auf einen Vorstoß des starken, prächtig
gebauten Negers, aber der Amerikaner lief nur
auf Warten. Die letzten 100 Meter spurtete Back¬
house mit vollstemEinsatz und gewann in 1:57,7
vor dem Ungarn Szabo, Woodruff und Handlet),
England. Ausscheiden mußten hier u. a. der Dies¬
malige SchweizerOlympiakämpfer Paul Martin
und der Tscheche Rosicky.

Sieben Bewerber kommen auch im fünften Bor-
laus zusammen. 2n mittelschnellerFahrt geht es
durch die erste Runde. Der Südafrikaner Botha
versucht eingangs der zweiten Runde auszu¬
reisen, doch Lanzi ist hinterher, der italienische
Olympiasieger von Los Angeles geht selbst in
Führung. Der zum Schluß gut aufkommende
Engländer Powell aber besetzt den ersten Platz
in 1:56,0 vor Lanzi, Eichberger-Oesterreich und
Vadas-Üngarn, während der ausgepumpte Süd¬
afrikaner und der Kanadier Lindle zum Schlußnicht mehr mithalten können.

Veffecker im Zwischenlauf
Der letzte deutsche Vertreter , Wolfgang

Dessecker,  erobert sich mit schnellen Sätzen die
Spitze, die er fast die ganze erste Runde behält.
Der Franzose Soulier legt nach 600 Meter einen
Zwischenspurtein, der ihn 5 bis 6 Meter vor¬
bringt. Als das Feld sich geschlossen hat, liegt
der. Deutsche eingeschlossenin der Innenbahn.
Außen gehen Ander;on-Ärgentinien und Kucharski-
Polen an die Spitze. Dessecker ringt scharf die
ganze Zielgerade hinunter mit dem Franzosen
soulier und dem Südafrikaner Lindeque um den
vierten Platz. Es gelingt ihm, beide hinter sich
zu lassen. Der Pole Kucharski lief leicht in flüssi¬
gem Stil hinter dem in 1:55,1 gewinnenden
Argentinier Anderson als Zweiter ein. Dritter
Dessecker-Deutfchlandmit 1:56 vor Soulier-Frank-
reich1:56,1.

Drei Zinnen im 10000m-tauf
Von den 40 gemeldetenTeilnehmern fehlen 11

Läufer. 29 Bewerber gehen auf die über 25 Run¬
den führende Reise. Von bekannten Läufern feh¬
len der Argentinier Oliva, für den Zabala läuft,
der Kanadier Webster, der Schwede Erik Petters-
son sowie die OesterreicherFriede und Balaban.
Das Feld zieht sich bald auf 50 Meter auseinan¬
der. Der Japaner Murakosa  liegt an der
Spitze, die 800 Meter werden in 2:11,4, 1000 Me¬
ter in 2:48,5 und 1500 Meter in 4:17 gelaufen.
Hinter dem Japaner liegen die Engländer Eaton
und Potts , der Finne Salminen, der Pole Nofi,
der Engländer Vurns und der Deutsche Eck¬
hardt.  In dieser Reihenfolgewerden 2000 Me¬
ter in 5:46,2 passiert. Schonbrock und Siegers
machen an 5. bzw. 6. Stelle den Beschluß des Fel¬des.

Meister Donald Lash befinden sich im Vord
treffen. 3000 Meter legt der noch immer f
rende Japaner in 8:53 zurück. Gebhardt verst
Anschlußan den Engländer Potts zu erhalt
Bei 4000 Meter, die Murakoso in 11:56,4 du:
eilt, liegen hinter dem Japaner Salminen, N
Askola, Jso-Hollo und Burns . Der Inder Sii
wird als erster überrundet. Die aus 6 Mann
stehende Spitzengruppe, mit den drei Finnen, d
Japaner , dem Polen und dem Engländer, Hai
gut 50 Meter Vorsprung gegen den allein lauf
den Dänen Siesert. 5000 Meter werden
15:00,9 zurückgelegt. Gebhardt als bester Deutsc
hat gegen die Spitze 120 Meter eingebüßt "
drei Finnen gehen bei 6000 Meter in 18:06
dem Japaner vorbei, der Vertreter Nippons h
ledoch den Anschluß. Der Engländer Eatons fo
mit 50 Meter Abstand. Askola führt das Quart
über die 7000-Meter-Marke in 21:123 "
Reihenfolge ist bei 8000 Meter (24:19,5)' Äst
vor Jso-Hollo, Salminen, Murakoso, Vurns . -

L"lh- Liefert und dem Deutsck
Gebhardt. Murakosohat sich inzwischen wieder
die Spitze gelegt, aber nur X Runde behält
vie Führung, dann ist das finnische Dreigespa
wieder vorn. Bei 9000 Meter in 27:29 verlängr
die Finn"n ibre Schritte, das Stadion ist ' l
Her-n' esssl. als in der letzten Runde die Finn
dem tameren Javaner auf und davon geh
Salminen und Askola kämpfen die letzten l
Meter herunter, Salminen gewinnt tnit ein
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Meter Vorsprung vor seinem Landsmann . Jso-
Hollo hat das mörderische Tempo zum Schlug
nicht ganz mithalten können, doch sein dritter
Platz vor dem Japaner Murakoso ist ihm sicher.
Die nächsten Plätze belegen der Engländer Burns
und der Argentinier Zabala.

Olympischer Sieger Salminen -Finnland in
30 :15,4 ; 2. Askola -Finnland 30 :15,6 ; 3. Jso -Hollo-
Finnland in 30 :20,2.

Bei der zweiten olympischen Siegerehrung gin¬
gen drei finnische Flaggen an den Siegesmasten
empor . Der Reichssportführer geleitete die mit
dem Lorbeerkranz geschmückten Sieger in die
Ehrenloge , wo sie die Glückwünsche des Führers
entgegennahmen.

Die Ergebnisse : 1. Jllmari Salmincn ( Finnland)
30 :15,1 Min . ; 2 . Arvo Askola ( Finnland ) 30 :15,8;
3 . Bolinar Jfo -Hollo (Finnland ) 30 :20,2 ; 1. Kohei
Murakoso Japans 30 :25,0 ; 5 . I . A . Nurns ( Groß¬
britannien ) 30 :28,2 ; 6 . I . C . Zabala (Argentinien)
31 :22,0 ; 7. Gebhardt (Deutschland)  31 :20,8;
8 . Lash ( NSA .) 31 :39,1 ; S. Rosdal (Norwegen ) 31 :10,1:
10 . Siesert ( Dänemark ) 31 :52,6 ; 11 Beviaequa ( Italien)
31 :57,0 ; 12 . Kelen ( Ungarn ) 32 :01,0 ; 13 . Sundcsson
(Schweden ) 32 :11,8 ; 11 . Noji (Polen ) 32 : 13,0 ; 15 . Woe-
ber ( Oesterreich ) 32 :W,0 ; 16 . Pentti (USA .) 32 :23,0
Minuten.

wöllke Sieger im Kugelstoßen
Inzwischen hatten die Kugelstoßer in zwei Ab¬

teilungen unter Anführung des deutschen Europa-
rekordiers Hans Wöllke  und des Amerikaners
Jack Torrance die Innenbahn des Stadions be¬
treten . Hier ging es um die Ausscheidung , in der
jeder Teilnehmer 14,50 Meter gestoßen haben
muß, wenn er sich für den Vorkampf qualifizieren
will.

Für den Vorkampf setzten sich durch folgende
15 Athleten : Kuntsi -Finnland , Zaitz-llSA ., Vii-
ding -Estlanü , Stöck - Deutschland,  Torrance-
USA ., Zoplicek -Tschechoslowakei. HansWöllle.
Deutschland,  Arancis -UTA , Dr . Txumnyi-

. ' — 7". .. .

2s,ns MVUIro Lodirüsr -X.

flustakt in der Deutstlftandlialle
Veginn der Zreistilkämpfe - Herbert, Ll,rl und paar sesten sich durch

Am Sonntagvormittag um 11 Uhr wurden in
der Deutschlandhalle die ersten Ausscheidungs¬
kämpfe im Freistilringen durchgeführt . Zum Wie¬
gen stellten sich 100 Kämpfer aus 20 Nationen,
acht Länder hatten sämtliche Gewichtsklassen be¬
setzt, und zwar Deutschland , USA ., Finnland,
Schweden , Schweiz . Tschechoslowakei, Belgien und
zum ersten Male auch die Türkei.

Die Kämpf « begannen im Bantamgewicht , wo
es dem Stuttgarter Herbert  gelang , den Tür¬
ken Lakiryildis nach überlegen geführtem Kampf
vom Boden aus durch eine Serie von Hebelgriffen
entscheidend nach 4 :15 Minuten zu besiegen . Der
zum ersten Male international startende deutsche
Vertreter im Federgewicht , Böck , mußte sich gegen
den Engländer Morrell nach 15 Minuten nach
Punkten geschlagen bekennen.

Ergebnisse : Bantamgewicht:  Cazaux -Groß-
britannien besiegt Tamba - Japan nach Punkten ; Zoin-
bori - Ungarn besiegt Laporte -Belgien nach 10 :30;
Nizzola -Jtalien besiegt Nic -Tschechoslowakci nach 5 :30;
Thuvesson -Schwedcn besiegt Iaskari -Finnland nach
Punkten . — Federgewicht:  Gall -Südasrika besiegt
Kvacek -Tschechoslowakci nach Punkten ; Jönsson -Schwe-
dcn besiegt Gavelli -Jtalien nach 8 :15 ; Millard -USA.
besiegt Chasson -Frankreich nach 12 :33 ; Thoth -Ilngarn
besiegt Erkan -Türkei nach 13 :23 ; Pihlajamäki -Mnnland
besiegt Riske -Belgien nach 1 :10.

Ausgezeichnete Stimmung herrschte am Abend
in der gut besuchten Deutschlandhalle . Bei den
weiteren Kämpfen gab es zwei deutsche Siege.
Im Leichtgewicht hatte der Deutsche Ehrl  den
Schweizer Arn zum Gegner , der zumeist in der
Unterlage war und mehrfach in Gefahr kam.
Bereits bei der Halbzeit lag der Deutsche klar in
Führung und konnte am Ende einen überlegenen
Punktsieg mit 3 :0 Stimmen buchen. Im Welter¬
gewicht fand sich der Deutsche Paar  erst in der
zweiten Hälfte des Kampfes . Doch sein Gegner
O'Hara -Australien , der anfangs zumeist in der
Oberlage war , wagte nichts , sondern hielt den
Deutschen nur am Boden fest. In der sechsten und

zehnten Minute kam der Australier schwer in Ge¬
fahr , entging aber dem Schulterfall . Mit 2 :1
Stimmen erhielt der Deutsche den Punktsieg zu¬
gesprochen. Der Weltergewichtler Andersson-
Schweden leqte Samec -Tschechoslowakei in 5 :20
Minuten auf die Schultern . Auch der Schweizer
Angst führte sich blendend ein , indem er den Est-
länder Kukk in 5 :40 Minuten mittels Arm¬
schlüssels besiegte.

Leichtgewicht:  Kazamo -Japan besiegt Brdek-
Tfchechoslowcikei nach 11 :30 Minuten . Ehrl-
Deutschland  besiegt Arn -Schweiz nach Punkten.
Stong - IITA . besiegt Svganli -Türkei nach Punkten.
Melin -Schweben besiegt Tompson -Grotzbritannien nach
1 :18 Minuten . Romagnoli -Jtalien besiegt Earrard-
Australien nach Punkten . Karpati -Nngarn besiegt Tel-
Porte -Frankreich nach Punkten . Meier -Dänemark be¬
siegt Thomas -Kanada nach 7 :11.

Weltergewicht : Paar - Deutschland  be¬
siegt O 'Hara -Australien nach Punkten . Andersfon-
Schwedcn besiegt Samec -Tschechoslowakei nach 5 :20
Minuten . Pictilae -Finnland besiegt Sovari - Nngarn
nach Punkten . Angst -Schweiz besiegt Kukk -Estland nach
5 :10 Minuten . Lewis -llSA . besiegt Beke -Belgien nach
5 :03 , Tchleimer -Kanado besiegt Rastid -Jnbicn nach 2 :52,
Ionrlcn -Frankreich besiegt Ercetin -Türkei nach Punk¬
ten . Fox -Großbritannien besiegt Masutomi -Japan nach
Punkten.

Bantamgewicht:  Eaudard -Tchweiz besiegt
Thorst -Jndien in 6 :49 Min . Flood -USA . besiegt
Jurado -Philippinen nach Punkten.

Stand nach der ersten Rund«:
0 Fehlervunkte:  Katama -Japan , Meier —

Dänemark . 1 Fehlerpunkt:  Ehrl -Deutschland,
Slrong -NSA . , Romagnoli -Jtalien , Parpati -Ilngarn.
2 Fehlerpunkte:  Soganli -Türkei . 3 Fehler-
punkte:  Brdek -Tschcchoslowakei , Arn -Schwciz , Ear-
rard -Australien , Delporte -Frankrcich , Thomas -Kanada.

0 Fehlerp unkte:  Andersson -Schweden , Angst-
Schweiz . Lewis -IISN . . L-chleimer -Kanada . 1 Feh¬
lerpunkt : Paar - Deutschland,  Pietilä-
Finnland , Jourlin -Frankreich , Fox -Grb . 2 Fehler-
punkte:  O 'Hara -Australien , Ercetin -Türkei . 3 Feh¬
le  r p u n k t e : Samec -Tschechoslowakei , Sovari -Iln-
garn , Kukk -Estland , Bekc -Bclgicn , Rastid -Jndien,
Masotomi -Japan.

Entscheidung bei den Sewichchebern
Iorla ;zo-USfl erringt im olympischen vreikamps mit Z12,S kg die Voldene Medaille

In der fahnengeschmiickten Deutschlandhalle be¬
gannen am Sonntagabend vor leider nur schwa¬
chem Besuch die Kämpfe der Gewichtheber  im
Olympischen Dreikampf , der sich bekanntlich aus
beidarmig Drücken, Reißen und Stoßen zu¬
sammensetzt. Die Abwicklung der Kämpfe zog sich
bis in die frühen Morgenstunden hin , Mitternacht
war bereits vorbei , als die erste Entscheidung im
Federgewicht fiel . Olympiasieger wurde der Ame¬
rikaner Antony Terlazzo,  der den guten Ruf
bestätigte , der ihm vorausging und mit 312,5 Kilo
die beiden Aegypter Saleh Mohammed Soliman
und Ibrahim H. M . Shams hinter sich ließ.
Terlazzo und der Oesterreicher Richter schafften
im Reißen 97,5 Kilo , doch konnte diese Leistung
nicht als neuer Weltrekord im Federgewicht an¬
erkannt werden , da beide beim Nachwiegen die
Gewichtsgrenze überschritten hatten.

Deutschland im Vasketballturnier
Nach der Genehmigung durch den Reichssport-

führer wurde nunmehr doch eine deutsche Mann¬
schaft noch für das olympische Basketball -Turnier
gemeldet . Die aus 14 Spielern bestehende Mann¬
schaft steht unter Führung von Sportlehrer
Hermann Niebuhr (Bad Kreuznach ) , ihr Betreuer
ist Heeres -Sportlehrer Murero . Der Mannschaft
gehören im einzelnen folgende Spieler an : Hans
Nikolaus , Emil Eöring , Kurt Oleska , Bernhard
Cuipper , Karl Endres , Emil Lohbeck (alle
Wünsdorf ) , Heinz Steinschulte , Otto Kuchenbecker
(LW .-Sportschule Spandau ) , Robert Duis
(Berliner Studenten ) . Otto Eottwaldt , Jos.
Schäfer (Bad Kreuznach ) , Dr . Siegfried Reischies,
Adolf Kllnzel (Vreslau ) , Willi Daume
(Dortmund ) .

Ois cksatsclis HIannsobakt marsobisrt in äas Olxinpia -Ltackion ein . Weitblick (2)

Der erlrlürt H . 1936 lür

Ungarn , Douda -Tschechoslowakei, Värlund -Finn-
land , Verg -Schweden , Sievert - Deutfch-
land,  Horvath -Ungarn und der doch gestartete
Jugoslawe Kovacvis.

Von den 15 Teilnehmern , die sich für den Vor¬
kampf durchgesetzt hatten , kamen sechs in die Ent¬
scheidung. Bis dahin führte der Finne Sulo
Värlund mit 16 03 Meter vor dem deutschen
Meister Hans Wöllke mit 15,96 Meter, . Gerhard
Stöck mit 15,56 Meter und den drei Amerikanern
Francis mit 15,45 Meter , Torrance mit 16,33 Me¬
ter und Zaitz mit 15,32 Meter . Ueberraschend
war das Versagen der Amerikaner . Mit seinem
zweiten Wurf in der Entscheidung er¬
zielte Wöllke 16,20 Meter.  AIs das
Ergebnis verkündet wurde , schien das Stadion in
seinen Grundfesten zu erbeben!

Der Finne übertraf sich zwar mit seinem letzten
Wurf von 16,12 Meter selbst, aber es reichte nur
zum zweiten Platz . Wöllke ist der erste Leicht¬
athlet , der Lei Olympischen Spielen in den Wett¬
bewerben der Männer einen deutschen Sieg er¬
kämpfte.

Durch Gerhard Stöck belegte Deutschland noch
den dritten Platz , fürwahr ein stolzer Erfolg am
ersten Wettkampftag der XI . Olympischen Spiele.
Stöck stieß 15,56 Meter.

Starterlaubnis für Brasilien
Die beiden Sportbehörden Brasiliens sind zu

einer vollständigen Einigung  gelangt . Alle
Meldungen sind sowohl durch den Fachverband
als auch durch das brasilianische olympische
Komitee unterzeichnet worden . Dementsprechend
hat die JAF . den Brasilianern die Start¬
erlaubnis  erteilt.

Spanien sagt offiziell ab
Aus Spanien lag bisher nur die Absage für

das Hockeyturnier vor . Am Eröffnungstage traf
nun in Berlin die offiziell « Absage Spaniens auch
für die übrigen Wettbewerbe ein . Das spanische
olympische Komitee begründete seine Absage mit
den politischen Wirren und gab der Hoffnung
Ausdruck, bei den Olympischen Spielen 1940 in
Tokio  durch eine starke Mannschaft vertreten
zu sein.

Von den beiden Deutschen erwies sich Georg
L i e b s ch- Düsseldorf mit 290 Kilogramm besser
als Meister Max Walter-  Saarbrücken , der im
Reißen erst beim dritten Versuch mit Mühe auf
90 Kilogramm kam, nachdem er im Drücken mit
75 Kilogramm schon sehr schlecht abgeschnitten
hatte . Liebsch gelang es im Drücken ebenso wie
dem Amerikaner Terlazzo 92,5 Kilogramm zur
Hochstrecke zu bringen , aber im Reißen und
Stoßen blieb er weit zurück und wurde nur
Fünfter hinter Richter . Die Gesamtleistung von
Malter betrug 280 Kilogramm.

Die Ergebnisse im Gewichtheben:

Federgewicht:  Torlazzo -IISA . 312,5 Kilo¬
gramm ( Drücken 92 .5 , Reißen 97 .5 , Stoßen 122 .5 ) .
2 . Soliman -Aeghpten 305 Kilogramm ( 85 , 95 . 125 ) .
3 . Ibrahim H . M . Shams -Aegypten 300 Kilogramm
(80 , 95 , 125 ) . 4 . Richter -Oesterreich 297 .5 Kilogramm
(80 , 97 .5 , 120 ) . 5 . L I e b s ch - Deutschland 290 Kilogr.
(92 .5 , 90 , 107 .5) 6 . Terry -UTA . 287 .5 ( 75 , 92 .5 , 120 ) .

(In der Länderbewertung aus Seite 5 noch nicht
berücksichtigt .)

MMpiafeier in Dio de Janeiro
Die deutschen Sportvereine und die Vertretung

des Organisationskomitees in Rio de Ja¬
ne i r o veranstalteten am Sonnabend aus Anlaß
der Eröffnung der Olympischen Spiele eine Feier,
zu der sich über 1000 Gäste eingefunden hatten.
Nach Begrüßungsansprachen von Vertretern des
Reiches und der Partei und des Organisations¬
komitees hielt der Vorsitzende des Sportklubs
„Germania " die Festansprache , in der er auf die
Bedeutung der glanzvollen Organisation der
Olympischen Spiele als Beweis des deut¬
schen Friedenswillens  hinwies . Nach
Ueberreichung eines Ehrengeschenks des Deutschen
Olympischen Komitees an die Uebersetzerin der
Olympischen Hymne ins Portugiesische , die
Schriftleiterin Anna Amelia Carneiro de
Mendonca,  fanden Turn - und gymnastische
Vorführungen des Deutschen Turn - und Sport¬
vereins statt.

Die Entscheidung im Hochsprung
ZoffnsonUSfl. Sieger — Der deutscheMeister weinköh bei 1.9? Meter ausgeschieden

Auf der Hochsprungbahnanlage vor dem Mara¬
thontor hatte mit Veginn der Wettkämpfe die
Ausscheidung der Teilnehmer im Hochsprung be¬
gonnen . Ungeachtet der zahlreichen Abmeldungen
fanden sich noch 41 Bewerber ein , die 1,85 Meter
zu überspringen hatten , um in den Vorkampf zu
gelangen . Für uns gab es eine leichte Ent¬
täuschung, als unsere dritte Waffe , der Kieler
Obermaat Hans Mariens,  der sich beim Ab¬
schlußtraining leicht verletzt hatte , 1,80 Meter
nicht mehr bewältigte , und dadurch vorzeitig
ausschied.  Sein Schicksal teilten ferner : sämt¬
liche drei Franzosen Poirier , Thiebert und Gil-
man , der Chinese Wang , die Jugoslawen Vucevis
und Martini , der Tscheche Ealanda und Del
Vecchio-Columbien.

Spielend erzielten die schwarzen Amerikaner
Cornelius Johnson und Albritton,  die
beiden Weltrekordler , die Bedingung . Sie ent¬
ledigte » sich, wie überhaupt ein Teil der übrigen
Bewerber , nicht einmal ihrer Trainingsanzüge.

Im weiteren Verlauf des erbitterten Ringens
um den olympischen Sieg im Hochsprung schied bei
1,97 Meter der deutsche Meister Weinkötz  aus,
der das grenzenlose Pech hatte , beim zweiten
Versuch, als er hoch über der Latte lag , noch mit
der Hand die Stange abzustreifen . Sein Schicksal
teilten die Japaner Asakuma und Tanaka und
der Finne Kalima.

Nur noch fünf Mann machten sich daran , zwei
Meter zu bewältigen . Mit Ausnahme des Neger-
Johnson . der gleich beim ersten Versuch den olym-
vischsn Rekord seines großen Landsmannes Os-
bom aus dem Jahre 1924 um 2 Zentimeter ver¬
besserte. rissen alle übrigen vier Bewerber die
Latte . Der Japaner Pata schied dabei aus . Riesen-

begeistexung erfüllte jedoch das Stadion , als der

finnische Europarekordmann Kotkas bei seinem
dritten Versuch glatt die Höhe nahm . Während
der weiße Amerikaner Thurber schon beim zwei¬
ten Versuch hinwegkam , konnte sein schwarzer
Landsmann Albritton erst beim letzten Versuch
die Höhe nehmen.

Nunmehr wurde die Latte auf 2,03 Meter ge¬
legt . Wiederum war es Johnson , der sofort beim
eilten Sprung die gewaltige Höhe meisterte.
Weder Albritton , noch Kotkas und Thurber er¬
zielten diese Leistung . Zwischen diesen drei mußte
nun um die Plätze gestochen werden . Johnson ver¬
suchte nach seinem Sieg noch bei 2,08 Meter einen
neuen Weltrekord aufzustellen.

Nach dem Feststehen des Sieges von Johnson
wurde zwischen den beiden Amerikanern Albrit¬
ton und Thurber sowie dem Finnen Kotkas ein
Stichkampf um den zweiten und dritten Platz
notwendig . Der ermüdete Kotkas scheiterte bei
1,95 Meter , als die Latte auf 1,97 Meter gelegt
wurde , kam nur der Neger Älbrittpn , der sich
übrigens am linken Fuß verletzt hatte , über die
Latte hinweg , während sein weißer Landsmann
bei allen drei Versuchen scheiterte und sich mit
dem dritten Platz bescheiden mußte . USA . hat
dadurch im Hochsprung alle drei Medaillen er¬
obert . Den fünften Platz belegte der Japaner
Pata mit 1,97 Meter.

1. Johnson -UTA . 2 .03 Meter ; 2 . Albritton -NSA.
2 .00 ; 3 . Thurbcr -llSA . 2 .00 ; 4 . Kotkas -Finnland 2 .00
Meter . (2 . 3 . und 1 . durch Stechen entschieden ) ;
5 Pata -Japnn 1 .97 Meter ; 6 . bis 9 . Knlima -Jinnland,
Rsnknma -Jnpan , Tannkn -Jnpnn . Weinköy -Deutsch¬
land ie 1.9t Nieter . Es schieden aus : mit 1,80 Meter:
MawcNik -Pvlen , mit l,85 Meter ; Metcalfe -Nnstialien,
Haley -Kanada . Otto -Dänemark Pcraesale -Finnland.
Braser -öaltand . Toribiv -Pbilibinnen . Lcdmarl - Schwc-
den , Eggcnberg -Tchweiz Thackcr -Südasrika , Badosi-
llngarn , mit 1,90 Meter : Küusc -Estland , Gchmert-
Deutfchland.

Hier herrscht echter Jugendgeist
Desuchim HZ.-0lympialager ^ verdiente HZ.-kameraden erleben die olympischen Spiele

Draußen vor den Toren der nun bis ins letzte
festlich geschmückten Reichshauptstadt liegt das
Olympialager der Hitlerjugend . Tausend beson¬
ders ausgesuchte und verdient « HJ .-Kameraden
sind aus dem ganzen Reich zusammengerufen wor¬
den, um in diesem mitten im schönsten Grune-
wald gelegenen Lager die nächsten drei Wochen
bei Sport und Spiel , bei charakterlicher und kör¬
perlicher Ertüchtigung zu verleben . Von hier aus
werden sie auch reg elmäßig  die Olympischen
Spiele besuchen, um für sich und ihre daheim ge¬
bliebenen Kameraden aus den Wettkämpfe » der
Sportjugend der Welt zu lernen.

Pommern , Sachsen , Schlesier , Kameraden aus
dem Ostlsnd und der Westmark sind hier für die
Dauer der Olympischen Spiele zu einer großen,
engen , frohen Zeltgemeinschaft vereinigt . „Wer
gönnt die Völker , nennt die Namen . . rekapi¬
tulierte ein Kamerad aus Sachsen seine in der
Schule erlernte Weisheit . Vor dem Zelt der
Sachsen steht in Sand gebaut ein kunstvoll aus
Kienappeln errichtetes Mosaik einer Kaffeekanne,
erhabenes Symbol eines durch lange Tradition
geheiligten uralten , langbärtigen Witzes . „Wer
den Spaten hat , braucht für den Schutt nicht zu

sorgen " — und umgekehrt , das zeigt die gewitzte
Art der sächsischen Jungen.

So vielfältig und bunt aber die Eigenarten
der verschiedenen von den Jungen hier reprä¬
sentierten deutschen Stämme sind, allen ist ge¬
meinsam , daß sie sich recht wohl fühlen am Nande
Berlins und sich auf die vielen Eindrücke freuen,
die ihnen die Neichshauptstadt mit ihren olym¬
pischen Kampfspielen bieten wird . Von früh¬
morgens bis in den späten Abend hallt und tönt
die weite Lagerwiese und der angrenzende Lager¬
sportplatz von Kommandorufen , Lachen und Ge¬
sang . Die sonst so einsam dahinvegetierenden
Erünewaldkiefern schütteln verwundert die mehr
oder weniger bemoosten Häupter ob dieses er¬
staunlich lebendigen Lebens zu ihren Füßen . Da
stehen zwei lange Reihen angetreten , Mann gegen
Mann , die mit B o xhandschuhen bewehrten Fäuste
zu sanftem , vom Sportwart beschwichtigtem Klein¬
krieg erhoben . Behend fliegen flinke Jungenbeine
über die Aschenbahn , eine großartige Hecht¬
rolle  über sieben Mann wirbelt die Gemüter
auf , und beim Kugelstoßen  werden , wenn
auch trotz aller Energie keine olympischen Re¬

korde zu Fall gebracht werden , recht erhebliche
Leistungen vollführt.

Das ist es ja auch, was den Jungen hier
immer wieder vor Augen geführt wird , daß alle
körperliche Schulungsarbeit in der HJ . nur dem
einen Ziele dient , den Sportgedanken in
die gesamte deutsche Jugend zu  t .r-a ---
gen.  nicht bei den eigenen Glanzleistungen^
stehenzubleiben , sondern die ganze Jugend zur
tätigen Mitarbeit an den für das ' Volksganze so
notwendigen Leibesübungen anzuspornen . Man
sieht es diesen Jungen an , daß sie ihre Aufgabe
begriffen haben , und der Eifer , mit dem die tau¬
send hier für drei Wochen zusammengezogenen
Jungen bei der Sache sind, beweist am besten die
Nichtigkeit  der sportlichen Bestrebungen in
der HJ . '

Nichts kann ihnen ihre olympische Ruhe
nehmen . Daß nicht alles , was Gold ist, glänzt,
haben sie längst bemerkt , wenn bei den gym¬
nastischen Uebungen und schönstem Sonnenschein
im nächsten Augenblick ein himmlisches Brause¬
bad von unberechenbarer Boshaftigkeit auf sie
herniedergeht . Sie haben eine Allwettsrhaut,
die nichts zu wünschen übrigläßt , ja . selbst dem
Lagerleiter höchst willkommen ist, da sie nicht den
geringsten Berührungspunkt mit jener soge¬

nannten Dickfälligkeit hat.

Zwischenrunde im Zlorett-Mannschastsfechten
Dach meisterhaften Kampf unterliegen unsere Zechter den 5ranzosen knapp ? : 9

Bereits um 9 Uhr begann das olympische Fecht-
turnier mit den Mannschaftskämpfen im Florett¬
fechten. Zahlreiche Zuschauer hatten sich in der
Turnhalle -Kuppelsaal der Deutschen Reichsaka¬
demie für Leibesübungen im Reichssportfeld ein¬
gefunden : auch die Degen - und Säbelfechter waren
schon erschienen , um dem Austakt ihres überaus
stark besetzten Turniers beizuwohnen . Bis zu den
Mittagsstunden gab es noch keinerlei Ueberra-
schungen. Wie hart die einzelnen Kämpfe waren,
geht am besten daraus hervor , daß verschiedene
Begegnungen erst im letzten Tressen entschieden
wurden . Der Kampf Griechenland —Schweiz wurde
von den Eidgenossen sogar bei Punktgleichheit nur
durch die bessere Trefferzahl gewonnen . Zu recht
überlegenen Siegen kam Großbritannien und die
Tschechoslowakei.

Die Ergebnisse  des ersten Ganges der Vor¬
runde im Mannschaftsflorettfechten waren:

1. Runde : Schweiz —Griechenland 8 :8 Punkte,
64 :68 Treffer , 2. Runde : Jugoslawien —Brasilien
9 :7 Punkte . 3. Runde : Tschechoslowakei—Däne¬
mark 13 :3 Punkte , 4. Runde : Großbritannien
gegen Kanada 14 :2 Punkte , 5. Runde : Oesterreich
gegen Aegypten 11 :5 Punkte , 6. Runde : Ungarn
gegen Norwegen 10 :6 Punkte.

Allzu groß war der Unterschied im Stärkever¬
hältnis zwischen den Nationen . So kam es , daß
bereits nach dem zweiten Gang der Vorrunde die
Zwischenrundenteilnehmer ermittelt waren , und
sich der dritte Gang erübrigte . Es gab durchweg
überlegene Favoritensiege . Den nachhaltigsten
Eindruck hinterließen die französischen Fechter , die
Brasilien mit 16 :0 schlugen. Sehr fein fochten auch
die Argentinier , die rein italienische Schule
zeigten . Die deutsche Mannschaft  kam
gegen Kanada zu einem überlegenen 15 :1-Erfolg.
Lediglich der Frankfurter Eiseneckcr verlor ein
Gefecht gegen den Kanadier Boissonnault . Lasmir,
Lerdon , Heim , dagegen errangen nur Siege . Durch
diesen Erfolg hat Deutschland bereits die Zwischen¬
runde erreicht , in der es mit Argentinien und
Großbritannien zusammen in der ersten Gruppe
liegt . Die übrige Einteilung der Zwischenrunde
ist : 2. Gruppe : USA ., Schweiz , Italien ; 3. Gruppe:
Unaarn . Jugoslawien . Frankreich : 4. Gruppe:
^ -sserreich Tschcüioslowakei und Belgien.

Die Ergebnisse  des zweiten Ganges:
1. Runde : Belgien —Griechenland 9 :2 abge¬

brochen, 25 :56 Treuer . 2. Runde : Frankreich- Bra¬
silien 16 0. 18 :80 Treffer . 3 Runde : Argentinien
gegen Dänemark 14 :2. 38 :76 Treffer 4. Runde:
D e u t s chl a n d — Kanada 15 :1, 36 :79 Treffer . 5.
Runde : Italien —Aegypten 13 :1, 32 :67 Treffer,
6. Runde : USA .—Norwegen 12 :4, 47 :70 Treffer.

In der Vorrunde schieden Griechenland , Brasi¬
lien , Dänemark . Kanada , Aegypten und Norwegen
aus.

Nach einer kurzen Pause setzten die Florett¬
mannschaftsfechter ihre Kämpfe mit der Zwischen¬
runde fort . Wieder waren die Begegnungen in
den vier Gruppen überaus hart umstritten . So
fanden die technisch großartigen Argentinier in
den zähen Großbritanniern unerwartet harten
Widerstand . Bei 8 :8 Punktegleichheit entschied
nur das bessere Tresferverhältnis auf Sieg für
Argentinien . In der 4. Gruppe mußten die in der
Vorrunde so starken Tschechen den mächtig auf¬
kommenden Oesterreichern einen klaren Sieg
überlassen . Ungarn und USA . dagegen errangen
überaus eindrucksvolle Siege . — Die Ergebnisse
des ersten Durchganges der Zwischenrunde im
Mannschafts -Florettfechten : 1. Gruppe : Argen¬
tinien gegen Großbritannien 8 :8 Punkte . 57 :62
Treffer ; 2. Gruppe : USA . gegen Schweiz 13 :3
Punkte , 39 :75 Treffer ; 3. Gruppe : Ungarn gegen
Jugoslawien 14 :2 Punkte , 39 :76 Treffer ; 4.
Gruppe : Oesterreich gegen Tschechoslowakei 12 :4
Punkte , 51 :73 Treffer.

Auch im zweiten Durchgang der Zwischenrunde
im Florettmannschaftsfechten waren Ueber-
raschungen nicht zu verzeichnen . In Gruppe 2
hatten USA . und Italien es nicht schwer, die
Schweiz niederzuringen . 2n Gruppe 3 wurde der
Kampf Frankreich gegen Jugoslawien beim
Stande von 9 :1 für Frankreich abgebrochen . Die
Gruppe 4 sah Belgien gegen die Tschechoslowakei
in Front . In Gruppe 1 waren die härtesten
Kämpfe zu verzeichnen . Nachdem Großbritannien
harten Widerstand gegen Argentinien geleistet
hatte , traten die Deutschen  gegen die Englän¬
der an . Bei Beginn des Kampfes zeigten sich die
deutschen Fechter in ausgezeichneter Verfassung.
Der deutsche Meister Julius Eisenecker, der sich
im Kampf gegen Kanada eine Schienbein¬
verletzung zugezogen hatte , mußte durch den in
ausgezeichneter Verfassung befindlichen Nosen-
baucr ersetzt werden.

Im ersten Teil hes Kampfes gingen die Deut¬
schen überlegen mit 5 :1 in Führung und konnten
auch im zweiten Teil diesen Vorfprung weiter
halten . Beim Stande von 9 :2 für Deutschland
brachen die Briten den für sie aussichtslosen
Kampf ab Nur Dartlett und Lloyd errangen
Sieqe liegen Heim und Lerdon.

Noch Beendigung der Zwischenrunden b,b --n sich
in die Vorendrunde die Mannschaften folgender
Nationen durchgekämpft : Gruppe 1 : Italien
USA ., Ungarn , Oesterreich. Gruppe 2 : Frankreich
Belgien , Deutschland , Argentinien.

Gruppe 1 : Deutschland — Großbritannien
12 :2 Punkte abgebrochen . Gruppe 2 : Italien —
Schweiz 15 :1 Punkte (Schweiz ausgeschieden).
Gruppe 3 : Frankreich — Jugoslawien 9 :1 Punkte
abgebrochen (Jugoslawien ausgeschied .) Gruppe 4:
Belgien — Tschechoslowakei 11 :5 Punkte.

Die Kämpfe im ersten Durchgang der Zwischen¬
runde im Florett -Mannschaftswettbewerb zogen
sich bis in die späten Nachtstunden hin . Auf allen
vier Bahnen des Kuppelsaales der Turnhalle
auf dem Reichssportfeld herrschte reger Betrieb.
Unter starker Beteiligung der zahlreichen Zu¬
schauer wurden die Kämpfe durchgeführt . In
Gruppe I war Italiens  Sieg gegen Ungarn
nie gefährdet . Die erste Ueberraschung gab es
in dieser Gruppe zwischen USA . und Oesterreich.
Die favorisierte amerikanische Mannschaft traf
auf harten Widerstand und mußte trotz Einsatz
aller Kräfte den Sieg den Oesterreichern üher-
lossen . In der Gruppe II behielt Belgien im
Kampf gegen Argentinien die Oberhand.

sifchen Gegner nie davongehen , immer r
zogen sie gleich . Frankreichs Musketiere w
dann nervös . Alles gruppierte sich um diese !
und der Höhepunkt wurde beim Stande vo
erreicht . Die Franzosen wehrten sich verzw
wahrend die Deutschen mit ausgezeichn
Leistungen  aufwarteten . Als Rosenbl
in seinem letzten Gefecht den Sieg an Gar
abgeben mußte , ruhte die ganze Verantwo
auf Heim.  Mit 3 :0 für den Franzosen Bo
wurden die Seiten gewechselt , und doch
man auf unseren Meister . Der Franzose ei

-̂ 0. und NUN schien alles verloren zu
iL rc- "'cht geschlagen . Der De
- ? schier Unmögliche und holte bi
4 :4 auf . Noch einmal schien der Sieg des !

"«he. Da setzte der Franzose den fü
Treffer , der den Kampf entschied, einen K
der alle anderen in den Schatten stellte,

.̂ oebnis des ersten Durchgangs der
ichenrui-de war : Eruvpe 1 : Italien —
aarn 1.4;.z Punkte , 45 :74 erhaltene Tr
Oesterreicb USA . 12 :4 Punkte 50 :64 Tr

? >>' ^ Belgien - Argentinien
^ Treffer . Frankreich - - Deui

land  9 :7 Punkte 59 '62 Treffer.
D °I . Êe Durchgang der Zwischenrunde

fortgesetzt , da am Montag
tiunfkampfer das Degenfechten durchführen.

1
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Einzug der Olympia-Segler in kiel
vie Olympische Lackel aus dem Wege zur Ostsee

Um 18.35 Uhr startete der Fackelläufer, der das
OlympischeFeuer zu den Wettkampfstättennach
Kiel bringt, wo die Segelwettbewerbeentschieden
werden. Der Reichssportführer von Tschammer
und Osten entlief; den Fackelläufermit einer kur¬
zen Ansprache, in der er auf die symbolische Be¬
deutung dieser letzten Etappe des Fackellaufes
hinwies.

Die heilige Flamme von Olympia, die am
Sonntagabend der Feuerschaleam Marathontor
feierlich entnommenworden ist, durcheilt nun
auch die norddeutschen Gaue. 350 Läufer sind auf
dieser Strecke eingesetzt.

Auf der Heerstraße und der HamburgerThaussee
begleitete ununterbrochener Jubel die Fackel-
läufer. Besondersgroß war die Begeisterungvor
dem Olympischen Dorf, an dem die Fackel um
19.40 Uhr oorbeigetragen wurde. Mit begeister¬
ten Rufen empfingenhier Hunderte von Olympia¬
kämpfern die Fackelträger.

Dann ging es über Wustermark und Nauen
nach Friesack, das nach Einbruch der Dunkelheit
erreicht wurde. Gegen 23 Uhr wird Kyritz erreicht
sein und um 1 Uhr Pritzwalk, wo eine längere
Pause eingelegt wird. Räch Passieren von Crivitz
eilt das Feuer auf Schwerin zu, wo eine große
Feierlichkeit vorbereitet wurde.

Die Aackel durchläuft dann Eadebuschund er¬
reicht. über Rehna und Schönberg Lübeck, wo
gleichfalls eine Weihestunde vorgesehen ist. Die
Schlußstrecke führt über Bad Schwartau, Eutin
und Plön.

In Kiel wird das Olympische Feuer zum Be¬
ginn der Eröffnungsfeierlichkeitenauf der alten
Hansekogge entzündet, die dicht vor dem Olympia¬
heim festgemacht hat.

flbreise der Segler
Es fiel den Seglern schwer, Berlin zu verlassen,

in dem sie den großartigen Auftakt der XI. Olym¬
pischen Spiele in der Reichshauptstadtmiterlebt
haben und völlig ergriffen sind von dem Olympia¬
fieber, das schon seit Tagen die Weltstadt an der
Spree in Atem hält . Auf dem Lehrter Bahnhof
sammeltensich am Sonntagmorgen die Olympia-
Seglermannschaftenvon 26 Nationen zur Rück¬
fahrt nach Kiel, wo heute das Segel-Olympia nach
dem Eintreffen des letzten Fackeläufersmit dem

Hissen der Olympiaflagge und dem Entzündendes
olympischen Feuers eingeleitet wird. Schon Stun¬
den vor dem Eintreffen der zur Vereidigung nach
Berlin gereiften Mannschaftensammelte sich eine
riesige Menschenmengeam festlich geschmückten
Hauptbahnhof der Kriegsmarinestadt Kiel und

>? hre" Segler in der gewohnt herzlichen
Weise. Nach einer offiziellenBegrüßung begaben
sich die Aktiven auf einem Sonderdampfer ins
Olympiaheim, wo sie zwei Tage der Ruhe pflegen
können, bis morgen der erste Startschuß über die
Förde hallt.

Die ausländischenSegler äußern sich begeistert
über die Eröffnungsfeier in Berlin. So etwas
Großartiges — so erzählten sie— haben sie noch
nie erlebt. „Diesen Eindruck", so erklärte ein
italienischer Olympia-Segler, „werden wir nie
vergessen. Wir werden auch nicht vergessen, wie
herzlich wir durch die Berliner Bevölkerung
empfangen und umjubelt wurden. Deutschland
ist schöner als wir es ahnen konnten!"

2er Neichssportsükrer besucht kiel
Anläßlich der Eröffnung der Wassersportaus¬

stellung in Kiel 1936 richtete der Reichssportführer
von Tschammer und  Osten an die Lei¬
tung der Ausstellung nachstehendesTelegramm:
„Zur Eröffnung der Wassersportausstellunq, die in
vorbildlicherZusammenarbeitder Stadt Kiel mit
den großzügigarbeitenden Stellen der Marine
und allen Wassersporttreibenden Organisationen
des DeutschenReichsbundes für Leibesübungen
zustande kam. sende ich meine herzlichsten Wünsche.
Ich hoffe, bei meiner Anwesenheit in Kiel am
10. August auch der Wassersportausstellungeinen
Besuch ahstatten zu können.

Das OlympischeLußballturnier
Für die beiden ersten Spiele des Olympischen

Fußballturniers wurden am Sonntagabend die
Schiedsrichter bestimmt. Das auf dem Post-
Stadion stattfindende Spiel zwischen Italien
und USA.  wird vom SchiedsrichterWein-
aärtner - Deutschland  geleitet , dem als
LinienrichterHamus - Luxemburg und Eklow  -
Schweden zur Seite stehen. Die Begegnung

Die Iransatlantik -Regatta beendet
Sonntag morgen trafen die letzten Jachten beim FeuerschiffListe1 ein

Die letzten drei Jachten der an dem Trans-
atlantik-Rennen beteiligten Segler sind am Sonn¬
tagmorgen beim FeuerschiffElbe 1 eingetroffen.
Um 7,34 Uhr 15 Sekunden ging die Berliner
Jacht „Susewin  d", die kleinste der am Rennen
teilnehmendenBoote durchs Ziel, um 10.02,7 Uhr
die Berliner „Etts  i".

Damit hat eines der größten Ozeanrennen
seinen Abschluß gefunden. Alle in Bermudas ge¬
starteten Jachten — sieben deutsche, eine hollän¬
dische und eine Danziger — haben wohlbehalten
ihr Ziel erreicht.

Wenn auch acht Tage Zeitunterschiedzwischen
dem Eintreffen des siegreichenBootes „Roland
von Bremen" und der Jacht Ettsi" liegen, so ist
doch die einzigartige Leistung  in der
glatten Ozeanüberguerung bei allen die gleiche.
Den deutschen Hochseeseglern, die die Farben des
DgpMen Reiches so erfolgreichvertreten haben,
gebsthrt die größte Anerkennung.  Be¬
sondere Beachtung verdient die Besatzung des
„Susewind", die Jacht mit kaum 13 Meter Länge,
die jemals an einem Ozeanrennen teilgenommen
hat. Alle Jachten, bis auf „Ettsi", haben den
Weg durch den Kanal genommen. Die Berliner
Jacht war vom Pech verfolgt, nachdemsie schon
den Weg um Schottland riskiert hatte, traf sie
im nördlichen Bezirk Flaute an, so daß sie vier
Tage verlor. Dadurch ist es zu erklären, daß sie
als das größte Schiff der Regatta so spät im
Hafen eintraf.

„Susewind , die von „Peter von Danzig" noch
40 Stunden Vergütung erhält , wird demnach den
sechsten Platz hinter der Jacht „Hamburg" einneh¬
men. Wie uns die Regatta -Leitung mitteilt , wird
nach Berechnung aller Vergütungen folgende
Placierung unter den Jachten eintreten : 1. Ro¬
land von Bremen, 2. Brema, 3. Aschanti2, 4.
Zeearend-Holland, 5. Hamburg, 6. Susewind, 7.
Peter von Danzig, 8. Arctur, 9. Ettsi.

Die letzten drei Jachten wurden gestern vor¬
mittag beim Feuerschiff„Elbe I" von dem Ma-
rineböot „ll Z 33" in den Hafen von Cuxhaven
geschleppt, wo der Besatzung ein ehrenvoller Emp¬
fang bereitet wurde. Die sechs anderen Jachten
sind in der letzten Nacht durch den Nordostseekanal
von Marinefahrzeugen nach Kiel geschleppt wor¬
den. Dort nehmen die Besatzungen an den Segel¬
regatten der Olympischen Spiele teil. Die anderen
Jachten werden nachfolgen.

Am7. August findet in Hamburg für alle Ozean¬
segler ein Empfang durch den Hambur¬
gischen Senat  statt . Am 15. August begeben
sich die Segler nach Berlin , wo sie als Gäste
des Reichssportführers von Tscham¬
mer und Osten  den Olympischen Spielen bei¬
wohnen werden. _

fjenkel siegte in Zoppot
Bei guten Witterungsverhältnissen wurde am

Sonntag das Zoppoter internationale
Tennisturnier  zu Ende geführt. Nochmals
hatten sich Tausende von Zuschauern eingefun-
den, die in allen Spielen herrliche Kämpfe zu
sehen bekamen. Zum Männereinzel traten noch¬
mals Henkel und Kuk 'uljevic  an . um das
Spiel nach dem Abbruch im dritten Satz beim
Stande von 6:6 fortzusetzen. Am Sonntag befand

sich Henkel in ausgezeichneter Form
und schlug den Jugoslawen im dritten Satzmit 8:6.

Damit hatte er sich für den Endkampf quali¬
fiziert, indem er auf den Polen Tloczynski
traf. Mit einem 7:5, 6:1, 6:1-Sieg holte sich unser
Davispokalspielerdie Meisterschaft des Ostens zum
zweiten Male. Das Endspiel im Frauen-Einzel
führte Frau Schneid er - Peitz und Frau
Beutter/Hammer  zusammen, das die Ber¬
linerin mit 6:0. 6:4 glatt gewann. Einen weiteren
Sieg errang Schneider-Peitz im Frauen-Doppel
zusammen mit Frau Kallmeyer über Ertel/Ja-
cobsen mit 6:0, 1:6, 7:5.

Im Endspiel des Männer-Doppels standen sich
mit Henkel/Denker und Kukuljevic/
Mitic  vier Davispokalspieler gegenüber. Die
beiden Deutschen benötigten fünf Sätze, um Jugo¬
slawiens Davispokaldoppel6:2, 9:7/2 :6, 3:6, 7:5
zu schlagen. Den einzigen Ausländersieg gab es'
im GemischtenDoppel durch Ertel/Metaxa mit
7:5, 6:3 über Frl . Keppel/KhoEin Kie.

zwischen Norwegen und der Türkei  im
Mommsen-Stadion, die gleichfalls am heutigen
Montagnachmittagstattfindet, steht unter Leitung
des Italieners Scarpi.  Linienrichter bei die¬
sem Treffen sind Fink - Deutschland und
Hafiz - Aegypten.

Die Bedingungen beim olympischenFußball¬
turnier sind den internationalen Regeln über
Fußball angepaßt. Gespielt wird ' zweimal
45 Minuten mit nur 5 Minuten Pause. Falls
eine Verlängerung notwendig wird, tritt nach
5 Minuten Pause eine zweimalige Spielverlän¬
gerung von je 15 Minuten ohne Unterbrechung
ein. Bei unentschiedenemStand nach der Ver¬
längerung wird das Spiel durch die technische
Kommission erneut angesetzt. Für das olympische
Fußballturnier stehen 19 Schiedsrichter der am
Wettkampf beteiligten Nationen zur Verfügung.

Polo-Iurnier ausgelost
Für das olympischePolo-Turnier , das vom

morgigen Montag bis zum 8. August auf dem
Maifeld abgewickeltwird, ist nunmehr die Aus¬
losung der einzelnen Spiele erfolgt. In den Vor¬
rundenspielen stehen sich einleitend Mexikogegen
Großbritannien, Deutschland — Ungarn und
Mexiko — Argentinien gegenüber. Der vierte
Tag bringt eine große Vorführung, einen Schau¬

ksilt
Kein Wunder, bei einem Mittel, das, wie das aus
2« Wirkungsträgern bestehendebiologische Mineralsalz-
KräuterpulverHeidekraft, in die grundlegendenLebens-
voraiinas von Verdauung, Stoffwechsel, Säftekreislauf,
Drusenfunktionen, Nervenleistungen fördernd eingreift.
Daß Heidekraftjugendlich hält, das wissen nun schon viele
Tausende aus eigener Erfahrung. 43000 Dankschreiben
bestätigen, von welch entscheidendem Einfluß Heidekraft auf
die Lebensfrische und das Wohlbefindenwar. Die Ori-
ginalpackungzu RM. 1.00  reicht ein bis zwei Monate.
DoppelpackungRM. S.S0. (Ersparnis» Seidekraft ist
erhältlich in Apotheken, Drogerienund Reformhäusern.

kämpf zwischen zwei gemischten Mannschaften, die
aus den besten Spielern aller teilnehmenden
Nationen gebildet werden. Gewinnerin der Gold¬
medaille ist das Land, das die meisten Spiele
gewinnt. Bei Punktgleichheitsind Entscheidungs¬
kämpfe um den ersten bzw. dritten Platz not¬
wendig. Der Spielplan:

Montag , 3. August:  Mexiko gegen Groß¬
britannien ; Dienstag , 4. August:  Deutsch¬
land gegen Ungarn; Mittwoch , 5. August:
Mexiko gegen Argentinien; Donnerstag,
6. August:  Schaükampf der Auswahlmann¬
schaften; Freitag , 7. August:  Argentinien
gegen Großbritannien; Sonnabend , 8. Aug.  :
Schaukampf der Auswahlmannschaften oder
Entscheidungsspiele.

Scherens gewann in Kopenhagen
Unter Beteiligung der besten europäischen

Flieger wurde am Sonntag der Große Flie¬
ge rpreis von Kopenhagen  entschieden.
In das Finale gelangten Weltmeister Sche¬
rens , Michard und Falck - Hansen,  die
in den Dreier-Läufen je einen ersten, zweitenund
dritten Platz belegten, so daß bei Punktgleichheit
ein Entscheidungslauf notwendig wurde.
Scherens  schlug nach hartem Kampf Falck-
Hansen und Michard und wurde somit Grand-
Prix-Sieger. Die beiden DeutschenEhmer und
Hürtgen wurden sowohl in ihren Vorläufen als
auch .st», dey.Hoffnungsläufen geschlagen und
schieden.ebenso wie .der Holländer van .Eg'mönt'
Kaufmann-Schweizund der Perser Ali Vahador
aus.

Olympia - Stadion:  11 Uhr: Hammer
werfen (Ausscheidung) ; 15 Uhr: 400-Meter
Hllrdenlauf (Vorläufe), Hammerwerfen (Vor
kämpfe und Entscheidung; 15.30 Uhr: 100-Meter
Lauf (Vorläufe und Entscheidung) ; 16 Uhr: 100
Meter-Lauf Frauen (Vorläufe) ; 17 Uhr: 100
Meter-Lauf (Entscheidung) . 17.15 Uhr: 800
Meter-Lauf (Zwischenläufe) : 17.30 Uhr: 100
Meter-Lauf Frauen (Zwischenläufe) ; 18 Uhr
3000-Meter-Hindernislauf (Vorläufe) ; 19.50 Uhr
Vorführung Dänemark. — Siegerzeremonien: 1
Gewichtheben-Federgewicht, 2. Gewichtheben
Leichtgewicht, 3. 100-Meter-Lauf, 4. Hammer
werfen; 21 Uhr: Wiederholungdes Festspieles.

Mai - ( Polo - ) Feld : 16 Uhr: Polo-Aus¬
scheidungsspiel.

Tennis - Stadion - Plätze:  9 Uhr: Mo¬
derner Fünfkampf, Degenfechten; 15 Uhr: Mo¬
derner Fünfkampf, Degenfechten.

DeutschlandhalIe:  10 Uhr und 18 Uhr:
Ringen-Freistil (Zwischenkämpfe) ; 20 Uhr: Ge¬
wichtheben-Halbschwergewicht(Entscheidung).

Mommsen - Stadion:  17 .30 Uhr: Fuß¬
ballspiel: Norwegen gegen Türkei (2).

Post - Stadion:  17 .30 Uhr: Fußballspiel:
Italien gegen USA. (1).

Kieler - Förde:  21 .30 Uhr: Eintreffen des
Fackelstaffelläufcrs.

Iluvolari gewinnt tiano-pokal
Auf der 7 Kilometer langen Montenero-Rund-

strecke bei Livorno wurde das 10. Rennen um den
Eiano-Pokal für Rennwagen nach den internatio¬
nalen Formeln ausgetragen. Sieger wurde zum
fünften Male Tazio Nuvolari auf Alfa Romeo
mit dem neuen Rekorddurchschnitt von 120,382
Stdkm. Die Scuderia Ferrari legte durch Brivio
und Dreyfus auch auf die beiden nächsten Plätze
Beschlag. Hans Stuck, der mit seinem Auto-Union
schon bald ausschied, fuhr mit dem Wagen Rose¬
meyers weiter und wurde Vierter. Varzi mußte
wegenMotorschadensvorzeitig aufgeben, nachdem
er lange Zeit geführt hatte.

Die Rennstrecke ist alles andere als ideal. Sie
begann auf der Rotonda von Ardenzam, führte
durch die Straßen des Ortes und schwenkte dann
auf die Strecke Livorno—Rom ab. Die Rückfahrt
erfolgte längs der Küste des Mittelländischen
Meeres. Es gab zahlreiche gefährlicheStellen, wo
die Strecke sich verengte und an vorspringenden
Häusern um die Kurven ging.

Von Anfang an entwickeltesich das erwartete
Duell zwischen Auto-Union und Alfa Romeo. Nu¬
volari hatte das Pech, schon in der ersten Runde
durch Motordefekt soviel Zeit zu verlieren, daß
er mit zwei Runden Abstand wieder das Rennen
aufnahm. In prächtiger schneidiger Fahrt holte er
Kilometer um Kilometer auf und in der 15. Runde
nahm er schon den Kampf mit dem an der Spitze
liegenden Varzi (Auto-Union) auf. Nach der
19. Runde traten an Varzis Wagen Unregel-
- ' ßiakeiten ein, er wurde langsamer, mußte Nu¬

volari den Weg frei machen und-schließlich in der
22. Runde von der Bahn. Nuvolari, der in der
18. Runde mit 3:23,6 Minuten und 123,771 Stdkm.
einen neuen Rekord geschaffenhatte, siegte in
1:44,40 Stunden, für die 30 Runden (210 Kilo-
meter) mit 120,382 Stdkm.

Ergebnisse: 1. Taziv Nuvolari (Alfa Romeo) 1:44,40
120,382 Stdkm.. 2. , Tonino Brivio (Alsa Romeo)

1:44,57,8, 3. Rens Dreyfus (Alfa Romeol 1 .' 6:10,6, 1.
HanZ Stuck (Auto-Union ) 1:47:41,2.

40 Jalire Spiel und Sport von 1SS6
Würdige Leierstunde für die Sefallenen am fjelden-Dedenkstein des Vereins

Die Reihe der Jubiläumsveranstaltungen des
Clubs Spiel und Sport von 1896 Jacobs-Kaffee
brachte am Sonnabendabend auf eigenem Platz
an der Hemmstr.-Neukirchstr. Vorführungen sämt¬
licher Abteilungen mit anschließenderHelden¬
gedenkfeierfür die im WeltkriegegefallenenVer¬
einskameraden. Vor Beginn der Veranstaltung

kam ein kleines Mädel auf den noch ziemlich unbe-
suchtenPlatz und legte leise und still vor dem
Ehrenmal einen schlichten Kranz mit Blumen
nieder, um dann ebensounauffällig wieder fort¬
zugehen.

Nach mehreren flotten Weisen des Musikzuges
der SA.-Standarte 75 erfolgte der Einmarsch

OrtsZi -uppsnIsitor Lammann bei der ksllsnk rsäs.
Kokn .: Lors

Norddeutschlands Schwimmer am Start
6ute flussi chten unserer Bremer Kampfer bei den Olympischen Spielen

Der deutsche Schwimmsporthat nach Jahren des
Stillstandes einen neuen Auftrieb  erhalten,
der von der ganzen Welt mit Achtung und Auf¬
merksamkeitverfolgt wurde. In L'fu^
waren es die jungen aufstrebenden Kräfte, die
durch ihre ausgezeichnetenLeistungen den An¬
schluß an die internationale Spitzenklasse wieder¬
herstellten. . ^ ,

Im folgenden spricht nun .unser Schwimmsport-
Fachmann von dem Werdegang unserer nord¬
deutschen Vertreter in den Olympischen Schwimm-
wettbewerben. ^ ^ .

Helmuth Fischer (Bremischer  SV .)
betreibt bereits seit 13 Jahren wettkampsinaßig
den Schwimmsport, obwohl er erst 25 Jahre alt l,r.
Durch eisernen Fleiß und vorbildlich sportlichen
Lebenswandel ist der Bremer Unteroffizier heute
Deutschlands schnellster Krauler. Mit 56,8 Sek.
hält er über 100 Meter den Europarekord.
In Berlin wird er neben dem Ungarn Csik
Europas einzige Waffe im Kampf gegen die Ja¬
paner Pusa, Arai und den amerikanischenWelt-
rekordler Peter F i ck sein. Fischer ist ein starker
Kämpfer und wächst mit seinen Gegnern.

Hans Fresse (Bremischer  SV .) gehört
mit seinen 19 Jahren neben Arendt zu unseren
hoffnungsvollen Mittelstrecklern im Kraul-
Schwimmen. In den vier Jahren seiner aktiven

sportlichen Tätigkeit verbesserte er sich fast mit der
Regelmäßigkeiteines Uhrwerks unter Leitung des
tüchtigen Schwimmlehrers Jonny Otten,  der
bereits so viele erstklassige Schwimmerdem Bre¬
mischen SV. bescherte., Freese ist Deutscher Meister
über 400 Meter Kraul und startet auf den Olym¬
pischen Spielen über 400 und 1500 Meter.

Hermann Heibel (Bremischer  SVZ
wird aller Voraussicht nachm der deutschen 4mal¬

Nick Lmm«' erst
l. vOkl ' SM

- cksmr öl ckie Forme /

200-Meter-Kraulstasfel starten. Der nicht ganz
beständige Bremer, von Beruf Maler , hält mit
2:14,7 den deutschen Rekord und ist 24 Jahre alt.

Wir hoffen, daß Heibel bei den Olympischen
Spielen über sich hinauswächst.

Erwin Sietas (Hamburg 79) ist fraglos
Deutschlands erfolgreichsterSchwimmer seit Ete
Rademacher, mit dem er 1928 in Amsterdamzum
erstenmal unsere Farben vertrat . Als 18jähriger
belegte er über 200-Meter-Vrust einen damals viel
beachteten vierten Platz. Auch 1932- in Los Angeles
startete der „fliegende Hamburger" und wurde
wiederum hinter den Japanern Tsuruta und
Koike  sowie dem Philippinen Jldefonso
Vierter. 1934 sicherteer sich die Europameister¬
schaft, 1935 stellte er mit 2:42,4 einen neuen Welt¬
rekord auf. Sietas ist der geborene Kämpfer.
Immer dann. wenn es um etwas geht, weiß er sich
in Höchstform an den Start zu bringen. Sietas-
Valke-Heina, das ist unser stolzes Kleeblatt im
olympischenWettbewerb über 200-Meter-Brust,
der sicherlich eines der schönsten und härtestenRennen werden wird.

Käthe Köhler (Hamburg ) hat sich in den
letzten beiden Jahren zu einer der besten deutschen
Turmspringerinnen  entwickelt Im ver¬
gangenen Jahr vertrat sie Deutschlandim Länder¬
kampf gegen Frankreich. Vor wenigen Wochen
wurde sie in Halberstadt sichere Zweite hinter der
Frankfurterin Kapp. obgleich sie durch eine Fuß-
und Kniescheibenoerletzung stark behindert war.

sämtlicher Abteilungen des Jubiläumsvereins
unter Vorantritt der Fahnenträgerinnen. Dann
eröffnetendie kleinsten Mädchen die Vorführungen
mit Tanz-, Hüpf- und Reigenübungen, die sie mit
frisch-fröhlichen Liedern begleiteten. Unter der
Leitung von Turnlehrerin Fräulein Gerke
zeigten hierauf Turnerinnen wohlgelungeneBall-
übungen nach dem Rythmus von Schifferklavier¬
klängen. Turnerinnen vom Erambker Turnverein
warteten dann mit einem Fahnenschwingen
auf, das. von Anfang bis Ende einen tadellosen
Eindruck hinterließ. Fußball- und Handballspieler
sowie Turnerinnen zeigten ein Fackelschwin -
gen,  das sich in der Dunkelheit wundervoll aus¬
wirkte. Alle diese Vorführungen wurden von den
zahlreichenZuschauernmit starkemund wohlver¬
dientem Beifall aufgenommen.

Dann erfolgte der Aufmarschaller Turner und
Sportler mit Fahnen und Fackelnam Ehrenmal
des Vereins. In weitem Umkreis stehen die
Fackelträger, und die Fahnenträgerinnen geben
dem Helden-Gedenksteinim Schein der hellauf¬
leuchtenden Fackeln einen erhebendenRahmen. Es
herrschtweihevolle Stille, als der Vereinssührer
Pg. Eigenbrodt  das Wort ergreift. Es gab
eine Zeit im deutschen Vaterlande, so führte er
aus, da nannte man das was wir heute Helden¬
tum nennen, Feigheit, und nur derjenige war ein
Held, der sich durch KompromisseVorteile »er¬
schuf. Aber die Toten des Weltkrieges mahnten
und ein Frontkämpfer rief das deutsche Volk
wieder zusammenund stellte die Einigkeit wieder
her. Das gesunde deutsche Blut siegte. Heute leben
wir wieder im Geiste des Frontsoldatentums und
im Geiste des Friedens. Heute wird das graue
Kleid des Soldaten wieder als Ehrenkleid
getragen. — Das Lied vom guten Kameraden
erklingt, die Hände erheben sich zum Gruß, als
der Vereinsführer zwei prächtige Kränze am
Ehrenmal als Auftakt der Gefallenenehrung
niederlegt.

Dann sprachder Leiter der Ortsgruppe Fin-
dorff der NSDAP ., Pg. Bammann:  Wir sind
zusammengekommenum das 40jährige Bestehen
des Club Spiel und Sport von 1896I . K. würdig
zu begehen. Im Namen der Ortsgruppe Findorsf
überbringe ich die herzlichsten Glückwünsche. Vier¬
zig Jahre Sport bedeuten 40 Jahre Dienst am
Volk. Nur in einem gesunden Körper kann ein
gesunder Geist wohnen. Deshalb hat es sich die
NSDAP . zur Aufgabegesetzt, den Sport zu hegen,
zu pflegen und zu fördern. Ferner ist es unsere
Aufgabe, der Toten des Weltkrieges in Treue und
Ehrfurcht zu gedenken. 1914 sind sie mit blanker
und reiner Waffe hinausgezogen und sind ge¬
storben im Glauben an Deutschland, ohne zu
ahnen, welchemSchickfalsschlag Deutschland ent¬
gegengehen sollte. Heute geloben wir, daß sie uns
unvergeßlich bleiben sollen. Hierauf legte Pgi
Bammann im Namender Ortsgruppe Findorff am
Ehrenmal einen Kranz nieder.

Im Schlußwort des Vereinsfllhrers gedachte
dieser des genialen Führers und Kanzlers des
Deutschen Reiches, der uns unsere Ehre wieder¬
gegeben hat und dem wir immer wieder erneut
und gern unsere Treue bekennen. Nach dem ver-
klungenen „Sieg-Heil" stimmte der Musikzug die
Nationalhymnen an und mit Andacht streckten
die Hunderte von Anwesendendie Hände zum
deutschenGruß in den nächtlichenHimmel und
sangen ergriffen mit. Damit war die in jeder
Weise würdige Weihestunde für die gefallenen
Helden des Jubiläumsvereins beendet. ft.

Olympia - Stadion:  10 .30 llhr : Weit¬
erung (Ausscheidung), 200-Meter-Lauf (Vor¬
läufe) ; 15 Uhr: 400  Meter Hürdenlauf (Zwischen¬
läufe) ; 15.15 Uhr: Diskuswerfen, Frauen (Vor-
kämpfe und Entscheidung) ; 15.30 Uhr: 200-Meter-
Lauf (Zwischenläufe) : 15.50 Uhr: Sven Hedin
spricht; 16 Uhr: 100-Meter-Lauf, Frauen (Ent¬
scheidung) ; 16.30 Uhr: Weitsprung (Vorkämpse
und Entscheidung) : 17.30 Uhr: 400-Meter-Hür-
denlauf (Entscheidung) ; 17.45 Uhr: 800-Meter-
Lauf (Entscheidung) ; 18 Uhr: 5000-Meter-Lauf
(Vorläufe) ; 19.30 Uhr: Vorführung: Norwegen.
— Siegerzeremonien: 1. Gewichtheben, (Halb¬
schwergewicht), 2. 100-Meter-Lauf (Frauen), 3.
Diskuswerfen (Frauen), 4. Weitsprung, 5. 800-
Meter-Lauf, 6. 400-Metcr-Hllrdenlauf.

Mai - (Polo ) - Feld:  14 Uhr: Polo-Aus¬
scheidungsspiel.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
HockeyspieleHolland — Belgien, Frankreich —>
Schweiz.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 Uhr, 10.30
Uhr und 13 Uhr: Florett -Mannschaft Vorschluß¬
runde, 15 Uhr, 17 Uhr, 20 Uhr: Florett -Mann¬
schaft Endrunde. —Florett Einzel Frauen : 9 Uhr:
Vorrunde, 13 Uhr: Zwischenrunde, 20 Uhr: Vor¬
schlußrunde.

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
21 Uhr: Voraufführung „Herakles".

Das Olympischekockeyturmer
Die endgültige Einteilung

Die Technische Kommission des Internationalen
Hockey-Verbandes hat in ihrer letzten Sitzung auf
Grund der Absage Spaniens folgende endgültige
Spieleinteilung vorgenommen:

Dienstag,  4. August: Frankreich— Schweiz,
Holland — Belgien, Afghanistan — Dänemark.

Mittwoch,  5 . August: Japan — USA., In¬
dien — Ungarn.

Donnerstag,  6. Aug.: Holland — Schweiz,
Deutschland — Dänemark.

Freitag.  7 . August: Frankreich — Belgien,
Indien — USA.

Sonnabend,  8 . August: Japan — Ungarn,
Deutschland — Afghanistan.

Sonntag,  9 . August: Ungarn — USA., In¬
dien — Japan , Holland — Frankreich, Belgien —
Schweiz.

Dienstag,  11 . August: Trostspiele.
Mittwoch,  12 . August: Vorschlußrunden-

spiele. Sieger der Gruppe K gegen den Zweiten
der Gruppe 6, Sieger der Gruppe L gegen Sieger
der Gruppe O.

Donnerstag,  13 . August: Trostspiele.
Freitag,  14 . August: Schlußspiele: Die

Sieger der Vorschlußrunde gegeneinander und
die Unterlegenen der Vorschlußrunde gegenein¬ander.

An der schon früher bekanntgegebenenErup-
peneinteilung hat sich nichts geändert. In der
Gruppe S ist nur Spanien ausgefallen, so daß
diese Gruppe nur drei Nationen umfaßt:
Deutschland,  Afghanistan und Dänemark.

Für die ersten drei Spieltage des Olympischen:
Hockey-Turniers (Dienstag, Äkittwoch, Donners¬
tag), hat die Technische Kommissiondes JHV.
folgendeSpielzeiten und Schiedsrichterfestgesetzt:

Dienstag, 16.30 Uhr: Frankreich — Schweiz,
Schiedsrichter Turbull-Jndien und Eveking-
Holland; 18 llhr : Holland — Belgien, Schieds¬
richter R e i n b e r g - Deutschland und Furgeot-
Frankreich; Platz ll : Afghanistan — Danemark,
SchiedsrichterI a sso y - Deutschlandund Erosset-
Schweiz.

Mittwoch, 16.30 Uhr, Platz II : Japan — USA,
Schiedsrichter S che n km a n n - Deutschland und
Lepetre-Jrankreich; 18 Uhr: Indien — Ungarn,
Schiedsrichter Quarles van Ufford-Holland und
Demaurex-Schweiz.

Donnerstag, 16.30 Uhr: Holland — Schweiz,
Schiedsrichter Liegeois-Velgien und Dr. Hör-
mann - Deutschland; 18 Uhr: Deutschland
— Dänemark, SchiedsrichterDeboe-Belgien und
van Lam-Holland.

Reue anerkannte Weltrekorde
Der Regel- und Rekordausschuß des Inter¬

nationalen Leichtathletikverbandes(JAAF .) trat
in Berlin unter dem Vorsitz des Ungarn Stan-
kovits  zu einer Arbeitstagung zusammen. Recht
unterschiedlichwaren die Ansichten über die An¬
erkennung von Rekorden, die mit Rücken- oder
starkem Seitenwind erzielt wurden. Von dem
deutschen Vertreter , Dr. Ritter von Halt, wurde
in einem ausführlichen Bericht der Antrag ge¬
stellt, daß selbst Bestleistungen, die bei einer
Windstärke von weniger als l b̂ Sekundenmeter
aufgestellt würden, keine Anerkennung mehr fin¬
den dürften. Schließlichfaßte der Regelausschuß
den Beschluß, in Zukunft keine Rekorde mehr zu
bestätigen, die bei irgendwelchemRücken- oder
Seitenwind auf gerader Bahn geschaffen würden,
ganz gleich, ob es sich dabei um Zeiten, Weit-
oder Dreisprungergebnissehandele.

Im Mittelpunkt der Tagung stand die Aner¬
kennung der vorgeschlagenenWeltrekorde, von
denen 13 vorerst bestätigt wurden. Deutscherseits
befindet sich Schröders  Diskuswurf von
53,10 Meter unter den anerkannten Weltbest¬
leistungen, die im einzelnen aufgestellt wurdenvon:

Kovacs (Ungarn) 3» Sek. 20-Kilom'eter-Läus/J . Zabäla
(Argentlnlen ) 1:04:00,2 Std . 25-Meilen -Lauf: Fanelli
(Italien ) 2:26:10,8 Std . 2-Stunden -Laus: Ribas (Ar¬
gentinien) 34,435 Kilometer. Diskuswerfen : Schrö-
der (Deutschland)  53,10 Meter. Speerwerfen:
M. Jarvinen (Finnland ) 76,66 Meter. Kugelstoßen
(beidarmig): Heljas (Polen ) 28,75 Meter. . Kugelstoßen
(beidarmig): Dr. Daranhi (Ungarn) 20,46 Meter.
Weitsprung: Jefse Owens (USA .) 8,13 Meter. Drei¬
sprung: P. Matcalfe (Australien) 15,78 Meter. Stab-

Keithnbrown (USA .) 4,30 Meter. Einge¬
stellte Weltrekorde wurden in vier Wettbewerben ver¬
merkt. und zwar 100-Meter-Laus: Peacock (USA)
A ^ er (Holland) und Ralph Metcalfe (USA .) alle
10,3 Sek. 100 Yards: Jesse Owens 9,4 Sek. 110-Meter-
Surden : Moreau-USA . 14,2 Sek. 120 Yards Hürden:
14 2 Sek HE )' Moore (USA .), Coope (USA .), alle

- ^ ""1°6vormittag eröffnete der Präsident
der I . R. K„ Dr Eckert.  Deutschland , das
internationale Zeltlager am Mllg-
gel,ee das der Deutsche Kanu - Ver-
band  als deutscher Vertreter des Jnternatio-
nalen Tamping-Verbandes errichtethat. Dr Eckert
begrüßte m seiner Eröffnungssprachedie Präsi¬
denten der Kanu-Verbände von Polen, Schweden
Oesterreichund der Schweizund die deutsche und
schweizerische Olympiamannschaft, die unter dem

Aufstellung genommen hatte.
d°ß das Zeltlagerleben Aus-

druck höchster Lebensbe,ahung sei und in der Art
de.s Durchführung dieser Eroßlager die beste Ge¬
wahr liege das Verständnis  zwischen den
einzelnen Nationen zu wecken und zu vertiefen
Ein Rundgang durch das Sprachengewirr der deut¬
schen Stamme mit ihren ausländischen Gast-
gruppen. gab einen Einblick in das fröhliche Leben
und Treiben der insgesamt 3000 Zeltstadt-
Bewohner. Von den ausländischen Nationen ist
4 ^ ^ ^0 Kanufahrern am stärksten ver-

Eamving-Tlub van Erohbn ânmeu
und Irland hat 28 Vertreter entsandt. Belgien
T-cksweden, Ungarn die Schweiz, Oesterrmck
"urembura Finnland, Dollond „np sxshs( USA
sind stark vertreten, so daß im Lager über 5 00
ausländische Zeltlager freunde  an¬
wesend sind.
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Nett- und FaHrtumier in Lankenau
Slanzender Verlauf mit hervorragenden Leistungen aller Teilnehmer

M
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Das am gestrigen Sonntag vom Reit - und
Fahrklub Niedervieland e. V. ver¬
anstaltete Reit- und Fahrturnier in Lankenau
hatte sich wieder einmal eines großen Zuspruchs
zu erfreuen. Während der am Nachmittag ang¬

etragenen Hauptkonkurrenzenwurden die Zu-
chauer durch einen Lautsprecherwagenmit Schall¬

plattenmusik unterhalten. Diese Anlage diente
auch während der Kämpfe für die Nachrichten¬
übermittlung und Bekanntgabeder einzelnenEr¬
gebnisse. Die Turnierleitung lag in Händen von
Hermann Solte,  Truppsührer Kruse,  Johann
Krake,  OberscharführerEraetsch;  als Preis¬
richter walteten Obersturmbannführer Braun,
Oekonomierat Bernhard Meyer,  Sturmführer
Eicke, Oberleutnant Voigt,  SS .-Oberschar-
führer Fritz Meyer  und Truppführer Kruse
ihrer Amtes.

Die Vielseitigkeitsprüfung  war
offen für dreijährige und ältere inländische Warm-
Llutpferde, zu reiten von Angehörigen der SA.
und SS . und solchen Mitgliedern ländlicherReit-
und Fahrvereine, die nicht SA.- und SS .-dienst-
fähig sind. Diese Vielseitigkeitsprüfung bestand
aus a) Eeländeritt : Dauerritt bis zu7 Kilometer.
Darin waren enthalten Springen im Geländeüber
1L Hindernisse, nicht über 1 Meter hoch und 3
Meter breit. Ueberschreitender Höchstzeitund
Reiten einer falschen Strecke hatte Ausschlußzur
Folge. Vor dem Start und am Ziel Verfafsungs-
prllfung. b) Dressurprüfung. Reiten nach Anord¬
nung der Richter, und c) Jagdspringen (Ausgleich).
HieraufBerechnung des Gesamtergebnisses. Sieger
in dieser Vielseitigkeitsprüfungwurde SS .-Ober-
scharfiihrerDr. Schulten  auf Dämon mit
8 Punkten vor SÄ.-Scharfllhrer H. Au mund
mit 8 Punkten.

Hierauf folgte der Wettkamvf der Rei-
terscharen  um den Wanderpokaldes Reiter¬
sturms 1/62. Die beste Reiterichar erhielt den
Wanderpokalund deren Reiter eine Erinnerungs¬
gabe. Dieser Pokal muß dreimal hintereinander
von der siegendenSchar verteidgt werden und
bleibt nach Erfüllung der BedingungenEigentum
der Reiterschar. Die nächstendrei Scharen er¬
hielten Ehrenpreise. Dieser Wettkampf war
offen für alle SA.-Reiterscharen des Sturmes
1/82 Bremen. Die Reiterscharendurften nur aus
den einzelnen Trupps des Sturms zusammen¬
gestellt werden. Sieger blieb die Schar Nieder-
vieland vor der Schar Oberneuland.

Das Jagdspringen  war offen nur für
3jährige und ältere Warmblutpferde, im Besitze
und zu reiten von Angehörigender SA. und SS.
und solchen Mitgliedern der ländlichenReit- und

^rvereine, die nicht SA.- und SS .-dienstfähig
sind. Pferde, welche noch kein Jagdspringen ge¬
wonnen hatten, sprangen kein Hindernis über
SO Zentimeter. OberscharführerTietjen  auf
dem sechsjährigen braunen Wallach„Kilius" (Be¬
sitzerL. Eerken)  sichertesich den Sieg vor SA.-
Mann H. Solte  auf „Edelholz".

Eignungsprüfung für Wagen¬
pferde (o . M.). Dieser Zweispänner-Wettbe¬
werb war offen für zweijährige und ältere in¬
ländische Warmblutpferde im Besitze von Bauern,
zu fahren von Angehörigen der SA. und SS .,
sowie von solchen Mitgliedern der ländlichenReit-
und Fahrvereine, die nicht SA.- und SS .-dienst-
fähig sind. Sieger blieb Scharführer Aum und
Mit „Baltikana" und „Elfentraum" vor Hermann
Meyer  und SA.-Mann Joh. Seebade.

Das JagdspringenKlasseL (Ausgleich)
war offen für Vierjährige. Den Sieg errang Feld¬
webel Tordes  mit l>Fehlern und 69 Sekunden
vor SA.-Mann M. Solte  mit 11 Fehlern und
79 Sekunden.

Das Patrouillensprinaen der  Kl . A
war offen für je 3 Pferde und Reiter von Scha¬
ren, die an der Vielseitigkeitsprüfungoder Schar¬
prüfung teilgenommenhaben. Die SA.-Reiterschar
Niedervieland  siegte in 34 Sekunden mit
8 Fehlern vor den beiden Scharen aus Ober¬
neuland.

2m Amazonenfahren  für Einspänner
blieb Frau von Wehren  mit „Valtikana"
siegreich vor Fräulein KundigundeOekermann
mrt „Vessa".

Den Abschluß bildete die Jagd mit Aus¬
lauf  über 2969 Meter für dreijährige und ältere
inländischeWarmblutpferde, die in öffentlichen
Rennen noch nicht gestartet sind. Zu reiten von
Angehörigender SÄ. und SS . Diese Jagd wurde
von einem Master geführt, der nach der Führung
durch das Gelände den Start zum Endspurt
erteilte. Sieger wurde im Endkampf, der leider
von der Hälfte der Teilnehmer verfehlt wurde,
OberscharführerTietjen  vor SA.-Mann Os -
m er s.

llnkn . : Lors

Außer diesen Wettkämpfen gab es noch einige
Schaunummern.  So zeigte die Jugendabtei¬
lung von OberscharführerGrätsch  unter großem
Beifall ihr Können. Eine lustige Reiterschlacht
zwischen je drei Reitern mit blauen und weißen
Hohen Papierhelmen rief wahre Heiterkeit her¬
vor. Die Aufgabebestanddarin, dem Gegner mit
einem Strohknüppel diesen Papierhelm vom Kopf
zu schlagenSchließlich blieben die „Blauen" mit
0:3 geschlagen. Auch das Pushballspiel rief großes
Interesse hervor, obgleich die Niedervieländer mit
nur fünf Reitern antraten , schlugen sie die Ober¬
neuländer mit 2:0 Toren, nachdem sie beim Seiten¬
wechsel bereits mit 1:0 in Führung gelegen hatten.
Abends vereinigten sich alle Teilnehmer noch im
Fährhaus Lankenau zu einem fröhlichen Rei¬
terball.

Ergebnisse:
Vielseitigkeitsprüfung : I . SS .-Oberscharführer Dr.

Schulken („Dämon ' ) 3 Punkte . 2. Scharführer H.
Aumund („Elfentraum ") 8 Punkte . 3. SA .-Mann H.
Solte („Edelholz") 13 Punkte . 4. sA .-Mann B . See¬
bade („Erdhaft «") 14 Punkte . 5. Rottenführer Bartels
(„Anke") 15 Punkte . 6. SA .-Mann Osmers („Distel ")
16 Punkte . 7. Frau Luise Müller („Rauke") 16 Pktc.
8. SA .-Mann Joh . Teebade („Erdscuer ") 18 Punkte.
9. Rottenführer Werken (.^killender ") 27 Punkte . 10.
Rottenführer G. Sander ? („Gardvls ") 27 Punkte.

Wettkampf der Reiterscharen : 1. Schar Niedervieland,
2. Schar Oberneulond.

Jagdspringen Klasse 71: 1. Oberscharführer Tietjen
(„Kilms "), 2. SA .-Mann H. Solte („Edelholz"), 3.
SA .-Mann B . Seebad« („Ervhafte "), 4. Scharführer H.
Aumund („Elfentraum ").

Eignungsprüfung für Wagenpserde : 1. Scharführer
Aumund („Doltikana " und „Elfentraum "), 2. Hermann
Meher („Franz " und „Max "), 3. SA .-Mann Seebade
(„Eodfeuer " und „Erdfee").

Jagdspringen Klasse ü : 1. Feldwebel Corde? („Mi¬
nister ") 0 Fehler 59 Sekunden , 2. SA .-Mann H. Solte
(„Edelholz") 11 Fehler 79 Sekunden , 3. Feldwebel Cor¬
de? („Perle ") 11 Fehler 82 Sekunden , 4. Feldwebel

Nathjen („Odin ") 11 Fehler 89 Sekunden , 5. Feldwebel
Röpe („Obrist ") 12 Fehler 55 Sekunden.

Amazonenfahren — Einspänner : 1. Frau B. von
Wehren („Baltikana "), 2. Fräulein Kunigunde Oeker-
monn („Besä"), 3. Fräulein Erna Solte („Edelholz"),
4. Fräulein Marta Kolhoss („Erdscuer "), 5. Fräulein
Erctc Lange („Elfentraum ").

Patrouillenspringcn : 1. SA .-Rciterfchar Niedervie¬
land 8 Fehler 34 Sekunden , 2. TA .-Reitcrschar Ober-
neulaud II 12 Fehler 33 Sekunden , 3. SA .-Reiterschor
Oberneuland I 18 Fehler 35 Sekunden.

Pufhballspiel : Reiterschar Niedervieland gegen Reiter-
schar Obcrneuland 2:0 (1:0).

Jagd mit Auslauf über 3000 Meter : 1. Oberschar¬
führer Tietjen , 2. SA .-Mann Osmers , 3. SA -Mann
Dagt , 4. Rottenführer Dartels . st.

TNaes Sieger der Tour
Mit der 204 Kilometer langen Etappe von Eaen

nach Paris fand die 30. Tour de France am
Sonntag ihren Abschluß. Wie schon beim Start

waren die Straßen von Paris schwarz von Men¬
schen und etwa 50 000 Zuschauer erwarteten die
Ankunft auf der Prinzenparkbahn. Die Luxem¬
burger entfesselten in der Pariser Innenstadt noch
eine wilde Jagd . Mersch kam gut weg und traf
in 7:07:50,5 vor seinem Landsmann P . Clemens
ein, hinter dem in kurzen Abständen Canardo,
Marcailleu und die von Meulenberg geführte
Hauptgruppe mit Maes, Magne und Verwaecke
das Ziel passierten. An der Eesamtplacierung
vom Vortage änderte sich nichts mehr. Sylvere
Maes trug sich in die Siegerliste des größten
Etappenrennens der Welt ein, nachdem fern Vet¬
ter Romain Maes 12 Monate zuvor das schwere
Rennen als Sieger beendet hatte. — In den
umrahmenden Dauerrennen, die zum Schluß
wegen eines heftigen Regens noch vorzeitig abge¬
brochenwerden mußten, spielte der Kölner Kre-
wer nie eine Rolle. Der Eesamtsieg fiel an
Weltmeister Lacquehay vor Brossy, Ronße,
Pelissier. Marechal und Krewer.

Gesamtergebnis der Tour de France : 1. S - Maos-
Belgien 142:47:32; 2. A. Magnc -Frankroich 143:14:27;
3. Verwaecke-Belgien 143:15:25. — Länderwer¬
tung:  1 . Belgien 439:12:54; 2. Spanien -Luxemburg
431:01:14; 3. Frankreich 432:32:34; 4. Holland 435:48:29;
5. Schweiz 441:29:03.

Hockenheimer Motorradrennen
Zleischmann fuhr aus NSU. das schnellsteNennen des Tages

Bor über 140 000 Zuschauernwurde am Sonn¬
tag das Hockenheimer Motorradren¬
nen  ausgetragen , das zwar sehr harte und span¬
nende Kampfe brachte, aber nicht die Rekord¬
zeiten des Vorjahres erreichte, die infolge der
von dem Regen der Vortage etwas feuchten Bahn
nicht erreicht werden konnten. Das schnellste Ren¬
nen fuhr Fleischmann auf NSU.  in der
Klasse nicht über 350 vorn. Mit 132.9 Stunden¬
kilometerwar er der weitaus Beste. Rüttchen-
Erkelenz (NSU .) stieß schon in der ersten
Runde mit C ol I e -Düsseldorf(Jmperial -Rudge)
zusammenund mußte mit einem Nasenbeinbruch
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

2n der Viertelliterklassefuhren die drei DKW.-
Fahrer Geiß . Winkler und Kluge  ein
Rennen für sich. Ueber die ganze Strecke wechselte
die Führung bei immer scharfemTempo. Kurz
vor Schluß ging dann Arthur Geiß  in Front,
um mit 1:96:27,1 mit nur einer Zehntelsekunde
vor W. Winkler und E. Kluge das Ziel zu
passieren.

In der Seitenwagenklasse -nicht  über
690 ocw war Stelzerder  schnellste. Mit seinem
BMW.-Gespann fuhr er ein hervorragendes Ren¬
nen und siegte in 45:47,4 — 125.8 Stunden¬
kilometer.

Zum Abschluß gab es schließlich doch noch einen
Streckenrekord. Mit einem Gesamtdurchschnitt von
153 Stundenkilometer konnte der Nürnberger
Otto Ley auf BMW. in der Klaffe nicht über
500 com seine im Vorjahr aufgestellte Höchst¬
leistung erheblich verbessern. Ley, der in dieser
Klasse überlegener Sieger wurde, fuhr bereits in
der dritten Runde die schnellste Runde des Tages
mit 155.35 Stundenkilometer, eine Zeit, die bis¬
her in keinem Hockenheimer Rennen erzielt wurde.
Durch diesen Sieg hat Otto Ley nun auch in der
Wertung zur deutschenMeisterschaftdie Spitze
übernommen.

7m Zeichen der olympischen Spiele
erfolgreiche Veranstaltung der Sportabteilungder TNV.-fjemelingen

Anläßlich der Eröffnungsfeier der XI Olym¬
pischenSpiele führte die Sportabteilung der
Martin Brinkmann AG . Werk Heine»
lingenin  der „Weserlust" eine Sommerver¬
anstaltung  durch, die einen guten Uebsrblick
gab über das sportliche Wollen und Können dieser
regen Abteilung. Schon am Nachmittag wurden
die Wettkämpfe im Kegeln und Schießen
ausgetragen. Beide Sportarten erfreuen sich in
der MB.-Schar großer Beliebtheit, zumal streng
darauf geachtet wird, daß nicht nur die Wett-
bewerhe, sondern auch die Uebungen nach sport¬
lichen Grundsätzenvorgenommen werden. Die
Abendveranstaltung, die von Bremer und Heme-
linger Volksgenossen gut besucht war, wurde nach
einleitenden Darbietungen der ausgezeichnetmu¬
sizierendenKurt - Bock - Kapelle  mit einer
Begrüßungsansprache des stellv. Vereinsführers
W. Mitscher  eröffnet. Der Redner wies darauf
hin, daß der gesamte lleberschuß der Veranstaltung
dem Baufonds für die Riedersachsenhalleüber¬
wiesen werde. Auch dankte der Sprecher den mit¬
wirkenden Vereinen für ihre bereitwillige und
immer gern gewährte Unterstützung. Diese Zu¬
sammenarbeit beweise das gute Verhältnis , das
zwischen den Hemelinger Sport- und Kulturver¬
einen bestehe.

Vereinsführer Pg. Stadtlander  hielt dann
einen packenden Vortrag über die XI. Olympi¬
schen Spiele. Es komme nicht nur darauf an,
daß diese Spiele in Berlin durchgeführtwürden,
sondern in allen Orten unseres Vaterlandes müßte
dieser friedlicheKampf der Jugend der Welt um
den Sieg lebhaften Widerhall finden. Besonders
feierlich war dann die Einführung der M.B.-
Jugend-Fuß- und Handballmannschaften in die
Sportabteilung der Martin -Brinkmann-AE. Diese
Jugend, so erklärte Pg. Stadtlander , solle der
Nachwuchsund der Garant dafür sein, daß im
Hemelinger Werk der Gemeinschaftsge¬
danke  die Arbeit, die Freizeit und auch die
sportlicheErtüchtigung der gesamten Gefolgschaft
beherrsche. Auch erfolgte die Ausgabe von Er¬
innerungsmedaillen an die an diesem Fest mit¬
wirkenden Vereine uyj> die Ueberreichung der
Siegerurkunden und Wanderpreise an den Sieger
des Kegelwettkampfes, Heinrich Trost , und an
die besten Schützen, Schießwart Schieben¬
höfe  r und Heinrich Bartsch.

Den sportlichenTeil der Abendveranstaltung
bestritten mit viel Erfolg Mitglieder der M.-B.-
Sportabteilung durch die Darstellung von leben¬

Fest der Jugend im VSV.
Nege veteiligung trotz ungünstigen Wetters

Am Sonnabendnachmittag veranstaltete der
Bremische Schwimmverband  wie all¬
jährlich sein traditionelles „Fest der Ju¬
gend ", das trotz des verhältnismäßig un¬
günstigenWetters unter reger Beteiligung abge¬
halten wurde.

Als Einleitung erfolgte der Start der Mäd¬
chen des Jahrgangs 1924 und jünger über
5 0 M eter Brust . Darauf folgte ein Kraul¬
schwimmen der Mädchen  des Jahrgangs
22/23 und das Damen-Jugend-Kraul ehenfalls
über 50 Meter, wobei hervorragende Zeiten er¬
zielt wurden. Inzwischenregnete es leider wie¬
der, doch ließen sich die jugendlichenSchwimmer
nicht dadurch abschrecken, und nun traten die
Knaben  zu einem Kampf über 50 Meter
Kraul  an : auch die folgendenKämpfe wurden
alle nur über diese Strecke geliefert, in denen sich
auch die Damen-Jugend in einem Brustschwimmen
hervortat. Als Abschluß der Schwimmwettkämpfe
kletterte die Jugend noch auf das Siartfloß und
lieferte sich in zwei Läufen noch einen scharfen
Kampf.

Man konnte aus diesen Kämpfen ersehen, daß
sich der jugendliche Nachwuchs des VSV. bemüht,

den Vorbildern seiner zu den OlympischenSpie¬
len entsandten älteren Kameraden nachzueifern.

Viel Heiterkeit erwecktenbei den Zuschauern
die lustigen Spiele im Wasser, wie z. B. das
„Vananengreifen". Der Abend, der in einem
Lampionzug seinen Höhepunkt fand, vereinigte
Mitglieder und Gäste beim Tanz und bei Vor¬
trügen humoristischer Art.

Ergebnisse:
Mädchen, Brust , 80 Meter, Jahrgang 24 und jünger:

t . Einhaus 54,2; 2. Henning ? 58,1; 3. Rathkamp 58,3.
Mädchen, Kraul , 80 Meter , Jahrgang 22/23: 1. Beck-

scldt 42,1; 2. Meher 43,2.
Damen -Jugend , Kraul , 80 Meter : 1. Kern 37,0;

2, Stofser ? 37,5.
Jugend , Brust , 80 Meter , Klasse II : Ahrend? 47,2;

2 Haken 48,0.
Klasse I

I. Droese 38,8; 2. Henning ? 39,2; 3, Askamh 39,3.
Mädchen, Brust , 80 Meter : 1, Bühner 5t,8 ; 2, Cv-

rinth 53.2.
Knaben, Kraul . 80 Meter : 1, Görlitz 38,0.
Damen -Jugend , Brust . 80 Meter : I. Sasmann 48,2;

2. Logemann 48,8.
Jugend , Kraul , 50 Meter : Klasse II : 1. Askamp

38,8; 2. Kopp 38,6, — Klasse I : 1. Henning ? 30,7;
2. Broese 32,3; 3. Hlnners 34,2. —gl.

den Bildern und Plastiken, die Saajrgdbäll -Jü -̂
gendmannschastdes R. V. Hemelingen von 1895
und die bekanntenMannschaftenSchäfter-Hogrefe
und Döge-Wendt dieses Vereins. Besonders
großen Beifall fanden die olympischenVorfüh¬
rungen der Turnerinnen der Tvg. Hemelingenvon
1862. Sowohl das Fahnenschwingenals auch die
gymnastischen Tänze zeugten davon, daß die Tur¬
nerinnen der Tvg. Hemelingen immer mehr ihre
führende Stellung im Frauenturnen festigen. Die
Darbietungen wurden umrahmt von Vortrügen
des Männergesangvereins „Lyra ". Dieser, unter
Leitung von LhormeisterHarald Wols  singende,
in allen Stimmen tadellos besetzte und gut auf¬
einander abgestimmteMännerchor trug ganz be¬
sonders zur weihevollen Ausgestaltung des
Abends bei.

Den Ansklangder Sommernachts-Veranstaltung
bildeten ein fröhlicher Ball und ein mit guten
und zahlreichen Preisen ausgestattetes Schießen,
an dem sich alle Bolksgenossen heteiligen konnten.

0 . II.

Ergebnisse:
Lizenzsahrer,  Solokrafträder nicht über

250 vom (144.06 Kilometer ): 1. A. Sei ; (DKW .)
1:06:27,1 — 130.2 Stundenkilometer ; S. W. Winkler
(DKW .); 3. Kluge (DKW .)

Nicht über 350 vom: 1. Fleischmann (NSN .)
1:05:04,4 — 182.9 Stundenkilometer ; 2. G. Hamelehle
(Norton ): 3, T . Port (Rudge).

Seitenwagen nicht über 1000 vom: (96.4 Kilometer)
1. Kahrmann (DKW.) 47:28,4 — 121.3 Stundenkilo¬
meter ; 2. Schumann (NSll .); 3. Brinkmann (BMW .)

Nicht über 600 vom: 1. -stelzer (BMW .) 45:47-i —
125.8 Stundenkilometer ; 2. H. Stärkle (NSU .);
3. Braun (DKW.)

Nicht über 500 vom; (Solomaschinen ) 1. Otto Leh-
Nürnbsrg (BMW .)' 56:34,3 — 153 Stundenkilometer
absoluter Streckcnrekvrd ; 2. H. Müller (DKW.);
3. Mansfeld (DKW .) Die Strecke betrug 144.02 Kilo-
meter.

Auswei ? fahrer (72 .03 Kilometer ) nicht über
250 evm: 1. W. Haller -Tuttlingen (DKW .) 36:53,4 —
117,2 Stundenkilometer : nicht über 350 vom: 1. H.
Häusler -Bieberach (NSU .) 35:59,1 — 129.2 Stunden¬
kilometer ; nicht über 500 vom: 1. Nitschky-Karlsruhs
(Rudge) 33:38,2 — 129.2 Stundenkilometer.

Stand der deutschen Krastradmcistcrschast.
Nicht über 25« vom: 1. E. Kluge (DKW .) 15 Pkt .;

2. W. Winkler (DKW .) 10 Punkte ; 3. Geiß (DKW.)
19 Punkte ; nicht über 350 vu.m: 1. Flsischmann
(NSU .) 13 Punkte ; 3. Richnow (Rudge) 6 P .; 3. Soc-
nius (NSll .) 5 P .; nicht über 500 vom: 1. Leh
(BMW .) ^ .3 P .; 2. Müller (DKW .) . 12 P .; 3. Mans-
st"selb (DKW .) 9 Punkte.

7Nehe Sieger in Halle
Der deutsche Stehermeister Erich Metze zeigte

sich am Sonntag bei den Rennen in Halle wieder
in denkbar bester Form. Er gewann alle drei
Läufe des über 100 Kilometer ausgeschriebenen
Goldpokalsvon Halle und trug so den verdienten
Eesamtsieg vor Lohmann und Neustedt davon.

vroddock schon im Training
Der Weltmeister I . 2. Braddock  hat schon

jetzt das Training für seinen Kampf gegen Max
Schmeling aufgenommen. Er hat sein Trainings¬
lager wieder in Ferndale  aufgeschlagen, wo
er auch für seine letzten Kämpfe trainierte.

,V,raddock soll in einer sehr guten Verfassungsein.
Doc Robb,  der Trainer des Weltmeisters,
erklärte, daß ganz besonders die Linke verbessert
werden soll, die eine wirkungsvolle Waffe gegen
Schmelings schwere Rechte sein würde. Vraddock
glaubt, daß er mit Hilfe einer guten Linken
Schmeling aus dem Gleichgewicht bringen kann.
Ob ihm das allerdings gelingt, wird erst der 24.
September zeigen müssen, an dem der Kampf
selbst stattfindet.

Schweizer khrengabe für den v 0 fl
Beim Einmarschder Nationen am Eröffnungs¬

tage der OlympischenSpiele überreicht« der Ge¬
neralsekretär des Schweizerischen Olympischen
Komitees, Dr. Messe rlr,  dem Generalsekretär
der OlympischenSpiele 1936, Dr. Diem,  eine
Mappe mit einer Bronzeplakette als Ehrengabe
für den Deutschen OlympischenAusschuß. Die
Plakette zeigt in Reliefarbeit eine Athletengestalt
und die Worte des olympischen Schwurs.

Die Spiele im Unterkreis
Die Sommerspiele geizen ihrem knde entgegen— Sut-Heil siegt im Korbball

Tie Sommerspielreihs für Faustball und Trommel¬
ball nähert sich ihrem Ende, das durch die Zurück¬
nahme je einer Mannschast von Huchting und Hastedt
beschleunigt herbeigeführt wird . Leider sielen zudem
einige weitere Spiele durch das Nichtantreten einiger
Mannschaften aus . In den stattgesundcnen Spielen
wurden folgende Ergebnisse erzielt:

Faustball
Männer 1 — 2. Kreisklasse a,: Hastedter MTV . 1. —

Schwachhausen 1. 39:26 (21:13) ; TV . Doventor 1. —
Schwachhausen 1. 43:37 (18:19); Doventor 1. — Hastedt
20:28 (abgebrochen) und 21:33 (11:20).

Männer 1 — 2. Kreisklassc k : Woltmershausen 2. —
ABTB . 3. 32:25 (18:12) ; ABTV . 2. — ABTV . 3.
39:19 (19:11).

Männer l — 3. Kreisklasse Tv . d. B . — Vor¬
wärts 41:34 (?); Gröpelingen — Brcma 42:48 (24:23);
Tv . d. B . — Broma 39:40 (21:13) ; Gröpelingen — Vor¬
wärts 45:41 (24:17): Tv . d. B. — Arsten 2:0; Frisch¬
auf — Arsten 2:0: Frischauf — Ost 31:42 (16:18);
Tv . d. B. — Ost 47:37 (23:16): Tv . d. B . — Frischauf
56:44 (28:20); Tv . d. B. — Gröpelingen 54:42 (23:26).

Männer 1 — 3. Kreisklassc I>: MTV . v. 1875 2. —
Huchting 2. 39:33 (16:18) ; MTV . v. 1875 2. — Wolt¬
mershausen 3. 28:38 (?) ; Huchting 2. — Hastedt 3.
57:31 (25:17): Woltmershausen 3. — BTV . 2. 37:31
(21:12); Woltmershausen — Hastedt 3. 39:33 (17:20);
Huchting 2. — BTV . 2. 38:46 (15:21).

Männer I — 4. Kreisklassc u : MTV . v. 1875 3. —
ABTV . 4. 38:43 (17:22); Frischauf 2. — BTG . 4.
50:47 (26:22) : ABTV . 4. — Frischauf 2. 45:44 (19:23):
MTV . v. 1875 3. — BTG . 4. 50:29 (21:12).

Männer 1 — 4. Kreisklasse b : Schwachhausen 2. —
Polizei 1. 28:52 (14:26); Schwachhauscn 2. — BSD . 2.
45:35 (22:16) : Schwachhausen 1. — Schwachhauscn 2.
2:0; Schwachhauscn 2. — BSD . 1. 37:48 (15:25).

Männliche Jugend n: Vorwärts — BTG . 2:0; Huch-
ting — BTG . 2:0 (BTG . nicht angetreten ) : Vor¬
wärts — Huchting 38:63 (17:33).

Männliche Jugend b: Hastedt 1. —. Hastedt 2. 48:34
(21:17i; Hastedt 1. — ABTV . 2:0; Hastedt 2. —
ABTV . 2:0.

Männliche Jugend c: Oslcbshauscn — Gut Heil 2:0;
Drema - MTV . 2:0; Gut Heil — MTV . 0:0 (Gut
Heil und MTV . nicht angetreten ) : Lslebshausen —
Brcma 49:30 (22:16).

Männer II , 2. Kreisklassc: Polizei - Iahn S. 48:24
(25:13): Polizei — Doventor 56:29 (26:13),

Frauen — 2. Kreisklassc u: Ost 1. - ABTV . 2.
34:38 (14:22) ; BTG . — Ost 54:38 (24:20) .

Frauen — 2. Kreisklassc I>: Brcma — Ost 2. 48:48
(19:18): Tv . d. B. — MTV . 24:48 (1l :30) ; Brcma —
Tv. d. B . 53:39 (26:19): Ost — MTV , 30:50 (16:29) :
Brcma - ABT » . 3. 2:0; Iahn - Frischauf 60:52
(31:22) : Iahn - Brcma 51:50 (?) ; ABTV . 3. — Frisch¬
auf 0:2 (ABTV , nicht angetreten/ ; Iahn Ost fä ' IO
(27:19,,

Trommclball
Frauen : Horn — Arsten 77:N3 (30:831: VTV , —

Arsten 90:95 (47:461; ABTV , - Brcma 89:88 (47:481;
ABTV , — Huchting 58:101 (22:60),

Jugend : Tv , d, B , — Lilionthal 48:89 (15:47) ;
Horn — Lilienthal 71:92 (35:49). (kn.)

«orbball
Gut Heil — MTV . v. 1878 2:1 (1:1). Aus dem Platz

des MTV . an der Augsburgerstraße standen sich die
beiden ersten Turnerinncnmannschaften obiger Vereine
im Korbball gegenüber . Aus beiden Seiten mutzte
Ersatz eingestellt werden. Zudem war der MTV.
weiter im Nachteil, da nur sechs Spielerinnen das
schwere Spiel gegen die gute Gut -Heil-Mannschaft
durchstehen mußten , weil eine Spielerin ihre Mann¬
schaft im Stich ließ. Die Schwarzweißen gingen trotz¬
dem mit 1:0 in Führung , mußten diese aber noch vor
der Pause abgeben, da die Gut -Heil-Spielerinnen,
durch das Fehlen der siebten Spielerin des MTV ., mehr
und mehr das Spiel in die Hand nahmen . Tapfere
Gegenwehr der MTV .-Hintermannschaft und reichliches
Schußpcch bei Gut Heil verhinderte jedoch einen
höheren Sieg der Letzteren, welche in der zweiten
Hälfte nur einen Treffer anbringen konnten . Beide
Mannschaften haben schon bessere Leistungen gezeigt.

(kn.)

Die Spiele der kommenden Woche
6. August 1938

Männer I Faustball — 2. Kreisklasse: Platz Huchting:
19.30 Uhr -Huchting — Friesen , 20 Uhr Doventor —
Friesen , 20.30 Uhr Doventor — Huchting. Platz Echtvach-
hausen : 19.30 Uhr Schwachhausen — Gut Heil, 20 Uhr
Lslebshausen — Gut Heil, 20.30 Uhr Oslebshausen —
Schwochhausen.

Männer I 2. Kreisklassc: Platz Woltmershausen:
19.30 Uhr,BTG . 2. — Woltmershausen 2. u . Hastedt 2.
gegen ABTV . 3„ 20 Uhr Hastedt 2. — Wottmers-
yausen 2. und Woltmershausen 2. — Oslsbßhansen 2.

Männer I 3. Kreisklassc»: Platz Vorwärts : Um
19.30 Uhr Vorwärts — Arsten, und Brema — Ost. um
20 Uhr Vorwärts — Ost und Brema — Arsten.

Männer I 3. Kreisklasscb: Platz Hastedt: Um 19.30
Uhr Habenhausen 2 — Hastedt 3 und BTG . 3 —
BTV . 2. Um 20 Uhr BTG . 3 — Hastedt 3 und Ha-
bewhaufen 2 — BTV . 2.

Männer I, 4. Kr-isklasseb: Um 19.30 Uhr Platz Wer¬
der : Schwachhausen 1 — Polizei 2 und Polizei 1 —
Werder I ; um 20 Uhr Schloachhauscn 1 — Werder 1
und Polizei 1 — Polizei 2.

S. August 1938
Frauen , 2. Kreisklassc, Faustball : Platz ABTV . Uni

19.30 Uhr Hastedt — BTG . u. ABTV . 2 — ABTV . II
Um 20 Uhr ABTV . 2 — Hastedt u. BTG . — ABTV II
Platz Tv . d. B .: Um 19.39 Uhr Tv . d . B . — Iahn und
ABTV 3 — Ost um 20 Uhr. Tv . d, B. — ABTV 3

(kn,)

Hockep
Horn komb. — MTV . v. 1875 komb. 3:3 (2:0). In

Harn standen sich zwei, hauptsächlich aus unteren
Mannschaften zusammengesetzte Kombinationen obiger
Klubs in einem Uebnngsspiel gegenüber. Der regen-
nafse Boden machte den Spielern schwer zu schassen
Trotzdem entwickelte sich ein nettes Spiel , das nach
anfänglicher 3:0-Führung der Hörner doch noch einen
unentschiedenen Verlaus nahm . Die Elf des Plotzvereins
war besser und hätte den Sieg verdient gehabt (In)

Deutscher Segierersolg in Lhde
Am letzten Tage der internationalen Segel¬

regatta in Elyde (Schottland) gewann in der
Drachenklassedie schwedische Jacht „Fafne". In
der Eesamtwertung dieser Klaffe schnitt jedoch
die Hamburger Jacht „Woge " am besten
ab, so daß ihr der Hauptpreis zufiel. Die Jacht
„Germania"  belegt in der 8-MeteijKlasseden
zweiten Platz hinter der schottischen Jacht
„Anita".

Pferdesport
Rennergebnisse

Strautzberg , 2. August . (Eig . Trahtbcricht .) 1 Rennen:
1, W. Räder « Mannteusel (R. Bincena ), 2. Kastropcr
Husar , 3. Feuerwarte . Tot 222, Pl . 41, 15. Einlauft,
wette 572:10. Ferner liefen : Ala , Maientag , Ltti . —
2 Rennen : 1. C. Panses Deutschland (W. Wolfs), z,
Steffi , 3. Rani II . Tot . 54, Pl . 23, 20 24. Einlauss-
wette 632:10. Ferner liefen : Mio , Marlow , Tandem,
Volmar , LorcleY, Makalle . — 3. Rennen : 1. A. Mahn-
kopss Rosanike (O. Schmidt ), 2. Camee, 3. Trick. Tot.
35, Pl . 11, 11, 13. Einlausswctte 40:10. Ferner liefen:
Walküre , Gute Gabe, Vonvent , Fslddienst . — 4, Rennen:
1. I . Gaidas Fra Diavolo (V. Schmidt ), 2. Onega, z.
Tannengrün . Tot . 59, Pl . 29, 42, 20. Einlaufswetle
1520:10. Ferner liefen : Monte Christo , Feldsoldat , Par,
Helios, Flaminis , Balilla , Cornelia . Tages -Doppelw-tte
3. und 4. Rennen : Rosanike — Fra Diavolo 232:10.
— 5. Rennen : 1. I . v. Rrbbentrops Wildente (B. Ahr),
2 Ausschreibung , 3. Altai . Tot . 66, Pl . 26, 21. Ein-
lausswetts 468:10. Ferner liefen: La Geralda , Loren,,
Perlmutter . — 6. Rennen : 1. Stall WillonS Neandcr-
tal (Frl . W. v. Glinski ), 2. Mein « Freundin , 3. Eobrr,
Tot 21, Pl 14, 17, Einlausswette 104:10. Ferner
liefen : Sultan II , Achmed — 7. Rennen : 1, Ch. Cooler«
Komm voran (I . Eperjessy), 2. Ophioch. 3. Hans Thome.
Tot . 43, Pl . 30, 71. Einlausswette 708:10. Ferner lies,,.-
Leonatus , Kurzer Kops, Silen . — 8. Rennen : 1. Stell
33, Pl . 15, 21, 21. Ferner liefen : Diva , Romantil,cnv._ _ _ - Y A

Tempo gewinnt den Jugend -Preis.
Dresden . 2. August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Gest Erlenhoss Jdomeneus (E. Grabsch), 2. Lord
Tullus , 3. Anthhllis . Tot . 12, Pl . 13, 15. Einlausswette
40:10. Ferner liefen : Cortina , Xylophon . — 2. Rennen:
1. Gest. Erlenhoss Fragonard (E. Grabsch), 2. Post«
restante , 3. Märchenwald . Tot . 29, Pl . 16, 23. Ein-
laufswette 128:10. Ferner liefen : Shbarit , Rauhreis,
Palastherrin . — 3. Rennen : 1. D. Krietes Zauberin
(K. Narr ), 2, Peking , 3. Titurel . Tot . 36, Pl . 12, 13,
13. Einlausswette 176:10. Ferner licsen : Darastro , Loe,
Loyal , Triumph . — 4. Rennen : 1. G. KucklicksMelde¬
reiter (E . Zuber ), 2. Humor , 3. Coeuraß . Tot . 29,
Pl . 15, 31. Einlausswette 224:10. Ferner liefen: In¬
länder , Groll . — 5. Rennen : Jugend -Preis . Für Zwei¬
jährige . Ehrpr . und 12 000 Mark , 12200 Meter . 1.
Hauptgest . Graditzs Tempo (E. Grabsch), 2. Elritzling,
3. Trollius . Tot . 44. Pl . 17. 16, 30. Einlausswette 84:10.
Ferner liefen : Purpurstern , Pyramide , Marco Polo,
Wildpark , Torerotochter . — 6. Rennen : 1. D. Krietes
Gleichklang (Ludwig ), 2 Rosenfürst , 3. Wilderich. Tot.
58, Pl . 16, 17, 13. Einlausswette 288:10. Ferner liefen:
Maiflieder , Whist , Wörbzig , Scävola . — 7. Rennen:
1. Stall Hof Häusels Fortuna (I . Rastenberger ), 2.
Taktiker , 3. Mondse«, 4. Gvndola . Tot . 49. Pl . 15, 19,
20, 21. Ferner liesen: Agnat , Gilt , Weddegast, Graf
Tucky, Maikäfer , Tilia.

Hannover , 2. August (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Kav.-Schule Hannover ? Ginster (Htm . v. Bicbrach),
2. Donau , 3. Eiche, 4. Deutscher. Tot . 28, Pl . 1b, 17,
30, 24. Einlausswette 281:10. Ferner liesen: Malachit,
Felicitas , Türmer III , Erbmädel II , Pluto , Glockenspiel,
Goldliefe. — 2 Rennen : 1. O. BNimenseld und R.
Samsvns Kanzlist (K. Disek), 2. Aurigna , 3. Frigg».
Tot . 14, Pl . 15. 33. Einlausswette 110:10. Ferner lies:
Marquis Posa . — 3. Rennen : 1. Ostkind (Bes. Reiter-
Rgt . 8, Siegrciter Lt . Bradel ), 2. Seydlitz -Kürossier, 3.
Champagner . Tot . 121, Pl . 32, L3, 40. Einlausswette
770:10. Ferner liesen: Cosa, Santini , Jlsenburg . — 4.
Rennen : 1. F . Hüners Tubaner (Am. W. I . Peters ), 2.
Pelzjäger , 3. Drossel. Tot . 12, Pl . 15, 14, 13. EinIansS-
wette 272:10. Ferner liefen: Isländer . Imperator,
Abendglocke, Ironie . — 5. Rennen : 1. Major Holstes
Dalfin (Lt . I . G. v. Schmidt -Pouli ), 2. Faust , Caz.
mödiant . Tot . 26, Pl . 2«, 24. Einlausswette/147 :M
eFrner liefen: Jasmin . Simislor . — 6. Rennen : "1,
K. Gräsenkämpers Erassittich (M . Braun ), 2. Nautilus,
3. Item . Tot . 91, Pl . 33, 23. Einlausswette 422:10.
Ferner liefen: PatrokluS , Freibrief . — 7. Rennen : 1.
Oberst B . Neumonns Panther (Lt . W. Hasse), 2. Bam¬
bus , 3. Pistoja . Tot . 28, Pl . 14. 32, 27. Einlausswette
189:10. Ferner liefen : Erenzwall , Spitzmaus , Torno,
Giebel. — 8. Nennen : 1. Lt . H. Nettes Caramba (H.
Voelkel), 2. Rolanda , 3. Dorsch. Tot . 41, Pl . 14, 17, 12.
Einlausswette : 612:10. Ferner liesen: Mailänder , Geo,
Fresca.

Neuß, 2, August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. O. v. Mitzlasss Höllenfürst (E. Biessey). 2. Gast¬
geber, 3. Thurilind . Tot . 30, Pl . 13, II . 13. Ein¬
lausswette 60:10. Ferner liefen: Commodore, Laus
six, Dill . — 2. Rennen : 1. Reiterstandarte 71 Kölns
Fahrewvhl (I . Hochstein), 2. Pollux II , 3. Stora.
Tot . 18, Pl . 16, 20. Einlausswette 94:10. Ferner lie¬
fen: Titine , Ansührer . — 3. Rennen : 1. Major
v. Metzschs Bastler (K. Gormann ), 2. Bekassine.
3. Husar . Tot . 17. Pl . 12, 18. Einlausswette 44:10.
Ferner lies: Hohlweg. — 4. Rennen : Preis von Neuß.
1. Gest. Schlenderhaus Schwarz -weiß (W. Printen ),
2. Eroßularia , 3. Freigeist . Tot . 16, Pl . 11, 12. Ein¬
lausswette 26:10. Ferner lief : Vockerode. — 5. Ren¬
nen : 1. F . Tillmanns Mithra (K. Buge), 2. Wellen¬
berg, 3. Aurel . Tot . 81, Pl . 17, 15, 18. Einlauft-
wette 634:10. Ferner liefen: llrsaust , Sandmann,
Gralsbotin . — Tages -Doppclwettc 4. und 5. Rennen:
Schwarz -weiß—Mithra 228:10. — 6. Rennen : 1. Major
I . Bührers Schwede (Pintcr ), 2. Natango , 3. Ur¬
fehde. Tot . 14, Pl . 12. 14. 17. Einlausswette 42:10.
Ferner liefen: Prasser , Liebeswalzer , Glanz . — 7. Ren¬
nen : 1. E. Tiltheys Freiheitslied (I . Pinter ), 2. Nuß¬
knacker, 3. Margit . Tot . 96, Pl . 25, 17, 25. Einlauss¬
wette 714:10. Ferner liefen : Lachendes Leben, See¬
räuber , Herkules , Caprettulus , Irma . — 8. Rennen:
1. W. Pserdmenges Lertha (W. Rößler), 2. Monarchist,
3. Lösegeld, 4. Sintflut . Tot . 47. Pl . 13, 39, 13, 16.
Einlausswette 2282:10. Ferner liefen : Matador , Pano¬
rama , Sarafan , Voluntas , Wernigerode , Seemeile.

Bad Krcuznach, 2. August . (Eig . Drahtbericht.)
1. Rennen : Nichtöffentliches Rennen . — 2. Rennen:
1. L. SchmeerS Hillibille (Besitzer), 2. La Paludieie.
Tot . 12. Zwei liefen. — 3. Rennen : 1. I . Hoeps
Florian Geher (Opaciti ), 2. Laudon jr „ 3. Serenissi¬
mus . Tot . 21, Pl . 13, 13, 25. Einlausswette S6:l0.
Ferner liefen : Onions , Wasserball, Athvs , Saltus,
Georgina , Pompon . — 4. Rennen : 1. Dr . M. Reichen-
bachs Fix und Fertig (Mathsik), 2. Rosalh-Alcanda.
3. Grenzeslust . Tot . 68. Pl . 22, 33. Einlausswette
72:10. Ferner liefen : Landcsfreund , Lorbeerrose.. —
5. Rennen : 1. * H. Eoffelkes Gemse (A. Drciskämper),
1- * G. Kuntz sen. und jr . Berna , 3. Sonny Boy-
Tot . 16, 24, Pl . 14, 14. 13. Einlausswette 124:10.
Ferner liefen : Edina , Glanzzeit , Läufer , Erassrosch,
Arena , Ealala . — 8. Rennen : 1. Dr . H. Langhofis
Ma Clochette (Treiskämpar ), 2. Adslbert , 3. Rw-
Tot . 15, Pl . 12, 13, 28. Einlausswette 72:10. Ferner
licsen: Feuerheld . Orontes , Ealfox , Florette.
7. Rennen : 1. R. Mätzigs Marmvlata (Stock), 2. Spate,
Z. Ilmenau , 4. Spanga . Tot . 53, Pl . 14, 13, 12, 16.
Einlausswette 84:10. Ferner liesen : Goliath . Aicha.
A-Pfelchen, Kameradin , Rvyal -Pantalion , Dpielhahn.

2. Bonita , 2 . Nordala II . Tot . 13. Pl . 11, 13. 0
laufswette 44:10. Ferner lief : Athletik. — 2. Renn
I . Rittm . v. Horns Lohland (Besitzer), 2. Jungrit
3 LonglNlls . Tot . 14, Pl . 14, 13. Einlauft»
2^ 0, Ferner lies: Maidas . — 3. Rennen : 1. O. v. V
laffs Waldteufel (Frl . M . v. Mitzlafs). 2. Aigan , 3.
ahcad. Tot . 24. Pl . 12, 12. Einlausswette 72!
Ferner liefen: Maria Theresia , Carita . — 4. Renn

Zieles Drohne (G. Jaekcl ), 2. Lampe
Ausrhahn , Tot . 21, Pl . 18. 14. Einlauft » ,

"6 :10. Ferner lies: MetullnS . - 5. Rennen : 1. F'
M . Blums Flor (E. Doelkel), 2. Rigoletto , 3. H°>
dorn . Tot . 20, Pl . iz , zz. Einlausswette 28;

— 6. Rennen : 1. Gest. Ebbesl-
Norddeich (W. Kussatz), 2. Sennhütte , 3. Juist . Tot.
Pl . U , 11. Einlausswette 20:10. Ferner liefen. M

1 ^ Nennen : l . Lt . W. Sabcdancks 0
(Besitzer) 2. Trinum . 3. Eroßkomthur . Tot . -
in , Einlanfswette 40:10. Ferner liest
Regan , Almansor . Serotina.

, L-reignac — _
'n- «st Efbhcus — Giovineza — Lang B
Caresse — Jehol — Star ^
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